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Einiges über die Mode im IrüMng .
Von Renee Francis .

Wir nahen uns mit großen Schritten dem Frühling und noch
immer ist die Mode nicht im Klaren , was sie für diesen neuen Saison¬
abschnitt bringen soll . Eine Zeit lang hatte es den Anschein , als wollte
sie ihre Gunst dem englischen Kleide zuwcnden, nun neigt sie sich in
Folge der kurzen Mieder , die man trägt, und die eigentlich nur „Ceinturen "

genannt werden können, wieder mehr dem Blousengenre zu , der aber
mehr denn je eine fachkundige Hand verlangt . Die Blouse von heute ist
nicht gar so leicht herzustellen, sie erfordert sorgsame Ausführung, auf¬
merksame Behandlung . Das angesetzte Schößchen , dieses kleine Streifchen
Stoff, sicht sich auch einfacher an , als es sich ausführen läßt ; ein ganzes
Studium der Person ist nöthig , um die Form herauszufinden , welche die
kleidsamste ist. Da der Gürtel nun wieder ein unentbehrliches Toilcttestück
geworden ist , wird ihm mehr Sorgfalt geschenkt denn je . Gürtel aus
Silber-, Gold- und schottischem Leder mit prunkvollen echten Schnallen
aus Altsilber , Gold und genietetem Stahl sind gar nichts Seltenes.
Man begnügt sich auch nicht damit , eine Schnalle am Gürtel zu tragen ;
unsere Abb. Nr . 14 stellt einen neuartigen dieser Saisonsprößlinge dar,
dem rückwärts und vorne je eine Schnalle beigegeben ist und der außer¬
dem noch vier lange , beliebig zu verschiebende Spangen trägt. Diese
Form von Gürteln wird wohl die beliebteste werden, da sie die kleidsamste
zu sein scheint . Das Gold- und Silberleder läßt in Folge seines Schimmers
nicht allzu schlank erscheinen und Gürtel aus solchem Material eignen sich
nur für zart gebaute Gestalten . Eigentlich stellt die Mode jetzt nicht viel
Anforderungen an die Taille , auch schlanke Damen sehen durch die ringsum
überhängenden Blvusen nicht so schmal aus, als in anliegenden Taillen .

Moderne Frühjahrsstoffe sind glattes Tuch, schottischer Cheviot, glatter
und carrirter Sammt für Blousentaillen , denen man Röcke aus schottischem
Stoff oder Tuch gesellt, und glatte Scidengewebe. Der glatte Genre in

den Stoffen wiegt wegen der Besätze vor ; alle Arten von
Stickereien, Applikationen , Jncrustationen und Borden¬
verzierungen lassen sich besser auf glatter, ungemnsterter
Unterlage anbringen .

Die Confection sür's Frühjahr ist ziemlich viel¬
gestaltig; mit Ausnahme von ganz anpassenden Stücken
werden alle Formen vertreten sein ; Kragen -Umhüllen ,
halbweite Jacken, Blousenjäckchen , lange Paletots und
Mäntel mit ruudgeschnittenen, mehrfach übereinander lie¬
genden Achselkcagen .

Unser heutiges Heft veranschaulicht einige neue
Modelle von Frühlingsconfcction mit den Abb. 3 , 4, 5,
43 , 48—51 . Was das Capitel der Hüte anbetrifft , so
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Nr. 1 . Besuchs - und Straßentoilette mit Jäckchen . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 2 ; verwendbarer Schnitt zmn Jäckchen : Begr.-Nr . 1 aus dem
Schnittbogen zu Heft LS, X . Jahrg. . verwendbare Schuittmethode zum

Rock: die der Abb . Nr . bv aus dem Schnittbogen zu Hest SV.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis.
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neigt und große Milderungen verträgt . Es liegt ja in jedem normal
veranlagten weiblichen Wesen der Keim für Harmonie , für an -
muthige , sachliche Anwendung und für rücksichtsvolle , der augen¬
blicklichen Lage entsprechende Anpassung . Die Neigung zum Exccn -
trischen und Rücksichtslosen kommt verhältnismäßig seltener vor ; sie
entspringt theils aus Charaktereigenschaften , die über die Grenzen
des Weiblichen ragen , theils aus bedauerlicher Geschmacksentartung .
Jede Dame von Geschmack und Takt wird es verstehen , das für
sie Richtige zu wählen . Wir geben zu , daß diese Aufgabe bei der
Mannigfaltigkeit des Gebotenen keine leichte zu nennen ist, wir
gehen sogar so weit , zu behaupten , daß es einem einfachen , distin -
guirten Geschmacke schwer wird , besonders was die Hutfrage
betrifft , sich in dem Modenwirrnis , aus dem sich das für die
Saison Maßgebende noch nicht herauskrystallisirt hat - zurechtzu¬
finden . Mächtig geschwungene Reihergestecke , hypergroße Band¬
schlupfen , dazu bei manchen Hüten den Zweifel , was rückwärts ,
was vorne ist, also die unbedingt nöthige Gebrauchsanweisung ,
wie man so einen Modeneuling aufsctzen soll, das find die Einzel¬
heiten , die deutlich die Sucht nach Neuem documentircn und in
Geschmacksverirrung gipfeln .- Es gibt aber auch sehr geschmack¬
volle Hüte , die man auf dreierlei Arten tragen kann , ohne klug

Nr . 4 und L. Promenade - und Regenmantel in Blonsensorm mit Bordenbesatz . (Vorder '
und Rückansicht ; Schnitt : Begr .-Rr . r , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

zu werden . Welche eigentlich die richtige ist . So z . B . existirt ein
Hutmodell , dessen Krämpe zu beiden Seiten sich schnabelförmig in
ie Höhe biegt und das an einer Seite mit einer großen Spitzen -

M schleife, an der anderen mit einem Gesteck schwarzer Flügel
^ garnirt ist . Ebensogut kann der Hut aber auch so aufgesetzt

werden , daß die Spitzenschleife vorne und die Flügel rückwärts
sich befinden oder umgekehrt .

Andere Hüte , bei denen man wegen des Aufsetzens im
Zweifel sein könnte , haben vorne und rückwärts gleichmäßig auf¬
gebogene Krämpen mit Blüthen - und Ro -
settengarnirung ; bei diesen Modellen be¬
zeichnet einzig und allein nur das Reiher¬
gesteck die Vorderseite .

Die Ln -tont -oas für 's Frühjahr sind
meist in einfarbigem Double -Stoff gehalten ,
dessen Innenseite nicht zu bunte Schottisch -
Carreaux zeigt . Die Schirmgriffe aus Holz
haben als letzte Neuheit iu naturalistischen
Farben gehaltene Thierkopf -Ansätze ; Enten ,
Kakadu 's , Hähne , Amseln rc . mit vergolde¬
ten Schnäbeln , oder Köpfe von Pudeln ,
Kätzchen und Eidechsen . Große seidene
Quasten oder schottische Samintbandschleifen
geben die Garnitur der Schirmstöcke .

Die grüne Chaussure , die im Vorjahre
auftauchte , wird erst im Frühjahre Ver¬
breitung finden , und vielleicht , wenn sie sich im Gebrauche praktisch
erweisen sollte, die braunen und blonden Promenadestiefletten
verdrängen — ganz bestimmt haben diese aber die Concurrenz
des schottisch - carrirten Leders nicht zu fürchten !

Nr . Z. Promenade . u-ld R -genn,ante mit P - lerin -nansah . Verwendbarer Schnitt : Bear .^ Schnittbogen zu Heft 7, ohne Pelerine .)
°

« chuitt »ach vcriSnlichem« aß grati». Nr . 6—8 . Rückansichten zu de» Abl>. 9—n .
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Nr . s . Besuchsneid au» hellgrauen Kamnigarn oder
RiPS mit Plaftron -Biousenlaille. sRückansicht hierzu:
Abb. Nr . S ; verwendbarer Schnitt zur Blouscngrund-
sorm : Begr.-Nr . 4 aus dem Schnittbogen zu Heft b :
verwendbare Echnitttnethode zum Rock: die der Wb .

Nr . 50 , Heft L0.)
Auch sür stärlere Damen geeignet .

r . 10 . Blousenkleid an» schottischem Soüst - ff, auch
r stärlere Damen. (Rückannckst 0>erzu . Lbb . Nr . 7 ,
rwendbare Schnittmeihode zum Rock: d e der
bb Nr SO Hett 20 : verwendbarer Schnitt zur
-illengrundsorm: Begr .-Stt 4 aus dem Schnittbogen

ieKa ?o«S eignen
"

ssch nach »um Nmarbeitcu" ^
Sltcrer BlonsenklciLer .

Gchnitte « ach persönlichem Matz gratltz,

Nr . 11 . Blousenkleid mit geihelliem Rock undPasien -
ttage». sRückanstchi hierzu: Abb . Nr . S : verwendbare
Sebnittmeihode zum Rock: die der Abb . Ott. 1 aus
dem Schnittbogen zu Heft IS ; verwendbarer Schnitt
zum Taillcnsuiter : Begr.chtr. 4 aus dem Schnmbog- n

zu Hest S.)
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Abb , Nr . I und 2 . Besuchs- und Straßcutoilette . Der

Nock ist aus sieben unten 50 ein breiten Zwickeltheilen zu¬
sammenzustellen , von denen das Vordcrblatt oben 16 o,u ^
breit ist . Die beiden Seitentheile werden auf je 12 em d
reducirt , die Rückenbahnen messen oben je 25 ein . Die rechte
Seite des Vorderblatles wird nicht, wie üblich, mit dem
Seitentbeil verbunden , sondern liegt auf diesem , welchem
ein Zwickeltheil zur Unterlage des Vorderblattes anzusetzeu
ist . Wie die Abbildung zeigt, ist der Vordcrtheil unten ab¬
zurunden und die Kanten sind mit drei Reihen von Atlas¬
röllchen oder Seideuschnüren zu besetzen. Unter dem Jäckchen
trägt man eine beliebige Seidenblouse ; an die Bordertheile
des Jäckchens werden Einschnitte angebracht, durch welche
der weiße oder Silberledergürtel geleitet wird . Dieser schließt

seitlich mit einer Altsilberschnalle. Das Jäckchen ist in gewöhnlicher Art herzustellcu und mit Atlasröllchen oder Seidenschnüren so zu
benähen , wie dies die Abbildung genau angibt . Die Einschnitte können in den Brustnähten sitzen ; in diesem Falle ist es nicht uöthig ,
daß man sie festonnirt . Material : 11 — 13 m Seide zur Toilette , 4 ft, — 5 m Sammt zum Jäckchen.

Abb. Nr . 3 . Promenade - und Regenmantel . Der Mantel hat anpassende, am Nocktheile mit einer gelegten Falte versehene Rückcn -

Nr . 12 . Pnsscmenterie -
sigurcn zum Besätze sür

Taillen oder Jäckchen .

Nr . 18 . Sammtbandgiirtel mit Spangen »nd Schnallen
ans Stahl .

MS «

MWW

Nr. 15 BesnchSkleid mit gestreiftem Rock »nd abstechender Blousen
taille. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 11 ; Schnitt zur Blousentaille:
Begr.-Nr . L, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; vertuend
bare Echnittmethodezum Rock: die der Abb . Nr . 1 ans dem Schnitt

bogen zu Heft 13.)
Tic Fason eignet sich auch zum Ninarveitc« älterer

Blonfcnklcidcr.

Nr. IS . BcsnchStteid mit Schößchenblouse und gctheiltem Rock. (Rück
anstcht hierzu: Abb . Nr . 18 ; verwendbare Schnittmetbode zum Rock:

die der Abb . Nr . SS auf dem Schnittbogen zu Heft 1.)Tre Fa >on eignet sich auch zum « marbeiten älterer
Blouscnklcider.

Schnitte » ach persönlichem Mast gratis .

Nr . 11 . Passe ,
menteriestgur
siir englische

Taillen .

bahnen
und Ro -

touden -
Vorder -

theile, die an der Achsel
kleine Kugel - Abnäher
haben . Der Mantel kann
aus imprägnirtem eng¬
lischen Stoff oder auch
aus Cheviot mit Seiden -
futter verfertigt werden .
Die runde Passe wird
aufgesetzt und vorher mit
dem rund geschnittenen
Pelerinen -Ausatzversehen ,
der wie der Mantelrand
mit Schnüren oder mit
in den Stoff eingenähteu
Passepoiles geziert wird .
Ein Schlußband hält die
Rückenbahuen im Taillen -
schlussc fest . Zwei abge¬
steppte Spangen sind an
beiden Kanten angeknöpft.
Ter Stuartkragen ist
einem glatten Stehkragen
angefügt . Achselspaugeu
mit Knöpfen .

Abb. Nr . 4 und 3.
Promenade - und Regen¬
mantel . (Mit Schnitt .)
Der Blousentheil des
Mantels wird unabhängig
vom Rocktheilangefertigt ;
er hat gleichartig mit dem
Oberstoff geschnittenes
Futter und besteht aus
Rücken - und Border¬
bahnen . Die Rückenbahn
soll in der Mitte naht¬
los sein , dem rechten
Vordertheil ist der zum
Uebertrcten bestimmte
Theil angeschnitten . Am
unteren Rande werden
Fältchen eingelegt, , die an
ein Leistchen zu geben
sind . An diese Leiste
wieder fügt man den
Rocktheil , der aus Zwickel¬
bahnen zusammengestellt
wird . Der auf dem
Schnittbogen enthaltene
Naturgröße Schnitt gibt
die Lage der Rückenbahn¬
falten an . Die Borden
verjüngen sich demTaillen -
schlusse zu ; sie sind in
Parallelreihen anzu -

Nr . 17 und 18 . Rückanflchtkrr
zn den Abb . Nr . 15 und 16 .
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dringen und , wie die Abbildung angibt ,
mit Knöpfen zu benähen , an die sich
Schnurschlingen fügen . Ter Mantel
schließt mit einer untersetzten Knopfloch¬
leiste . Material : 3 ' /r -- 4 ,» 140 em
breiter Stoff .

Abb. Nr . 9- 11 (6—8) . Drei
Bcsiichsklcidcr. Der Rock der Toilette
Abb. Nr . 9, die aus Rips , Kammgarn
oder Damentuch zu verfertigen ist , wird
aus Zwickelbahnen zusammengestellt,
deren Breite sich nach der des zu ver¬
wendenden Stoffes richtet. Der Rock
wird je nach Qualität des Gewebes
bis zur halben Höhe mit Steifunterlage
versehen oder ganz ohne diese gelassen .
Die Blousentaille hat anpassendes Futter
und ringsum überhängenden Oberstoff.
Das erste schließt vorne in der Mitte
mit Halen , das Plastron tritt über und
hakt sich seitlich an . Es besteht aus
einem in Säumchen genähten Passen-
theil und einem glatten , an diesen
geknöpften Latz , der wie die anderen
Blousentheile überhängt . Breiter Leder¬
gürtel . — Ter Rock des Kleides Abb.
Nr . 10 wird in gleicher Art angefertigi ,
wie der der vorhergehenden Toilette ,
nur ist das Biais , wie die Abbildung
zeigt, in runder Form einzusetzen . Man
bezeichnet nach erfolgtem Zusammen -
uühen der einzelnen Rockzwickel die
Form des Einsatzes, d . i . der Kanten
des oberen und unteren Rocktheiles mit
Heftfaden , schneidet den Rock wie er¬
forderlich auseinander , paffepoilirt die
Ränder und bringt hierauf den runden

Einsatz an . In gleicher Art verfährt man mit dem Oberstoff der Taille , die aber vorher genau auszuprobiren ist . Der Oberstofs hängt ringsum
über, das Futter ist anpassend . Es schließt vorne mit Haken ; der Oberstoff tritt bis zur Achsel- und Seitennaht über und verbindet sich hier mit
kleinen Sicherheitshäkchcn. Die Knopflöcher sind auszunähen , die Knöpfe an die untersetzte Blende zu befestigen. — Abb . Nr . 11 stellt ein Blousen -
kleid dar , dessen Rock in Art des bei Abb. Nr . 1 beschriebenen angefertigt wird , wenn einfach breiter Stoff in Anwendung kommt Verwendet
man doppeltbreites Gewebe, so richtet sich die Breite der Rockbahnen entweder nach der des Stoffes oder aber man theilt den Stoff und ver¬
wendet 50 om breite Zwickel . Die Blousentaille hat anpassendes Futter ; der Oberstoff hängt ringsum über und verbindet sich über dem in der
vorderen Mitte schließenden Plastron seitlich mit Sicherheitshaken . Der Passenkragen aus Sammt hat angesetzte Epauletten und einen unter¬
setzten Blendenstreifen aus weißem Tuch am Blousentheile . Atlasröllchen oder Seidenschnüre . Material : je 6 —7 m
Stoff . Zn Abb. Nr . 11 noch 14/z— 2 m Sammt , m Tuch .

Abb. Nr . 12, 13 und 14. Paffcmcntrrie und Gürtcl . Abb. Nr . 12 und 14 stellen Passementerie -Figuren dar ,
die zum Putze englischer Kleider verwendet und in beliebiger Art angebracht werden können . — Abb . Nr . 13
stellt einen zu beliebiger Weite verschiebbaren Gürtel aus Sammtband dar , der vorne und rückwärts Schnallen
aus genietetem Stahl hat und mit vier verschiebbaren, also beliebig zu placirenden Spangen aus Stahl versehen ist .
Ter Gürtel ist sehr kleidsam und für jede Toilette verwendbar . — Abb. Nr . 14 ist mit Knöpfen besetzt und wird
so an die Taillen placirt , daß von den beiden nebeneinander liegenden Schlupfen eine an den Halsrand , die
andere an die Armlochnaht anstößt . Die untere Schlinge sitzt dann im Taillenschlusse.

Abb. Nr . 15—18. Zwei Bcsuchstoilettcn mit Blousentaillen . (Mit Schnitt . ) Der Rock des Kleides Abb. Nr . 15
und 18 ist in der bei Abb. Nr . 1 angegebenen Weise anzufertigen . Er wird aus geripptem Ritzersammt oder
Seidenstoff hergestellt; die Blousentaille ist aus Damentuch zu verfertigen . Wenn der Rock mit Seide gefüttert ist,
ist eine Steifunterlage nnnöthig , verwendet man anderes Futter , so soll Steifmousseline bis zur halben Rockhöhe
angebracht werden . Als Jnnengarnitur können zwei glatt aufzunähende oder in Ruchenfalten zu ordnende schmale
Bänder verwendet werden . Die Blousentaille ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargeslellt. Man versieht sie
mit einem schmalen Plastron aus weißer oder ganz hellgrauer Seide , das mit kleinen Knöpfen besetzt wird . Die

Vordertheile gehen vom Halsrande an auseinander ; sie sind in Entfernungen von etwa 3 cm mit breiten Spangen¬
borden zu besetzen, denen parallel dünne Soutachebördchen folgen . Stuartkragen mit Bördchenbesatz. Material
zum Rock : 8—9 m Sammt , zur Blousentaille 2— 2 ' /z m Tuch . — Der Rock der Abb. Nr . 16 und 17 besteht aus
fünf am unteren Rande je 70 cm breiten Zwickeln , von denen das Vorderblatt in der Mitte getheilt und mit einem

Nr . 19 . Rosafarbiger Basihitt mit Rosen- Mid Federngarnitur .
iJimenansicht hierzu: Abb . Nr . SS ; Gegenansicht hierzu:

Abb . Nr . 23 .)
Nr. 20. Hochrothcr Phantasiebasthut mit Garnitur ans schattlrten

Samiiitslhlnpfen.

OM .
' '

'M

Nr . 21 . FriihjahrShut au» nenrothem Phantasiebast
mit drahirtertkanpe . (Linke Seitenansicht; Gegenansicht

hierzu : Abb . Nr . Si .)

WM

Nr . 22.
r. 21 .

Seitenansicht) zu

»MW

Nr . 23 . Gegenansicht zu » bb. Nr. IS .
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schmalen Einsatzstreifchen aus weißem oder hellgrauem Tuch
versehen wird . Die Vorderbahn (im Ganzen ) ist oben auf 16 cm
zu reduciren . Die Seitenbahnen messen oben 21 , die Rücken -
theile 30 cm ; je nach Qualität des zu verwendenden Stoffes
wird Steifeinlage angebracht oder nicht. Die Blousentaille hat
anpassendes , vorne mit Haken schließendes Futter ; das Schößchen
ist angesetzt und endigt in je eine trichterartige Hohlfalte , die
genau in Fortsetzung der Taillenhohlfalte eingelegt werden
muß . Die Falten wiederholen sich an dem nahtlos zu lassenden
Oberstoff-Rückentheil. Die Kante des rechten Bvrdertheiles ist in
große Zacken festonnirt , die den Verschluß decken. Material :
5—6 m Rips oder Wollstoff.

Abb. Nr . 19—23 . Frühjahrshütc . Abb . Nr . 19 , 23 und 32 . Runder Baretthut aus rosarothem Phantasiebastgeflecht mit seitlich auf¬
gebogener Krämpe , die mit einer Rosette aus Seidensammt und einem Blüthentouff garnirt ist . Um die Kappe eine Rosenguirlande ,
seitlich eine Straußfedernpanache . Wie die Abb. Nr . 32 angibt , ist das seitliche Arrangement an ein Läppchen genäht , durch welches
der Hut sehr gut am Kopfe sitzt . — Abb. Nr . 29. Runder Hut aus rothem Bast mit seitlich aufgebogener Krampe und Gesteck aus
gedrehten sich abschattirenden Sammtbandschlupfen . — Abb. Nr . 21 und 22 stellen zwei Seitenansichten eines neurothcn Phantasiebasthutes

Nr . 24 —26. Neue Hutforme» aus Bostgeflecht sür'S Frühjahr.
Nr . 27 . Paflemcnteric-Bördchen .

dar , dessen drapirte Kappe aus grauweiß gemustertein, gekreppten Seidengaze mit neurothem Lasset unterlegt ist.

Nr . 29. Nadsohr-Costunic mit futtcrloser Saumcheudemdblouse .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . St ; Schnitt zur Hemdblouse : Begr.<
Sir . 4 , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte : verwend¬
bare Schnittmethode zun , Rock: die der Abb . Nr . 36 auf dem
Schnittbogenzu Heft 1S. X . Jahrg ., mit entsprechender Verkürzung.)

Nr . 28 . Radsahr-Costume aus Cheviot mit Hemdbtoufeaus Flauest
und Gürteljiickcheu . (Rückansicht : Abb . Nr . SU: Schnitt zur Blouse
und zum Gürteljäckchen : Begr . Nr . 3 und 7, Vorderseitedes Schnitt¬
bogens zu diesem Hefte ; verwendbare Echnittmethode zum Rock:
di« der Abb . Nr . SS aus dem Schnittbogen zu Heft iS , X . Jahrg . ,

mit entsprechenderVerkürzung.) .
Schnitte nach persönliche « Mab gratis.

Nr . S« und 3t . Rückansichten i»
den Abb . Nr . 28 und 29

Seitlich schattirte Rosen
mit einem großen ge-
bogenenweißenReiher .
Die Krämpe ist seitlich
eingeschlitzt und auf¬
gebogen.

Abb. Nr . 21
bis 26. Hutsormen
fiir ' s Frühjahr . Nr . 24
ist ein rother Basthut
mit hoher Kappe und
rückwärtsaufgebogener
Krämpe ; Nr . 25 stellt
einen braunen Basthnt mit
ringsum aufgestellter Krämpe
dar ; der letzte Hut aus Brüsseler
Stroh ist ganz schräg aufzusetzen
und hat eine barettartig sich ver¬
breiternde Kappe.

Abb. Nr . 27. Passcmcil-
teriebörüchcn. Znm Besätze von
englischen Toiletten , an Taillen
senkrecht oder wagrecht anzubrin -
gen. Schlingen und Spangen
sitzen abwechselnd an der bre.iten
Besatzborde.

Abb. Nr . 28 —31 . Zwei
Radfahrcostiime . (Mit Schnitt . )
Beide Röcke sind in gewöhnlicher
Art anzufcrtigcn , nur ent¬
sprechend zu verkürzen ; man
füttert sie mit Seide oder Satin
oder läßt sie auch futtcrlos , je
nach Qualität der zu verwen¬
denden Stoffe . Unter den Röcken
werden Zuavenbeinkleider aus
Satin oder Stoff getragen . Jäck¬
chen und Hemdblousen beider
Costnme sind naturgroß auf dem
Schnittbogen enthalten . Das
Jäckchen erhält Einschnitte in
den Vordertheilen , durch welche
der Gürtel aus Silber - oder
weißem Leder gezogen wird . Die
Hemdblouse der Abb . Nr . 28 hat
eine steife Hemdbrust, das Jäck¬
chen ist mit doppelten Revers
versehen, die Hemdblouse der
Abb. Nr . 29 hat von den Achsel-
nähten ab Säumchen angenäht .

^ Abb. Nr . 33 und 31.
FrühjahrShut aus gelbem Phan -
tasiegeflccht mit drapirter Kappe
und großem , an der seitlich auf-
gebogenen Krämpe sitzenden
Hhazinthenbonguet , aus dem ein
großer Reiher aufstrebt.
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Nr . 32 . Innenansicht des Hutes Abb . Nr . Ig . Nr . 33 und 34 . Gelbe Strohtogue mit Hyaeinthenbongnet
und Reiher. (Seitliche Rück- und linke Seitenansicht.)

WM

Abb. Nr . 35 und 36. Soireetoilette mit Passcntaille . Der mit
Spitzenapplication zu versehende oder mit Silber oder Gold zu stickende
Sammtrock wird aus sieben Zwickelbahnen zusammengestellt, die unten
je 50 ein breit sind und so geschrägt werden, daß die Borderbahn oben
16 om mißt , die zwei Seitenbahnen je 12 und die Rückenblätter je 25 em
breit sind. Dem unteren Rockrande wird je nach Art der Stickerei eine
Blende aus Spitzen oder Goldpassementerie aufgesetzt , der Rock wird mit
Steifmousseline unterlegt , wenn kein steifes Seidenfutter in Anwendung
kommt. Die Blousentaille aus weiß- schwarz gestreiftem Lasset hat ein an¬
gesetztes , rund geschnittenes Schößchen, welches man mit Seide füttert .
Das anpassende Taillenfutter schließt
vorne mit Haken, der ringsum über -
hängende Oberstoff ist , wie die Ad -
bildung zeigt, mit einem gestickten
Passenbesatze ans dem Stoffe des
Rockes (Sammt oder Atlas ) ver¬
sehen , und überhakt sich am Vorder -
theil bis zur Achsel- und Armloch¬
naht . Ein Sammtbandgürtel schließt
die Taille ab ; Stuartkragen aus
gefalteten Spitzeil mit Drahteinlage
anl Rande . Material : 8—9 in
Sammt oder Atlas zum Rock ,
4— m gestreifter Taflet .

Abb . Nr . 37—47. Friihjahrs -
Promcnadetoiletten. Nr . 37 —40
stellen die Rückansichten der Toi¬
letten Nr . 47 , 45 , 44 und 41 dar .
Das Kteid Nr . 41 hat einen glatten ,
mit Seide gefütterten Rock, dessen
Rückenbahn nahtlos und in eine
doppelte Hohlfalte geordnet ist, die
man lose mit Bändchen unternäht .
Die Seitenbahnen sind breit , das
Vorderblatt ist schmal . Das Blousen -
jäckchen schließt mit einem Gürtel
ans Sammtband ab , dessen Einzel¬
ansicht mit Abb. Nr . 14 dargestellt
ist . Die blousenartig überhängenden
Rückenbahnen sind in zwei Hohl¬
falten geordnet , ebenso hängt der
Jäckchenvordertheil über . Das Fräck-
chen wird mit Seide gefüttert und
separat angesetzt . Die Blousenvorder -
theile aus Seide decken den Haken¬
verschluß. Wie die Vorderansicht
Nr . 40 zeigt , haben die Vorder -
theile einen aufgeknöpften Latz . —
Abb. Nr . 42 ist eine Kammgarntoilette
mit glattem Rock und Blousentaille ,
deren Vordertheil , wie die Abbildung
zeigt, Übertritt und als Patte auf¬
liegt . Die doppelten Revers sind
verstürzt angesetzt ; die Rückentheile
und ein Theil der Borderbähnen
hängen blousenförmig über . Ab¬
stehende Manchetten . Durch die
Knopflöcher sind Oliven gezogen. —
Abb. Nr 43 stellt einen langen
Frühjahrspaletot aus schwarzem
Kammgarn dar , dessen Schoßtheil
und auch dessen Blouseu - Vorder¬
bahnen in ersichtlicher Art mit
Seidenschnüren benäht sind . Die
Vorderbahnen haben Einschnitte ,
durch welche ein Silber - oder weißer
Ledergürtell gezogen wird . Am
oberen Tailleutheile sind die Schnüre
in Gitterform angebracht ; ebenda ist
den weggebogenen Borderbahnen ein
Satteltheil angenäht , über dem sich
die Gaze - Schärpencravate knotet.
Stuartkragen mit Schnurbesatz . —
Abb. Nr . 44 stellt eine Promenade -

und Besuchstoilette aus
Sammt dar , deren aus
sieben je 50 cm breiten
Zwickeln zusammenge¬
stellter Rock mit einer
Bogengnirlande aus Seidcnborden besetzt ist. Man verwendet hiezu die
bereits zu wiederholtenmalen in unseren Heften besprochenen und auch
abgebildet gewesenen Borden , die sich vermittelst ihrer beweglichen Rand¬
schnürchen zu jeder beliebigen Fonn legen lassen. Die Bogen stufen sich ab,
so daß sie rückwärts etwa siebenmal so hoch sind als vorne . Die Blouscn -

taille hat anpassendes Futter , welches
mit gefaltetem oder in Säumchen
genähtem Seidenstoff gedeckt ist ;
dieses hängt ringsum blousenförmig
über . Das Jäckchen aus Sammt
ist im Rande ausgezackt und mit
Borden benäht . Es schließt seitlich
mit Sicherheitshäkchen unter dem
aufgesetzten Randbördchen . Band¬
garnitur wie ersichtlich . — Abb. Nr . 45
hat einen am Borderblatte abge¬
rundeten Rock, den man in gleicher
Weise herstellt, wie den der Abb.
Nr . 1 in diesem Hefte. Man kann
die Toilette aus Kammgarn oder
englischem Stoffe Herstellen und den
Rock allenfalls auch mit breiten ,
rundgeschnittenen Rückenbahnen aus -
siatten . Die Blousentaille hat an¬
passendes Futter , welches man mit
der in Säumchen genähten Passe
aus weißer Bengaline versieht. Die
Futtertaille schließt vorne mit Haken,
die Passe wird bis zur Achsel - und

' Armlochnaht überhakt , die Oberstoff-
blouse verbindet sich seitlich am
Vordertheil mit Sicherheitshaken,
dann werden die Bogenschnüre an
Oliven gehalten . Vorder - und Rücken -
theil hängen über, der obere Rand
wird , wie die Abbildung angibt ,
ausgezackt und mit Bördchen benäht .
Gürtel aus Silberleder mit Stahl¬
oder Altsilberschnalle. — Abb. Nr . 46 .
Radfahrcostume aus Cheviot mit
abknöpfbarem Vordertheil . Man kann
den Rock auf zweierlei Arten an¬
fertigen ; entweder man trägt ihn
über einem Beinkleid aus Cheviot
oder Flanell , und stellt ihn in ge¬
wöhnlicher Art her oder er formt
ein Rockbeinkleid und erhält den
vorderen Theil angeknöpft , damit
die Theilung verdeckt werde. Der
Rock soll futterlos sein und am
Rande mit Leder besetzt werden .

M

Nr . 33. Soireetoilette mit gestilltem Sammtrock und gestreifter Tasfclblonse. (Rückansicht
hierzu' Abb Nr SK; verwendbare Schnittmethodezum Rock: bieder Abb . Nr . 50 , Heft 20 ;
verwendbarer Schnitts zum Taillensutter : Begr.-Nr . t ans dem Schnittbogen zu
Heft S oder Begr.-Nr . 2 auf dem Schnittbogen zu diesen , Hefte .) Bcrenifachung . Die
Stickerei am Rocke könnte durch eine am Rande aufgenShtc Sfntzc vertreten und die Paste

an der Taille weggctassen werden.
Schnitt « nach persönlichem Maß grati ».

Nr . 38 . Rückansicht zu
Abb . Nr . 3ü .
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Sir . 37—4« . Gegenansichten zu den Add . Sir . 47 4ö, 44
und 41 .

Nr . 44. Promenadetoilette ans Lammt mit galten - Sir. 4b . Straßenkleid ans englischem Wollstoff mit
blouse und Bordenbesatz . (Rückansicht hierzu: Abb . Paffcnbloicke sür ' s Frühjahr . (Rückansicht hierzu:

Nr . 46 . Radsahr-Costüme mit Nr 47 Promenade- und Reile-Nr . 42 . Promcnadekleidaus Kammgarn mit Blonsen- Nr . 43 . Langer Promenadepaletot mit
fsickchen. (Verwendbare Schnittmethode zum Rock: Die Fa ?on kann , entsprechend gekürzt
die der Abb . Nr . LS auf dem Schnittbogen zu Hest s .) einem Blousenjäckchcn diene «

Nr . 41. Besuchs - und Promenadetoilctte mit Hohlfaltenrock und Di « Fagon eignet sich , mit entsprechender
Somintblouseujäckchcu . (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 4V; vertuend - PattcnPerlSngernng , a « ch für eine « Mantel

Paffentaille und Knopfgarnitur .
(Verwendbare Schnittmethodc zum
Rock: die der Abb . Nr . 74, Heft io )

mantcl aus «arrirtem engltschen
Wollstoff mit Dutenärmeln. (Rück

ansicht hierzu : Abb . Nr . 87.)
Nr . 39 ; verwendbarerSchnitt zur Grundform : BegrNr . 2 auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte ; ver-
wendbare Schnittmethode zum Rock: die der .wb.

Nr . »4, Heft 4 .) ^Tie Kagon eignet sich auch Z« m Nmarbcite «
Sltere « vlonsentoilettc « .

dersSniichem Maß gratis

Agb . Nr- SS ; verwendbarer Schnitt zur Blousen-
grundsona : Begr.-Nr . 2 auf dem Schnittbogen zu

diesem Hefie .)
Die Karo « eignet sich auch , «« Umarbeitc »

« ltcrcr Blouscnkleidcr .
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Nr . 48 . FrühjahrS-Umhülle au» drapsarbigem Tuch und changeant
Seidcilmousicline. (Rückansicht hierzu: Abb . Sir . KV: verwendbarer

Schnitt : Begr.-Nr . S, Vorderseite de» Schnittbogens zu Heft s .l

Nr. 4S .

Sir . 52 . Schlasrock an» glattem und gemustertem Stoff
mit Pastcugarnitnr . (Verwendbarer Schnitt : Begr.

Nr . 4 auf dem Schnittbogen zu Heft ».)
Nr . 53. Hauskleidans gemustertemStoff mit Falten-
lheilen. (Verwendbarer Schnitt zur Jäckchengrundsorm :
Begr.-Nr . 6 auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .) Nr 54 . Schlafrock mitKeilcinsätzen und Revers.

Sir . so.

Nr . Sl.

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Die Taille hat Blousenform , die Satteltheile sind aufgesetzt , die Latzpatte wird angeknöpft und deckt
den mittleren Hakenverschluß. — Der Mantel Abb. Nr . 47 wird im Ganzen geschnitten, d . h . Rock-
nnd Taillentheil sind nicht, wie dies jetzt vielfach angewendet wird , zu trennen . Tie Hohlfalte wird
den Rückentheilen angesetzt oder angeschnitten , je nach zureichender Stoffbreite . Aus dem rechten Vorder -
theil wird eine ebenfalls eventuell anzusetzende Hohlsalte geordnet , die links noch eine Faltentheilung
hat und so zu legen ist , daß sie rechts in ihrer einfachen Breite gerade so breit ist , wie links sammt
der Theilung . Die Hohlfalte ist links mit Knöpfen besetzt, rechts bleibt sie glatt . Die Dütenärmel
haben untersetzte Blendenstreifen aus geradefadigem Stoffe . Stehumlegekragen mit Sammtspiegel .

Abb. Nr 48—51 (59—61 ). Confcction fiir ' s Frühjahr . (Mit Schnitt . ) Abb. Nr . 48 und 69 stellt
einen mit changirendem Tastet gefutterten Kragen dar , dessen in Zacken und Dessins ausgeschnittener
Oberstoff mit weißen Seidenschniiren benäht ist . Vorne zwei gouffrirte Schärpen aus Seidenmousseline ,
die , wie die Abbildung zeigt, durch schoppig zusammengezogenen Stoff unterbrochen werden . — Abb.
Nr . 49 und 61 stellen eine Frühjahrsjacke aus drapgrauem Tuch dar , die vorne und rückwärts einen
Sattel hat und deren Vorder - und Rückenbahn in Paffepvilesäumchen genäht ist . Der untere Rand
ist , wie angegeben, geschlitzt. Randstepperei als Zierde , Sammtspiegel am Umlegekragen. — Abb. Nr . 59
und 59 . Promenadejacke aus drapfarbigem Tuch mit halbweiten Borderbahnen . Weiße Soutacheborden
sind an den bis zu den Zlt mlöchern reichenden Brustnühten , in schräger Richtung am übertretenden
Vordertheil und an den Rückenbahnen angebracht . — Abb . Nr 51 stellt eine Umhülle aus lilafarbigem
Tuch dar , deren Schnitt naturgroß auf dem Schnittbogen enthalten ist . Der Stoff ist mit Jais und
Seide gestickt; den glatten Rand begrenzen zwei Reihen von schmalen Seidenmousselineruchen

Abb. Nr . 52—54 . Schlafröcke und Hauskleid . Die Hängerbahnen des Schlafrockes Abb Nr . 52
sind gereiht an eine Passe gesetzt; der Rückcntheil kann allenfalls in eine Watteaufalte geordnet sein.
Als Begrenzung der Passe einige Soutachereihen , die sich
an dem Passenkragen wiederholen . Der Verschluß geschieht
vorne in der Mitte init einer untersetzten Leiste ; Passe
und Kragen sind aus je drei Theilen zusammengesetzt,
von denen der mittlere Übertritt und den Verschluß deckt .
Er wird mit kleinen sich an Knöpfe fügenden Schlingen

niedergehalten . — Abb. Nr . 53 stellt ein Haus¬
kleid aus gemustertem Stoff oder Flanell dar ,
dessen Zwickelrock mit drei je 10 em breiten
schrägfadigen gereihten Volants garnirt ist.

Nr . 49 . Früdiahlspaletot ans drapgrauei» Coachmell mit
Paffe und Schnürchensällmen . (Rückansicht hierzu:

Abb . Nr . « l .)
Nr . SO. Frithjahrspaletot aus Tuch mit Bordcubesatt .
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 59 : verlvendbarer Schnitt :
Begr.-Nr . 2 auf dem Schnittbogen zu Heft 1, mit

entsprechender Veränderung der Brustnaht .)
Nr . SI . Frübjahrsumhnlle au» gesticktem lilafarbigem
Tuch . (Schnitt hierzu : Begr.-Nr . S, Vorderseite des

Schnittbogens zu diesem Heste .) Nr . 55 . Coiffure aus »erlenbenähten Spitze » litt
Schnitte «ach Persönliche « Maß grati». ältere Damen . (Rückansicht hierzu : N"Abb . Nr . «2.)
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Das Jäckchen hat eine glatte Futtergrundform , die nach dem
Schnitte Begr .-Nr . 6 zn schneiden ist. Die Bordertheile sind,
wie die Abbildung angibt , ausgeschweift und mit gefalteten, fest
zu plättenden Theilen wieder zu ergänzen . Eine Doppelreihe
aufgesetzter Knöpfe , gefaltete oder in Säume genähte Aermel.
— Abb . Nr . 54. Der Schlafrock hat geschlitzte Oberstoffvorder-
theile, denen Keilansätze aus getigertem Sammt oder Seidenstoff
beigegcben sind . Der rechte Oberstoff tritt über und verbindet
sich nrit einer untersetzten Leiste mit dem anderen . Reverskragen
mit Spitzenüberzug .

Abb Nr . 55 und 62 . Coiffure aus schwarzen , breiten
Spitzen , die in mehreren Reihen an die Grundform anzubringcn

„ Wiener Mode " XI. IN

Nr . 56—58. Drei Dawcil-TaghkUldeu . (Verwendbarer Schnitt zu den Nr . 57 und SS:
Bear .-Nr 5 aus dem Schnittbogenzu Heft I : mit entsprechender Zugabe sür die SLumcheu

der Abb . Nr . 57 .)

Spitzeneinjätze an¬
gebracht. Das dritte
Hemd hat einen
breiten in Sänm -
chen genähten
Berthcnvolantaus
Stickerei, Aus »
schnittgarnituraus
Spitzen und Sti -
ckercistreifen mit
Banddurchzug .

Abb. Nr . 63
und 64 . Besuchs»
toilcttemitSchnur -
stickcrei . Die Sei¬
ten - Bahnen des
Rockes sind, wie
die Abbildung an¬

gibt , mit Schnurstichstickerei oder aus dünnen Schnürchen geformten Arabesken geziert, die

Vordcrbahnen bleiben glatt . Man füttert den Rock mit Stcifmousseline , wenn die Qualität

des Seidenfutters keine genügend gute ist , damit die dütenförmigen Falten geformt werden

können . Die Blouscntaille aus weißem oder hellfarbigem SeidencrSpe hat anpaffendes , vorne
mit Haken schließendes Futter und schließt mit einem Gürtel
aus weißem oder Silberleder ab, der im Taillenschlusse an
das Rückentheilfräckchen befestigt wird . Das Jäckchen wird

separat angelegt , seine Bordertheile schließen mit Haken bis
etwa zur halben Brusthöhe ; sie sind mit Schnur -Arabesken
benäht . Der Rückentheil des Jäckchens ist in eine Hohlfolte

M geordnet , aus der die Schnurarabesken heraustreten .
Abb . Nr . 65- 67 (71—73 ) . Hauskleider . (Mit Schnitt . ,

Die Röcke der drei Hauskleider Abb . Nr 65, 66 und 68
werden aus Zwickelbahnen zujammengestellt und je nach
Qualität des verwendeten Stoffes mit Steifeinlage versehen
oder futtcrlos gelassen. Die Rückenbahnen können in Falten
geordnet oder gereiht werden . Die Blousentaille schließt zu¬
erst in der Mitte des anpassenden Futters mit Haken, danir
tritt der Passenkragen aus weißem Bengaline über und hakt
sich an der Achsel anl . Allenfalls kann der Passenkragen
auch rückwärts in der Mitte sich theilen . Der Oberstoff-

vordertheil tritt über und wird seitlich angeknöpft . Achsel¬
spangen ans Bändern mit Schleifen . - - Das Jäckchen der
Abb Nr . 66 ist natnrgroß auf dem Schnittbogen dargestellt.
Man versieht es mit zwei Hohlfalten an den Vordertheil -

Sir . so - kl . Ruckansichtc» zu dl» Add . Nr. 48- 5« .

und mit Perlenschnuren so benäht sind , wie dies die Abbildung angibt ;
es sitzen je zwei in Schlingen endigende Grelots beisammen.

Abb. Nr . 56 —58. Dameuhcmde» aus Batist mit Spitzen - und

Stickereigarnitur . Das Hemd Abb. Nr . 56 hat strahlenartig angebrachte
Spitzenansätze, an deren letzte Reihe eine Valenciennesspitze angesetzt ist .

Gleiche Garnitur am Halsausschnitt und an den Armlöchern . Das Hemd
Abb. Nr . 57 hat etwa 15 em lange eingenähte Säumchen , die den Stoff

ausspringen lassen. Wie die Abbildung zeigt, sind zu beiden Seiten

F

Nr . 62 Coiffure aus Spitzen fiir ältere Damen
(Rückansicht zu Abb . Nr . 55 )

Nr . 63 . Vorderansicht zu
Abb. Nr. 64.

Nr . 64 BefrrchStotlette mit Schnürchenstickerei und Nloufentheilne
(Vorderansicht hierzu: Abb Nr . 63 : verwendbarer Schnitt zur
Taillengrnndform : Begr . Nr . 2 auf dem Schnittbogen zu diesem
Hefte : verwendbareSchnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr 23
auf dem Schmnbogen zu Heft 1.) Bereinfachririg : Tie Schnur-
stickerei am Rocke könnte entfallen, das Jäckchen in ein Figaro-,

jäclchen umgewandelt werden.
Schnitt nach persönlichem Matz
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Nr . 6S . Blouftullcid mit Passcngarnitur und Bandschleise » für
junge Damen . (Verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . s auf den:
Schnittbogen zu diesem Hefte .- mit Zugabe am Oberstoff -Bordcr - LW

theil für den seitlichen Verschluß .)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

ZHW

MM

>WWj

Sir . 6S und 70 . Pusie -
mentcrien für Taillcu -

und Rockbesiltze.

?kr. 68 . Hauskleid mit Bordellbesatz . (Schnitt Nr . 67 . Schlafrock mit Hohlsultc . (Schnitt -
zunl Jäckchen : Begr .-Nr . kl, Vorderseite des Methode zum Bordertheil auf dem Schnitt

Schnittbogens zu diesem Hefte .) bogen zu diesem Hefte : verwendbarer Schnitt zu
den übrigen Theilen : Begr .-Nr . 1. ebendaselbst .)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 68 . Hauskleid mit bändchenbeilähter Mausen
laille . (Verwendbarer Schnitt zur Grundform :
Bcgr . -Rr . L, Vorderseite des Schnittbogens zu
diesem Hefte : verwendbare Schnittmethode zu
allen drei Röcken : die der Mb . Nr . LS aus dem

Schnittbogen zu Heft 1.)

kanten und benäht es mit Bändchen , wie angegeben . - Die Blousentaille der Abb . Nr . 68 hat überhängende Rücken¬
bahnen und geschlitzte Vordertheile , durch deren im Taillcnschluffe angebrachte Einschnitte der Bandgürtel geleitet wird .
Passenartig sind Säumchen ans dem Stoffe genäht oder Schnürchen angebracht , die sich abwechselnd abstufen . Der Verschluß
geschieht zuerst in der Mitte des Futters mit Haken , dann tritt der Oberstoffvordertheil bis zur Achsel - und Scitennaht
über und hakt sich hier mit Sicherheitshaken an . — Der Schlafrock Abb . Nr . 68 besteht aus einem separat anzufertigenden
Blousen - und einem Rocktheil . Die auf dem Schnittbogen angegebene Schnittmethode gibt die Form der Falte wieder ,
die dem Rock- und Blvnsentheile anzusetzen ist . Der Verschluß des Schlafrockes geschieht unter der Hohlfalte mit einer
untersetzten Leiste , der
Revers ist verstnrzt ange¬
bracht und mit einem
Jabot aus Seidenmousse -
line geziert .

Abb . Nr . 69 und 70 .
Plissemciiterie . Die Figur
Abb . Nr . 69 ist ans Bor¬
den und Seidenschnüren
hergestellt und wird zum
Besätze von Mantelets ,
Paletots und auch Taillen
verwendet . — Abb . Nr . 70 .
Schmale Borde aus zwei
mit Schnurschlingen ver¬
bundenen Litzen .

des

die
Die Beschreibung

Umschlages » sowie

Fortsetzung der Moden

befinden ftch auf den

Seiten 448 » 449 und

459 . Rr . 71 - 73 . Rückansichten , n den Mb . Nr . 67 , 66 nnd 6b
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Sir. 7t . Behang in Plattstich-Stickerei . iThpeinnuster sanimt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Kandaröeit .
Abb. Nr . 74. Behang in Plattstich - Stickerei. Zur Herstellung des

Behanges , der je nach seiner Verwendung (er kann für Gardinenköpfe ,
als oberer Abschluß an
Portieren , als Umschlag
bei Fensterdecken, auch
als Sophabehang u . dgl .
mehr verwendet werden)
in erforderlicher Länge
angefertigt werden kann,
ist nordischer Stoff in
hellgelbund terracottaroth
nothwendig . Die breiten ,
gelben Streifen erfordern
ein Stoffstück von 60 om
Höhe zu 42 om Breite , die
schmalen, rothen Streifen
50 em Höhe zu 20 om
Breite . Die Streifen wer¬
den mittelst Rückstichnath
verbunden und zwar derart
eingenäht , daß nach der
Verbindung die gelben
Streifen 30 om breit und
die rothen 13 om breit
erscheinen. Die Zeichnung
auf dem ^ Schnittbogen
wird mittelst gestochener
Pause auf den Stoff
übertragen und auf dem
gelben Stoff mit blauer
Farbe , auf dem rothen
mit weißer Farbe nachge-
zogen. Für die Stickerei,
welche in unterbrochenen
Plattstich , wie die Ab¬
bildung zeigt, ausgeführt
wird , ist nordische Wolle
in den Farben ) Hell¬
und Dunkelresedagrün ,
Terracottaroth und Mais¬
gelb , ferner schwarze
Victoriawolle und mais¬
gelbe Filosellseide für die
Umrandungen , in An¬
wendung gebracht. Für
den Zackenabschluß an
dem gelben Streifen
dient das Typenmuster
auf dem Schnittbogen .
Den Behang schmückt eine
Franse in den Farben
der Stickerei. Die Franse
kann leicht nach der Ab¬
bildung ausgeführt wer¬
den. DievollendeteStickerei
wird an derKehrseitefeucht
gebügelt, mit rothem

Nr . 75 . Wandbehang In Smhrna -Juiitation . sNaturgrohes Detail : Nr . 77. Thpenmuster sammt Farbenangabe
wird gegen Einsendung von SV Ir . , l Alk . oder Fcs . I .2S franco zugesendet.)

Satin gefüttert und an den drei Seiten , welche nicht mit der Franse
geschmückt sind, mit einer mittelstarken, rothen Schnur umgeben , aus der

an den Ecken Oesen ge¬
bildet werden.

Abb. Nr . 75. Wandbc-
hling in Smyrna -Imita¬
tion. Eine der beliebtesten
und dankbarsten Arbeiten
wird mit der Smyrna -
Technik hergestellt. Sie
ist sehr einfach auszu¬
führen , mail kann mit
sehr wenig Kosten eineil
hübschen Teppich Her¬
stellen, der den echten
Smyrna -Teppichen an
Effect beinabe gleicht . Un¬
ser Modell mißt 265 ein
in der Höhe und 195 om
in der Breite . Zu seiner
Ausführung benöthigt
man ecrufarbigen Smyr -
nacanevas und Smyrna¬
wolle in den Farben :
Dunkel -Altblau , Dunkel -
Altroth , Cröme, Gelbgrün ,
Mittel - und Dunkel-Holz-
braun , Hell-, Mittel - und
Dunkel - Steingrün , Hell-
undMittel -Dcaisgelb,Hell¬
und Dunkel-Rehbraun .
Diese Technik wird vom
unteren Rande der Breit¬
seite des Stoffes , von
links nach rechts reihen¬
weise gearbeitet. Hierzu
schneidet man sich die
Wolle in je 9vm lange
Stücke . — Abb. Nr . 77
veranschaulicht, wie man
die einzelnen Wollstück -
chen in der Hälfte ihrer
Länge zusammenlegt , die
so erhaltene Schlinge mit
der Häkelnadel durch den
Canevas zieht , dann die
Wollendchen mit der Hä¬
kelnadel saßt , durch die
auf der Nadel ruhende
Schlinge zieht und fest
schürzt . Man achte da¬
rauf , daß die Faden
gleichmäßig angezogen
werden , damit man nicht
nach Vollendung der Ar¬
beit, um alle Faden in
gleicher Höhe zu haben,

Bisher erschienen Im Berlage der „Wiener Mode " : „Dir Schreie de » Schrrkttlvkch » »» «"
Schul » des Kleidern»achena " von N»ri<» jfrairrt », gebunden Preis fl. 1.50 — litt». 8.50.

von A . Meertz , praktisch gebunden. Preis fl. 1 .50 — Mir . 8 .50 .
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Nr . 76 . Vergrößertes Detail ;n Nr . 79.

zuviel mit der Scheere wegschneiden muß . Zum Schluffe wird
der Teppich mit Segelleinen gefüttert , dann mit einer Schnur
oder Borde eingefaßt und mit Ringen znm Aufhängen an der
Wand versehen . Das Typenmuster zu dieser Vorlage wird

gegen Einsendung von 50 kr., 100 Pf . oder 130 Cent , franco
zugcsendet .

Abb . Nr . 76 . Vergrößertes Detail zu Nr . 79 .
Abb . Nr . 77 . Nawrgroßeö Detail zu Nr . 75 .
Abb . Nr . 78 . Borde sammt Elkbildung in Sticlstich -

Stilkcrci . Das schöne Ornament welches für Tischtücher ,
Wandbehänge , Milieus , Tischlänfer u . dgl . verwendet werden
kann , ist äußerst leicht ausführbar und schon deshalb sehr an -

genehm zu arbeiten , weil kein Stickrahmen dazu nothwendig
ist , weshalb die Arbeit sich auch ganz besonders für den Land¬
aufenthalt eignet . Man wählt weißes , ecru - oder cremefarbiges ,

Nr 77 . Naturgröße» Detail zu Nr. 75.

Wird die Bordüre an einem Tischtuch

kräftiges Leinen als Grundstoff , überträgt die Zeichnung (diese wird gegen Einsendung von 10 kr .,
20 Pf . oder 30 Cent , franco zugesendet ) mittelst gestochener Pause auf denselben und zieht die
Contouren mit blauer Farbe nach . Als Stickfaden dient waschechtes Stickgarn Nr . 25 in türkischroth
oder eiuer anderen Farbe . Die Blätter , Stiele und Ranken sind mit Stielstich zu umranden , während
die länglichen Beeren vollständig gefüllt werden . Man beginnt dieselben von der äußern Contour
und fügt nach Innen eine Stichreihe dicht an die andere . Die Decke umgibt man mit einem 4em
breiten Saum , dem sich , je nach Geschmack , ein schmaler oder ein breiterer Durchbruch anfügt ,

angebracht , dann kann die Franse , welche mit Abb . Nr . 85 dargestellt ist oder eine hübsche Klöppelspitze als Abschluß dienen .
Abb . Nr . 79 . Vorlage zu einem Handtuch in Lcincnstickcrci mit gcknüstem Abschluß . Zur Herstellung der originellen und schönen Vorlage

benöthigt man weißes altdeutsches Leinen , rothes D -LI -O-Garn Nr . 20 und 35 , weißen mittelstarken Leinenzwirn und weißen Königszwirn
Nr . 30 . Die naturgroße Zeichnung , die wir gegen Einsendung von 1b kr ., 30 Pf . oder 40 Cent , franco znsenden , wird mittelst gestochener
Pause auf ein bb eni breites und 150 ein langes Stoffstück sadengerade übertragen ; die Contouren werden mit blauer Farbe ausgezogen . Ist
dies geschehen , so wird der Stoff in einen Rahmen gespannt . Sodann führt man die Stickerei nach Abb . Nr . 82 aus . Die Stiele arbeitet man
mit dem altdeutschen Schnurstich , der aus umwundenen Kettenstichen besteht , wie ebenfalls aus Abb . Nr . 82 zu ersehen ist . Der Kettenstich
wird mit Garn Nr . 20 gearbeitet und mit demselben Garn umwickelt . Die Nelkeuformen füllt man mit ineinander greifenden Plattstich , wozu
man deit Faden (Garn Nr . 35 ) doppelt nimmt und etwas zusammendreht , wie Abb . Nr . 82 veranschaulicht . Die langen , spitzen Blätter

werden im Plattstich , ebenfalls mit zusammengedrehten Faden gearbeitet . Hat man das mittlere Motiv vollendet , so arbeitet man die schmalen
Borden , die dieses begrenzen , nach der vergrößerten Abb . Nr . 76 . Man führt zuerst die ä soar -Arbeit mit weißem Leinenzwirn aus und arbeitet

dann die Quadratchen und geraden Reihen mit rothem Garn Nr . 3b . Diese schmale Borde kann auch die rückwärtige Schmalseite des Hand¬

tuches zieren . Hat man die Stickerei vollendet , so wird der Stoff aus dem Rahmen genommen und mit einem einfachen Saum , der an die

äußerste Stilstichreihe befestigt wird , begrenzt . Die Franse , welche die beiden Schmalseiten des Handtuches ziert , arbeitet nian aus weißem

Königszwirn Nr . 30 nach der Naturgrößen Abb . Nr . 85 . Zu ihrer Herstellung benöthigt man 50 om lange Faden , von denen man je zwei
und zwei Faden über einen doppelten Einlagefaden schürzt . Hieraus arbeitet man knapp an diese Reihe eine Rippenknotenreihe ebenfalls
über eine Einlage aus doppelten Faden Nun verknotet man je 16 und 16 Faden zu einem Flachknoten und arbeitet nach dieser Reihe eine

gleiche Reihe , in welcher die Knoten versetzt werden , wie man aus der Abb . Nr . 8b ersieht . Hat man so weit gearbeitet , so kann man die

Franse sehr leicht nach der Abbildung aussühren . In der letzten Reihe hängt man über jeden Knoten sechzehn 18 cm lange Faden und bindet

M«

MM

Nr . 78 , Borde sammt Eckbildung in Ltirlstich -Ltickerei , verwendbar als Abschluß für Tischtücher , Waudbebange, Milieu-, Tischläufer u. dgl .
(Die Naturgröße Zeichnung wird gegen Einsendung von io kr., so Pf . oder 30 Cent fr .-rir-o znsesendel .)
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Nr . 7g . Handtuch in Leineiistickerei mit gekniitzster Franse. (Vergrößerter Detail :vtr. 76. (NaturgroßeS Detail : Nr . «L Naturgröße Franse : Nr . 85 . Die Natur¬
größe Zeichnung wird gegen Einsendung von 10 Ir., so Pfg. oder 50 Cent,

sranco zugesendet .»

Nr . 82 . Naturgroßes Detail zu Nr . 7g .

sie mit rothem Garn zur Qnaste
ab . Zum Schlüsse werden die Faden
gleichgeschnitten und die Franse an
das Handtuch befestigt . Bei der in
unserer Bezugsquelle angegebenen
Firma kann man auch Vorlagen , die
dieses Motiv im schwedischen Gobc-
linstich darstellen, erhalten .

Abb . Nr . 80 . 77 . 7 . .7. Mono¬
gramm für Weißstickerei .

Abb. Nr . 81. r4. 77 . Mono¬
gramm für Weißstickerei .

Abb. Nr . 82. Naturgroßcs
Detail zu Nr . 79.

Abb . Nr . 83. 7 . 7V. Verzier¬
tes Monogramm für Weißstickerei .

Abb . Nr . 84 . Photographie¬
stander mit Flach- und Goldsti¬
ckerei. Der originelle 20 ' /, em hohe
Paravent besteht aus drei Wänden .
Die mittlere Wand ist an der Vor¬
derseite mit der mit Abb. Nr . 88
dargestellten und an der Rückseite
mit der mit Abb. Nr . 89 darge¬
stellten Vorlage geziert. Die bei¬
den Seitenwände schmücken an der Außenseite stylisirte Sonnenblumen . Die
Innenwände sind zum Einschieben einer Photographie bestimmt, siehe Abb.
Nr . 84 . Die Naturgrößen Zeichnungen sainmt Farbenangabe werden gegen Ein¬
sendung von 25 kr., 50 Pf . oder 60 Cent , franco zugesendet. Die Vorderseiteder mittleren Wand wird aus einem 25 em langen und 28 em breiten, elfen¬
beinweißen Seidenstück im Flach- Platt - und Knötchenstich mit viersadig
getheilter spanischer Seide ausgeführt . Das Häuschen, das Strauchwerk und
der Zaun werden in Flachstich gearbeitet, die Blüthenbütter der Sonnenblume
werden in Plattstich , das Laub und die Stiele im Flachstich , die Staubgefäßein Knötchenstich ausgeführt . Alle Contouren werden niit dreisaitig getheilter,dunkelbrauner Seide im Stielstich umrandet . Die äußere Abschlußlinie der
Vorlage bildet ein feines Goldschnürchen. Die Rückseite der mittleren Wand
sowie die beiden seitlichen Wände sind aus dunkelblauem Seidenstoff herge¬
stellt. Die Grundfäden des Netzes sind aus feinen Goldschnürchen hergestellt.Die Netzfaden sind aus feinstem Goldschnürchen gearbeitet . Die Hellen Theiledes Schmetterlings werden mit feinem Goldfaden
gelegt, die dunklen Theile mit schwarzer Wolle
flachgestickt. Die äußere Umrandungslinie bildet
ebenfalls eine Goldschnnr . Die Sonnenblumen
der seitlichen Wände werden gleich denen der
Mittelwand ausgeführt . Hat man alle Theilevoll-endet, so muß der Gegenstand montirt werden .
Die Montirung überläßt man am besten einen
geschickten Galanteriearbeiter .

Abb. Nr . 85 . Naturgröße Franse zu Nr . 79.Abb. Nr . 86. TV . II . Verziertes Mono¬
gramm für Weißstickerei .

Abb. Nr . 87. X . V. Verziertes Monogramm
für Weißslickerei .

Abb. Nr . 88. Um die Hälfte verkleinerte Vor¬
lage zur Vorderseite Nr . 84.

Abb. Nr . 89 . Um die Hälfte verkleinerte Vorlage zur Rückseite Nr . 84.

Nr . 88 . .7. IV .
Verziertes Monogramm

für Weißstickcrei .

* *
Bezugsquelle : Für den Behang Abb . Nr . 74 und das Handtuch Nr . 79 : Ludwig Nowotny , Wien, I ., Freisingergasse 6.

- ^

Nr . 8 « . s . a . a .
Monogramm für

Weißstickerei .

Ueue Unterröcke .
Kaum noch jemals ist in der Frauen¬

toilette der IuPon von solcher Bedeutung ge¬
wesen , wie in unseren Tagen . Wohl hat die elegante
Dame ihre Unterkleidung immer sorgfältig gewählt ,aber der Steifrock unserer Mütter bot beim besten
Willen nicht so viel Anlaß zur Luxus - und Ge¬
schmackentfaltung, schon aus dem Grunde , weil
ihm das belebende Element , die Farbe , fehlte.

Und als man anfing , „Praktisch " zu werden,und farbige , meist dunkle sogenannte Kothröcke in
Aufnahme kamen, da waren diese von puritanischer Einfachheit .
Gegenwärtig hat sich der weiße Rock wieder — mit Zuhilfenahme
von Spitzen und Einsätzen — das Terrain erobert , aber er be¬
herrscht es keineswegs ausschließlich. Für die leichteren Kleider
wie für die Abendtoilette ist der Seidenrock in der Farbe des Kleides
nahezu äs rignenr . Neuestens setzt er sich vom unteren Rande
bis zur Kniehöhe ganz aus der Quere nach eingefügten Vslen -

cieonks-sntre -äenx und breiten Säumen zusammen
und schließt unten mit einem ziemlich breiten
Valsneieullk8 -Volant ab . Zu Wollkleidern wird
bkr Helle, schmalgestreifte oder kleincarrirte Seiden -
jupon , auch ein solcher aus edangeant -Seide gerne
getragen . — Bon vornehmer Wirkung ist stets der
schwarze Seiden - oder Atlasrock, dem ein schwarzer
Spitzen - Volant in Rosenbogen angeschlungen ist .
Häufig sieht man auch die schwarze Spitzengar -

MEvram », nirung über einem ausgebogten Volant oder einem
siir We,gM.tti . Pfiffe aus Heller Seide herabfallen . Am schönsten

Nr. 84 . Photographiestäuder mit Flock,-
»nd Goldstickerei . (Um die Hülste ver¬
steinerte Vorlage zur Vorderseite: Sir. 88 .

Um die Hülste verkleinerte'Borlage zur Rückseite : Nr . 8S. Die NaturgrößenZelckwerden gegen Einsendung von LS kr., 50 Pf. oder 70 Cent, franco zugcscni
nangen



446 .Wiener Mode " XI . Heft 11

ist nach unserem Dafürhalten der schwarze Rock ohne farbige
Zuthat . Auch die eleganteste Dame kann in ihrer Garderobe
den einfachen Staubrock nicht entbehren , denn es ist durchaus
nicht chic, bei Regenwetter einen zartfarbigen Jupon sehen
zu lassen. Man wählt da wohl am besten den seidig
glänzenden Cloth , schwarz oder dunkelfarbig , für die staubigen
.und kothigen Straßen unserer Villeggiaturen im Hoch¬
sommer den dunkelgrauen Mohair -Rock . — Ein hoher oder
zwei bis drei niedere Volants , mit einer Bordüre halbbreiter
Säumchen oder gruppenweise eingeuähter Passepoils verziert,
ergeben einen passenden, hübschen ünd wenig kostspieligen
Aufputz. — Ein ganz besonderes Augenmerk wird dein
Jupon auch bei der Brauttoilette zugewendet ; er wird da stets aus weißer Seide
gefertigt , und wir sahen in der jüngsten Zeit zwei herrliche Exemplare . Das eine
derselben, für eine königliche Prinzessin bestimmt, war aus weißem Atlas und mit
einem hohen Volant geschmückt, den breite Spitzeneinsätze in Zickzacklinie unterbrachen .
Spitze umrandete den Volant und schloß ihn nach oben ab . Der zweite Brautrock,
aus dem Trousfeau einer Wiener Patriziertochter , zeigte einen hohen VolaNt aus
echter Spitze ; die einzelnen Blätter des Rockes waren mit ä jour -Ketten aneinander
gefügt, und eine solche vermittelte auch den Ansatz der schmäleren Seidengarmrung ,
die , zum Schutze der kostbaren Spitze angebracht , unter derselben hervorsah .

Nr . 87 . 4 . V. Verziertes
Monogramm für Weiß -

stiilerei.

Nr . 85 . Naturgröße Franse zn Nr . 79 .

Eine hübsche Damettspende .
Man ist auch auf Hausbälleu bedacht , den Tänzerinnen

durch eine kleine , inehr oder minder anspruchslose Gabe eine
bleibende Erinnerung an das Fest zu bieten ; ein hübsches und
zugleich sehr verwendbares Geschenk ist ein Netz , in welchem die
sunge Dame ihre Cotillonbouquets sammeln kann . Aus feinen
seidenen Schnürchen oder den allerschmalsten Bändchen genetzt ,
hat es ganz die Form der jetzt so beliebten Marktnetze ; es ist
nämlich blos ein unten geschlossener , eventuell mit einem Seiden¬
pompon verzierter Sack, der an seinem oberen offenen Theile
zwei durch die Maschen geschobene Stangen aus Hellem , hübschen
Holz oder Bein aufweist . Die Stangen , die den Verschluß des
Beutels bilden , müssen an ihren beiden Enden entweder durch
ein Band oder eine dickere Schnur miteinander verbunden sein,
damit die Netzmaschen sich nicht abfädeln können.

Will inan sich die Mühe und Auslage der Stangen er¬
sparen , so Hut es übrigens auch ein hübsches, durch die oberen
Maschen gezogenes Seidenband , auf dessen Schleife man mit
Goldfaroe den Datum des Ballabends fetzen kann . Natürlich
müssen die Netze in Hellen , hübschen Farben gearbeitet werden,
und nian kann beim Bertheilen derselben Rücksicht darauf
nehmen , daß sie zur Toilette der Empfängerin in der Farbe
passen. Jedes junge Mädchen wird solch ein Netz mit Freude
in Empfang nehmen , denn das Aufbewahren ihrer Bouquetchen,
dieser' duftigen Siegestrophäen , hat schon mancherlei Kopf¬
zerbrechen gemacht und auch Verdruß ; es soll nämlich auch —

Bouquetmarder geben! — männliche - und weibliche -

Nr. 88 . Um die Hälfte verkleinerte Vorlage zur Vorderseite des Paravents Add. Nr. 8l .

Nr . 8K. N . v .
Verziertes Wonograinm

siir Wcißstickerei . Nr . 8g . Um die Halste verkleinerte Vorlage zur Rückseite des Paravents Add. Rr. 84.
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LeHrcursus des Kpitzenkwppelns.
Bon Katharina Knbe , Lehrerin in Hamburg.

(4 . Fortsetzung.)

Abb. Nr . 21 . Spitze „ 6 tvrns11e " mit 5 Paar Klöppeln und
Zwirn Nr . 50.

Hiezu der Klöppelbrief Abb. Nr . 22 in Originalgröße .
Die Abb. Nr . 2l ist der Deutlichkeit wegen etwas vergrößert

dargestellt.
Die 5 Paar Klöppel werden so auf den

Klöppelbrief gesteckt , daß ans Loch 1 : ll Paar
Klöppel und auf Loch 2 : 2 Paar kommen.

Man klöppelt mit dem 2 . Paar von rechts
und dem 3 . Paar von links einen Doppelschlag,
ohne eine Nadel zu stecken , legt dann links
das Paar zurück und macht rechts mit dem 1 .
und 2 . Paar einen Doppelschlag und steckt
zwischen dem 2 . Paar in Loch 4 eine Nadel .
Das Paar rechts wird dreimal gedreht, dann

klöppelt man mit demselben
Paar einen Doppelschlag, damit
die Nadel von 2 Doppelschlägen
eingeschloffen ist . Die 2 Paar
werden nach rechts zurückgelegt.
Man klöppelt mit dem 2 . und
3 . Paar von links einen Dop¬
pelschlag und steckt eine Nadel
in das mit 3 bezeichnet « Loch ,
arbeitet mit dem 1 . und 2 . Paar
links einen Doppelschlag, mit
dem 2 . und 3 . Paar abermals
einen Doppelschlag, damit die
Nadel von 3 Doppelschlägen
umgeben ist . Dieses wiederholt
man , wie man aus der Abbil¬
dung ersieht.

Abb. Nr . 23 . Gekreuz¬
ter Flechtenschlag mit
6 Paar Klöppeln und Zwirn
Nr . 50

Hierzu ein verkleinerter
Klöppelbrief Abb. Nr . 24 zu

/

5.

S. .10

Nr . 22 . Klöppel- einer schmalen Spitze ,
brie zu Nr . 2l . --Der gekreuzte Flechten¬

schlag dient häufig als Grund¬
muster zu Guipurespitzen und als Abschluß der Zacken von breiten Spitzen .

In die Löcher 1 und 2 des Klöppelbriefes steckt man die Klöppel
und zwar links in 1 : ' 3 Paar und rechts in 2 : 2 Paar Klöppel .

Man klöppelt mit den 2 Paaren von rechts einen Flechtenschlag,
indem man sie viermal kreuzt
und wirft , wiederholt dasselbe
mit dem 1 . und 2 ., dem 3 .
und 4 . Paar von links . Sind
alle drei Flechten vollendet,
nimmt man voll rechts die
1 . und 2 . Flechte, legt zwei
und zwei Klöppel zusammen,
macht mit denselben einen
Doppelschlag und steckt
zwischen diesen eine Nadel
in Loch 3 . Dieses wird , wie
Abb . Nr . 23 zeigt, wiederholt .

Abb. Nr . 25 . Spitze
mit 16 Paar Klöppeln
und Zwirn Nr . 50.

Hierzil Klöppelbrief
Abb . Nr . 26 .

Um eine Zusammen¬
setzung von verschiedenen
Schlägen zu zeigen, beginnen
wir mit einer Spitze, in der
folgende Schläge Vorkommen:
der Löcherschlag , der Leinen¬
schlag, der Netzschlag und der
Doppelgrund . Wir bemerken ,
daß der Rand für den Löcher¬
grund (das letzte Loch links)
mit drei Doppelschlägen ge¬
klöppelt wird .

Nachdemman die Klöp¬
pel befestigt hat , arbeitet man
links mit dein 2 . und 3 . Paar
einen Doppelschlag, steckt in
Loch 1 eine Nadel , legt das
3- Paar nach rechts zurück ,
klöppelt mit dem 1 . u . 2 . Paar
einen Doppelschlag, dann mit
dem 2 . und 3 . Paar einen
Doppelschlag davor , damit Nr. 25 . Spitze . lKliippelbriesNr . 26.)

Nr . 21 . Spitzcheu (eteinella ).
Klöppelbrief Nr . 22.

die Nadel von drei Doppelschlägcn eingefchlosscn ist . Dann werden
in schräger Richtung von 2— 4 und 5—9 die Löcherschläge geklöppelt.
Hierzu hat man 7 Paar Klöppel gebraucht. Mit den übrigen 9 Paaren
wendet man sich nach rechts und beginnt den Netzschlag mit Kreuzen
und Werfen, steckt dann eine Nadel in Loch 10 , arbeitet mit denselben

Klöppeln einen Netzschlag davor und klöppelt
nach rechts die Reihe nach durch. In das
mit 11 bezeichnet « Loch wird eine Nadel ge¬
steckt , man klöppelt hin und her zurück , wie die
Zahlen zeigen, indem man links bei jeder
Reihe ein Paar Klöppel zurncksteckt. Wenn
man bei 11 angelangt ist , Heckt man alle
Klöppel nach rechts zurück .

' Hierauf fiihrt
man in der Mitte den Leinenschlag ans .
Man nimmt rechts das Paar von 10, links
das Paar von 5, klöppelt mit diesen beiden
Paaren einen Leinenschlag, steckt die Nade-
in Loch 20 und arbeitet wieder mit deml
selben Paar einen Leinen¬
schlag davor . Dann klöppelt
man hin und her und
nimmt am Ende jeder
Reihe links und rechts je
ein Paar Klöppel zu, bis
links zu 25 und rechts 26 .

Bei der andereil Hälfte
läßt man bei jeder Reihe
links und rechts ein Paar
zurück .

Nach Vollendung des
Leinenschlages klöppelt man
links den Löcherschlag , geht
dann nach rechts und fängt
die Zacke an .

Man nimmt das eine
Paar von 19, wo man
aufgehört hat , klöppelt hin
und her, indem man links
bei jeder Reihe ein Paar
(die vom Leinenschlag her
zurückgestellten Paare ) zu¬
nimmt . Hat man das letzte

Paar von 31 zugenommen , klöppelt man bis zur Mitte der zweiten Zacke
und läßt bei jeder Reihe links das Klöppelpaar zurück . Darnach beginnt
der Doppelgrund nach Abb . Nr . 16.

(Fortsetzung folgt .)

Etwas für den Wäscheschrank.
Junge Frauen Pflegen oft sehr unschlüssig vor ihren reichgefüllten

Wäscheschränken zu stehen und wissen nicht recht, welches Dutzend in
Gebrauch nehmen . Selbstverständlich wissen sie Flanell von Leinen ,
Barchent von Chiffon zu unterscheiden, aber es gibt da so viele Unter¬
arten . Stärkeres und dünneres Leinen , Batist , Croisö, Piqus kommen

bei einer Ausstattung zur Ver¬
wendung . Da ist es nicht von
Uebel, der jungen Frau eine Art
Wegweiser mitzugeben . Wir sahen
einen solchen zuerst bei einem
fürstlichen Trousseau , wo die für
den Sommer bestimmte Leibwäsche
ebenso wie die Bett - und Haus¬
wäsche niit rosa Bändern , die
Herbst- und Winterwäsche aber mit
blauen Bändern gebunden tvar .
Da eine solch' reichhaltige Aus¬
stattung nicht in einem Wäsche¬
schrank untergebracht werden kann,
so schadet auch die Verschieden¬
artigkeit der Bandfarbe nicht, und
es ließe sich eine solche Unter¬
scheidung sehr wohl auch auf die
Hauswäsche ausdehnen , wobei
dann ein Schrank die einfachen und
täglich im Gebrauche stehenden,
ein anderer die seltenerer Ver¬
wendung vorbehaltenen Stücke
ausnehmen könnte.

Nr . 23. Gekreuzter Flechten¬
schlag. (VerkleinerterKlöppel¬

brief Nr . 24 .)
Nr . 24. Klöppel-
bries zu Nr . 23.

Nr . 26. Klöppelbrief zu Nr. 25.

Im Berlage der „Wiener Mode " erschienene „Hirkelmufter -Album. Gegenftiittbe für Naustzalt und Toilette". Preis fl . I .St) — Mit. 8. — „ H» M>» I»»Ü
- ' ' Preis ff . 1 .20 — Wb . 2. — „ Album der Monogramme für KrkUfftich " . Preis ft . 1 . 50 — Ml !. 2 .50 . ngelfäkelter Spitzen und Binfätze

>n eleganten Mappen
Stimmt liche Werke
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(Fortsetz««- »o« Keite 448 .)
Abb. Nr . 9V . Brauttoilette mit Deoautgarnitur . Der Rock besteht aus neun Bahnen ,

von denen die Rückenbahnen in der Mitte 150 ein messen und bei den Anschlußnähten die
Seitenbahnen 145 ew lang sind . Diese sind an den vorderen Nähten 125 ein lang, ebenso lang
sind die anderen nochschleppenden Seitenbahnen an der rückwärtigen Längenseite; vorne messen
sie 102 em . Die ersten Seitenbahnen und die Vorderbahnen sind in gewöhnlicher Länge zu
lassen . Das Devant hat Spitzenapplication oder gestickte Arabesken und ist mit kleinen Strauß -
federchen umrahmt. Der Rock wird mit Mousseline unterlegt und soweit die Schleppe am Boden
liegt, mit Seide gefüttert . Den Schlepprand garnirt ein Bandvolant . Das der Taille aufgesetzte
Devant, das ebenfalls mit Federchen umrandet ist, ist in zwei Theile getheilt und schließt sich
in gleicher Breite und möglichst unmerklich dem Rockdevant an. Die Taille ist ganz glatt ; sie
hat anpassendes Futter und überspannten, nur bei den Seitennähten mit dem Futter gefaßten
Oberstoff . Halsmasche aus Seidenmousseline. Material : 16— 17 m Seidenstoff.

Abb. Nr . 91 . Promenadeinantcl mit Falten . Der in der Unterschrift als verwendbar
bezeichnete Schnitt kann beim Zuschneiden des Mantels als Vorlage dienen . Die Passe und die
Falten werden aufgesetzt . Man bildet die Falten aus röhrenförmig zusammcnzunähenden
geraden Theilen , die man hohl aufnäht , und zwar hat dies möglichst unmerklich zu geschehen ,
damit der Ansatz unkenntlich sei . Der untere Rand wird in Verbindung mit den Falten mit
einigen Reihen schmaler Bördchen benäht . Rock- und Vlousentheil des Mantels sind getheilt, wie
dies der Schnitt angibt . Die Passe wird aufgesetzt und am Rande mit einer breiten Borde
und einer in Ringelchen aufgenähten Soutacheschnur versehen. Gürtel aus Sammtband . Die
Aermel erweitern sich trichterförmig zur Hand .

Abb. Nr . 92 und 94. Die Ball - und Soiräetoilctte soll aus zweierlei Seidenstoff ver¬
fertigt werden , die man aber möglichst in zwei Schattirungen einer Farbe wählen soll . Der
Rock kann in gewöhnlicher Art geschnitten werden , so daß man die Schleppenbahnen eventuell
separat anbringen könnte, oder aber man macht die Kanten der entsprechenden Seitenbahnen
mit Stoffleistchen nett und befestigt sie , wie angegeben, an den vorderen Rocktheil, der dann

auch entsprechend
breiter geschnitten
werden soll . Dem
vorderen Rocktheil
sind, wie die Ab¬
bildung angibt ,
zwei breiteSpitzen -
entredeux oder

Applications -
streifen aufgesetzt ,
die in der Mitte
durch Einreihen
oder Faltenzu dem
Bogen gestaltet
werden . Die Taille
hat anpasseudes
Futter ; sie schließt
vorne in der Mitte
mit Haken und
wird ebenda so mit
faltigem Stoff be¬
spannt , wie dies
die Abbildung dar -
thut . Die Falten
gehen strahlenför¬
mig von der vor¬
deren Mitte aus
und verbreitern sich

nach Bedarf ,
müssen deshalb
auch genügend tief
eingelegt werden.
Den rückwärtigen
Taillentheil deckt
glatt überspannter
Stoff , der allen¬
falls in Strahlen¬
falten zusammen¬
gefaßt werden und
an den Kanten

Nr . St . Blousenmantel mit Page und Hohlfalteu. (Verwend¬
barer Schnitt : Begr.-Nr . 1 auf dem Schnittbogen zu diesem

Hefte ; mit auszusetzender Page und Hohlsalten.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis.

Sir. SS . Braiittailette aut Atlad mit gesticktem aufgesetzten Devant. (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter :
Begr. Nr . 2 aus dem Schnittbogen zu diesem Hefte : verwendbareSchnittmethodezum Rock: die der Abb. Nr . hi.

aus dein Schnittbogen zu Heft 7.)
Schni t «ach persönlichem Maß gratis.

mit Hohlstichen an dem anderen Faltentheil befestigt werden kann . Eine
Guirlande aus Rosen oder Rosetten begrenzt die beiden Seiten des
runden Taillendecolletes und reicht auch über die Rückenbahnen. Die
in der Unterschrift als verwendbar bezeichnete Schnittmethode kann beim
Zuschneiden als Vorlage zum Rock dienen und nach Bedarf kann der
Rock gekürzt werden .

Abb. Nr . 93. Blousentoilette mit Fellbesatz. Der Rock hat ,
eventuell an beiden Seiten , einen Einsatz aus Seidenbengaline oder

Hellem Tuch , der auf fester Unterlage ruht und die
nach Bedarf abzuschrägenden Rockbahnen wieder er¬
gänzt . Schnurschlingen , die mit Oliven zusammen¬
gehalten werden , liegen über den Einsätzen, sich nach
oben hin entsprechend verschmälernd. Die geschlitzten
Rockbahnen sind mit Fell rollirt , der Besatz umgibt
auch den unteren Rockrand. Die Blousentaille hat ein
angesetztes Schößchen, das man mit Seide füttert , und
ringsum überhängende Oberstofftheile. Das anpassende
Taillenfutter schließt vorne mit Haken : es ist mit
einem Faltenplastron aus weißer Seidenbengaline
versehen, über dem Schnurschlingen liegen . Diese
werden mit Oliven verbunden . Ter Passenkragen aus
Sammt erhält einen angesetzten Stuartkragen und ist
mit Fell rollirt . Er kann zum Separatanlegen ein¬
gerichtet werden .

Abb. Nr . 95. Theeschiirze aus Seide oder Batist
mit L )our eingesetzten Spitzenentredeux und gereihter
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breiter Spitze als Ansatz. Das Lätzchen soll zum Abknöpfen eingerichtet sein. Seine Form
ist genau dargestellt ; man ersieht aus dem Bilde , daß der rückwärts spitze Sattelkragen
vorne sich sehr verjüngt , mit Ä jom -Einsätzen versehen ist und breite gereihte Spitzen
als Ansatz hat .

Abb. Nr . 96. Stchkragengarnitur aus Seidenmousseline mit schmalem Ansatzplisse.
Volant und faltiger , mit Stickerei versehener Schleife.

Um schlagbild sUorderseile ) .
L . Bcsuchstoilette ans Tuch oder Taffet mit passepoilirter Blousentaille . Der Rock

ist glatt ; er wird bis zur halben Höhe mit Mousseline gefüttert und kann allenfalls am
Rande mit einem 6 ein breiten doppelten Ansatzplissövolant aus Seidenmousseline besetzt
sein . Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken
schließt . Der übertretende Vordertheil fügt sich an der Achsel- und Seitennaht mit Haken
an . Der Blousentheil aus gousfrirtem Seidenmousseline , der zu beiden Seiten sichtbar
wird , ist der Futtertaille aufgesetzt . Die Rückenbahn des Oberstoffes kann entweder in
gleicher Art geformt werden , wie der Vordertheil oder auch in Fortsetzung des jückcheu-
artig verkürzten Vorderteiles durch den Mousseline ergänzt werden . Wie die Abbildung
angibt , sind in etwa 1 ' /- cm breiter Entfernung Passepoiles an den Vordertheil an¬
gebracht, über denen der Stoff ein wenig faltig zusammengeschoben wird . Den Vater¬
mörderkragen begrenzt eine Bandcravate ; seitlich reicht ein Band herab , das mit einer
Masche abschließt. Der Sammtbandgürtel ist mit Stahlschnallen und - Spangen verziert.

R . Toque aus schwarzem und farbigem Bastgeflecht mit haubenförmiger runder
Kappe, der eine faltige mit Füttern benähte Strohspitze angesetzt ist . Unter dieser Spitze
ist farbiges Bastgeflecht in Form einer Ruche angebracht. Seitlich wird die daselbst reicher
gefaltete Spitze mit einer Similispange gehalten ; eine reiche Straußfeder ragt seitlich auf .

Umschlagbild (Rückseite) .
L . Promenade -Costume mit Pattenblouse . Der Anzug ist aus Damentuch . Rips

oder Kammgarn anzufertigen ; der Rock ist etwa 3' /, m weit. Man besetzt ihn am Rande
mit schwarzen, dunkelblauen oder braunen Treffen , wie dies die Abbildung genau angibt ,
in senkrechten Reihen , die mit bogenförmig angebrachtem Tressenbesatz begrenzt werden .

Nr . 92. « all- und Soir ^et-Nette mit Devmitgarnltm . (Rückansicht hierzu: Mb . Nr . 94 ; verwendbarer
Schnitt zur Laille : Begr.-Rr . » aus dem Schnittbogen zu Heft S ; verwendbare Schnittmethod- , um Rock:

die der Abb . Nr . »t , Heft 7 ; mit eventueller Verkürzung.)
Schnitt nach persönliche« Matz grati ».

9!r . 9Z . Promenadckleidmit Fellbesatz und Paffenkrage,,. (Verwendbarer Schnitt zun ,
Blouienjäckchen : Begr.-M . l aus dem Schnittbogen zu Heft S, mit entsprechender
Veränderung der Blousentheile; verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der

Abb . Nr . 18, Hest 4.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Bei jeder Bogenzacke ist die Treffe zu einer Masche geformt, die, wie

genau angegeben, scharfkantige Schlupfen hat . Die Blousenjacke hat an¬
passendes Futter und kann entweder als Taillenersatz oder auch über einer
Taille getragen werden . Sie schließt vorne mit Haken; ihre Vordertheile
werden durch brustnahthohe Einschnitte zu Patten getheilt, die am unteren
Rande abgerundet sind. Die Tressen sind an Vorder - und Rückentheilen
in Passenform anzubringen und wie die Bogenzacken, am Rock mit rund
aufgenähten Tressen zu begrenzen ; vorne eine Masche aus Tressen. Die
Bordenbesätze reichen bis zum Rande des verstürzt anzubringenden Stuart¬
kragens . Ein Sammtbandgürtel schließt die Blousen¬
taille ab . Material : 5—50 , m 140 em breiter Stoff ,

li . Toque aus schwarzem L gonr-Bastgeflecht
mit ringsum aufgestellter Krämpe ,
an der eineGuirlande aus Blüthen
sitzt. Stellenweise sind an dem
Hütchen pyramidenförmige Bü¬
schel angebracht . Seitlich eine
Bandschleife mit Reiheraigrette .

6. Promenade - Costume
aus Tuch mit glattem Rock, dessen
Vordertheil , wie die Abbildung
angibt , abgerundet ist . Man muß
dem Seitentheil entweder ein
unter den abgerundeten Vorder¬
theil tretendes Stück Stoff an¬
schneiden oder ansetzen. Unter
dem Kragenjäckchen trägt man
irgend eine Taille . Der Kragen
hat einen 15 em breiten gereihten
Ansatzvolant. Durch Einschnitte

Nr . 94 . Rilckanstcht zu
Abb. « r. »2 .
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M >Nr. SS . Theeschürze aus Seide oder Batist
mit abnehmbaremLatz und Svttzengarnirung.

Nr. SS. Kragkiigarnitur ans Seideninouffe-
line mit Jabotschleisc.

werden die Vordertheile getheilt, die vorderen Bahne hängen blousenförmig über ; dieser Theil
wird demnach entsprechend eingereiht . Angesetzte Revers mit Mousseline-Jabot .

Bezugsquellen:
Düte : Für den Hut n aus der ersten Umschlagseite und für Mb. Nr . IS , 23 und 82 : Betti Galimüerti , k. u . k. Hofmodistin , Wien, I ., Seilergassc . Für den Hut li auf der

letzten Uimchlagieite , ferner Abd . Nr . 21 und 22, 33 und 34 : F. Th. Keyzlar , Wien, VII., Kirchengasse S.
hlastementerien und Gürtel : Mb. Nr. 12, 13, 14, 27/ 63 und 70 : Klinger L Neuseld , Wien, I ., Seilcrgasse 7.
Confertion : Mb . Rr. 48—SI : Johann Wcrbitzkh , Wien, I-, Am Hof S.
Coiffure : Mb. Nr . 55 und S2 : L. Freudenthal , Wien, I, , Seilergasse S (Palais Equitable) .
Wüfchr : Abb . Nr . 56—58 : Weldler L Budie , k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Tuchlauben IS.
Schürfen : Mb. Rr . S5 : Klinger L Neuseld , Wien, I ., Seilergasse 7.
Berichtigung. Bei den Bezugsquellen in Heft 9 war bei der Rubrik Wäsche, irrthümlich die Firma Louis Modern L Sohn als

Bezugsquelle für die unter Nr . 64, 65 und 69 , 70 abgebildeten Gegenstände genannt , während selbe aus dem Atelier M . IsegrrmaMr „ Zur
weißen Katze "

, k. u . k. Hoflieferant , I -, Kärnthnerstraße 31, stammen.

An unsere Abonnentinnen .
Wegen Raummangels in Folge der Preis - Concurrenz beginnen wir unseren im letzten Hefte angekündigten

„Lehrrurs des Schniktzeichnens für Kindrrwäfchr " von Frau Regine Ulmann erst in Heft 13 .

Jubiläums - ssreis - Loncurrenz der „wiener Mode ".
Kiste jener Damen , die durch Znrrkennnng einer Medaille nnsgezeichnet mirrden.

Coilrurren ; für weibliche Handarbeiten und
Frauenkleidung .

I. Allgemeine Concurrenz für Nichtfachlente.
Regine Böhm , Teteny ; Luitgarde v . Pfeifer , Freudenthal ; Chri¬

stine Poliak , Ischl ; Koerbl, Prag ; Anna Schgagknitz, Gries ; Paula
Kuenzer , Prag ; Jsabella Petlik , Roth , Lhotta ; Regine Wittstock , Bistritz;
Baronesse Alexandrine Sardagna , Wien ; Eugenie Mach, Wien ; Käthe
Schwitzer, Charlottenburg ; Adele Adler , Budapest ; Johanna v . Kolitscher,
Troppau ; Alice Bösch , Wien ; Viki Schiebt , Wien ; Eleonore Rittler , Znaim ;
Elisabeth Risse, Schönlinde ; Bertha Böhm , Fünfkirchen ; Irene Jockl,
Prag ; Clara Buck, Sigmaringen ; Elisabeth Hartig , Reiz i . V.

n . Original-Arbeiten. (Fachleute .)
Baronin Therese Poche, Wien ; Mater Regina Alberta Kraus ,

Mitglied des englischen Institutes , Nürnberg ; Anna Berger , Salzburg ;
Jenny Schneck , Wien ; Gisela Koväzcz , Losoncz; Karola Sichler, Wien ;
Clara Scheurer , Jägerndorf ; Mathilde Müller , Wien ; Maria Dangl ,
Wien ; Jda Donath , Wien ; Josef Kozak , Wien ; Pauline Halm , akadem .
Malerin , Schladming ; Jda v . Becker, Wien ; Julie Kalbeck, Wien ;
Marie Juch , Spalato ; Anna Müller , Prag ; Mila v . Felkl, Wien ; Gertrud
Rommel , Zeichenlehrerin , Reutlingen ; Xaver Braun , München ; Wilhelm
Wevers , Leipzig ; Lina Rothschild, Frankfurt a . M . ; Helene Frank ,
Wien ; Rosina Schusterschitz , Triest ; Mathilde Reichel , Mattighofen .

Kiste jener Damen , die durch Znrrkennnng
/V Concurrenz für weibliche Handarbeiten und

Fraurnklridung .
i . Allgemeine Concurrenz für Nichtfachlente.

Paula Nieratschker, Oedenburg ; Eugenie Steinsberg , Jägerndorf ;
Anna Chihak, Forstmeistersgattin , Mattighofen ; Marie Franz , Wels ;
Ernestine Schlesinger, Lednicz Rovnve ; Josefine Cevek, Ternitz ; Helene
Sauer , Troppau ; Henriette Eigl , Graz ; Frieda Bossi, Graz ; Hermine
Huttya , Tolna Tamasi ; Hermine Engländer , Rechberg; Franz und Antonia
Ravozzalla , Budapest ; Helene Seeger , Szczeploty ; Antonie Schwabbauer ,

m . Interne Preiscomcurrenzfür die Arbeiten aus den
Hefte« der „Wiener Mode " .

Paula Gokesch, Preßburg ; Hildegard Zatzek, Bodenbach ; Therese
Nowak, Wien ; Eugenie Dusch , Seibersdorf ; Lina Kundner , Goeggingen .

X. Seiden- (Fächermalerei ) , Brillant - und Gobelinmalcrei.
Julie v . Kasten, Dresden ; Gertrud Donitz, Steglitz ; Helene

Schawel, Wien.
XI . Holzmalerei , Brandmalerei , Kerbschnitt « . dgl .
Pauline Hirschl, Wien ; Johanna Zanetti , Baden ; Gisela Kohn ,

Teschen ; Luise Becker, Giessen ; Marie Ziegs , Zwickau .
XII . Porzellanmalerei .

Jda List, Wien ; Adele Stoisavlievic , Wien ; Frieda Sieburger ,
Prag ; Irene Bachmayr , Wien ; Helene Röver , Wien.

xiii . Metall- nnd Lederarbeiten .
Poldi Kolbe, Wien ; Wilhelmine Atorsf, Cöthen ; Adolf Thomas ,

Berlin ; Pauline Keller, Karlsruhe .

6 . Artistische Concurrenz .
Baronin Gayen , Giessen,

' Emil Rädlein , Coburg ; I . Roeder ,
Potsdam .

eines Ghrendiploms ausgezeichnet ivnrben.
Wien ; Flora Vedova Joric , Gravosa ; Jenny Kriwacek, Ungarisch-Hradisch;
Bertha Körber, Wien ; Therese Mallek, Oberförstersgattin , Sarajevo ; Therese
Walaszewyk, Friedau ; Marie Riegele, Wien ; Zofia Uderska, Krakau ; Anna
Lichte , Wien ; Wilhelm Koriger , Wien ; Fritzi Moses , Mödling ; Antonie
Nemeczek , Salzburg ; Mara und Hedwig Keßler, Brünn ; Louise kitschig ,
Tschihana ; Bertha Wojtech , Purkersdorf ; Adele Pegger , Wien ; Mary Hoenig ,
Triest ; Marie Becker , Wien ; Marie Wiskoczil, Liesing ; Louise Stock¬
hammer , Linz ; Regina Edle v . Rosa , Budapest ; Emma Bauvard , Wien ;
Agnes Schiedmayr , Rohrbach ; Cornelia Frank , Wien ; Cilli Gröschl,
Wilfleinsdorf ; Marie Szinkovits , Nagy -Sevard ; Emma Primavesi , Piku -
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Gingesendet .
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lice ; Bertha Kappel , Knittelfeld,' Adele Altar , Zbirow ; Marie Stransktz ,
Prag ; Gabriella Wagner , Olesna ; Gizi Titz, Salgo Tarjan (Ungarn ) ;
Adele Pechal, Gablitz ; Ada Teichner, Wien ; Cäcilie Krämer , Jägern -
dorf ; Hermine Steyskal , Wien ; Anna Papsch, Tucharschitz; Anna
Dittrt , Wien ; Ambroiina Astyanowia , Bukowina ; Rudi Glaser, Groß -

Meseritsch ; Jacobine Stryeck, Soos ; Anna Dollberger , Jnzersdorf ; Marie
Männer , Wien ; Leopoldine Glaser , Wien ; Edle v , Königsberg , Wien ;
Rosa Höck, Jglau ; Veronika Löwenstein , Jägerndorf ; Hermine Graben¬
steiner, Budapest ; Valy Möser , Teschen; Jenny Kopecky , Wien ; Rosa
Ellek , Lundenburg ; Marianne Braun , Attnang -Puchheim ; Lilli Eisen¬
menger, Wien ; Jsabella Hofer, Wien ; Irma Cohner , Wien ; Elsa von
Schrödl , Korneuburg ; Fanny Dienstl , Döbling ; Adelhaid Zaillner von
Zaillenthal , Wien ; Helene Erössy, Budapest ; Sophie Kreißler , Wien ;
Johanna Zettner , Wien ; Leopoldine Simon , Wien ; Auguste Förster ,
Bielitz ; Josefine Reinisch, Waidhosen a . d , Thaya ; Wilhelmine Mohr ,
Czernowitz; Pauline Suntinger , Tarvis ; Olga Kuzmöny , Budapest ;
Anna Ortner , Graz ; Wilhemine Staudacker , Tirschenreuth ; Anna Beck,

Pforzheim ; Emma Dillner , Eppendorfs ; N . Ziegert , Kempa ; Else Wegener,
Berlin ; Else Wachsmann , Breslau ; Cäthe Cordes , Hamburg ; Wilhclmine
Eben, München ; Paula Roedinger , Magdeburg ; Wally Schnitze, Halle
a . d . Saale ; A . Behrend , Arnau -Königsberg ; Frau Hauptmann Cassi-

none , Bitsch; Doris Böttcher, Würzburg ; Marie Lindner , Chemnitz; P .
Wunichmann , Wittenberg ; Margarethe Weniger , Carlsburg ; Rosa Auer ,
Coblenz ;Laura Schwarz , Vorsteherin der Industrieschule , Schiltigheim ; Fritzi
Bouquet , Mannheim ; ,Frau Dr . Schwarz , Wien ; Leopoldine Günther , Wien .

II . Originalarbeiten. (Fachleute .)
Lina Sauerschnig , New-Dork ; Marie Stibill , Studenitz ; H. B .

Winne , Chicago ; Josefine Wille, Wien ; Anastasia Eder, Haslach ;
Frau Dr . Jda Hillischer, Wien ; Anna Pitzelberger, Wien ; Theodora
Morgenstern , Prag ; Bally Meyer , Berlin ; Therese Gohrbrand , Krum -

bach ; Lilli Leihs , Frankfurt a . M . ; Elisabeth Bohner , Hamburg ; Excellenz
Landräthin B . v . Ungern , Sternberg ; Fanny Kuppers -Graef , Cöln am
Rhein ; Adele Zimmermann , Leipzig.

Inserate .
I boularci - Lsicisnsdofks

gewähltesteFarbenstellimgen in unerreichter Auswahl , als auch schwarze ,
Weiße und farbige Seide mit Garantieschein für gutes Tragen . Direkter

Verkauf zu Fabrikspreisen auch in einzelnen Roben Porto - und zollfrei
in 's Haus . Tausende von Anerkennungsschreiben . Proben umgehend .
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M . Interne Heft-Eoncurrenz für die Arbeiten ans den
Heften der „Wiener Mode " .

M. Bruyn , Weesp; Josefine Konrady, Weselicka ; H . Haimann ;
Olmütz; Eveline de Maina , Neusatz; Wilma Schmidt , Prag ; Marie
Peschke, Förstersgattin , Chlumetz; Katharina Metzer , Oberberg ; Elsa
Andres , Neunkirchen; Regina Rosenberg , Totis ; Alma Popiel , Hoyers¬
werda ; Marie Weber, Limbach.

IV . SPecialconcnrrenz .
Maria Tnrkovic , Agram ; Anna Kovarik, Lundenbnrg .

X. Seiden- (Fächermalerei ), Brillant - und Gobelin-Malerei-
Elsa v. Graberg , Gardelegen ; Gertrud Donitz, Steglitz ; Gisela

Stummer , Dresden .
Xi . Holzmalerei, Brandmalerei, Kerbschnitt « . dgl .
Minna Ritsch, Brixen ; Hulda Micat , St . Pölten ; Marie Danek,Krakau ; Christine v . Bauwgarlen , Wien ; Bertha v . Ottenfeld , Nachod;

Jda Freund , Prag ; M . Dettmann , Gustrons .
Ms - Die prämiirten und znr ehrenvollen Erwähnung

empfohlenen Einsendungen znr Wirthschafts - Concurrenz
werde« wir in rascher Folge veröffentlichen .

Irauen -GHronik.
Stiftung eines Mädchengymnasiums . In der Stadt Mclastok in

Rußland , die durch den Besuch des russischen Kaiserpaares ausgezeichnet
wurde , hat die Bürgerschaft eine Sammlung eingeleitet, deren Ergebnis
(16 .000 Rubel ) , zum Andenken an die der Stadt widerfahrene hohe Ehre,
für die Errichtung eines Mädchengymnasiums bestimmt wurde .

VortragSabcnv . Die bekannte dramatische Lehrerin Frau Camilla
Stern - Brück veranstaltete kürzlich einen Vortragsabend im Musik-
vereinssaale und wußte ein zahlreiches und gewähltes Publikum durch
den feinsinnigen Vortrag von Baumbach 's „ Zlatorog " zu lebhaftem
Beifalle anzuregen . Nicht minder gefiel auch eine begabte Schülerin der
Frau Stern -Brück , Fräulein M . v . Kwiatowska , welche Semen aus
„ Egmont " mit schönen Mitteln und gutem Verständnisse vortrug .

Verein „Kunstschule für Damen " . (Wien , l . Schwangasse 1 .) Wie
man uns mittheilt , ist der Andrang zu den Cursen dieses Vereines ein
so starker, daß für den Herbst eine Erweiterung der Ateliers in bestimmte
Aussicht genommen werden mußte . Damen , welche die Curse zu be¬
suchen beabsichtigen, werden gut daran thun , sich behufs Vormerkung
vor Ende April mit der Vereinsleitung ins Einvernehmen zu setzen, um
das Maß der geplanten Erweiterung beiläufig feststellen zu können .
Derzeit besteht ein Vorbereitungscurs , ein Curs für Malen nach dem
lebenden Modell , ein Altkurs (Leitung : Herr A . F . Seligmann ), ein
Curs für Stillleben (Leitung : Frau Tina Blau ) , sowie Curse für Ana¬
tomie und für Perspective.

Die Leibärzlin König Mcnclik ' s . Im vorigen Jahre hat der Emir
von Afghanistan eine Engländerin , die bekannte Miß Hamilton , zu
seinem Leibarzt ernannt ; nun ist König Menelik , der Herrscher von
Abessynien seinem Beispiele gefolgt. Einer Schweizerin , die an der

Universität in Zürich den Doctorhut erworben hat , wurde die Ehre zu-
theil den schwarzen Majestäten und deren Familie in Ababa , der
abessynischen Residenz, die ärztliche Behandlung angedeihen zu lassen .
Die junge Aerztin ist bereits nach ihrem zukünftigen Wirkungskreise ab¬
gereist. Und da sagt man noch , daß die Bewohner Afrikas von der
Cultur wenig wissen.

Frauen im Tclegraphcndienste . Wie wir hören , sollen in Preußen ,
sowohl auf größeren , als auf kleineren Telegraphenämtern , Frauen zum
Dienst herangezogen werden . So sollen vor Allem Damen bei den
Fernsprechvermittlungsstationen der kleineren Aemter beschäftigt werden,
ebenso wie es auf größeren Vermittlungsstellen schon der Fall ist.
Ferner sollen Damen auch beim inneren Betriebsdienst der Telegraphen¬
ämter angestellt werden , so wie es in Holland und Frankreich bereits
seit Längerem geschieht .

Vereinigte , unentgeltliche Flickschnlen in Frankfurt a. M . Ans
dem ersten Jahresberichte dieses Vereines ist zu erkennen, in welch ' er¬
freulicher Weise sich dieses wahrhaft humanitäre Unternehmen entwickelt .
Der Verein hat es sich zur Aufgabe gestellt, mit Erlaubnis der be¬
treffenden Schulbehörden in städtischen Schullocalen Flickcurse abzuhalten
und so dem unheilvollen Einflüsse vorzubeugen , den das Verkommen der
Kleidung auf den Einzelnen und auf die Familie ausübt . Die
Schülerinnen werden durch diese Curse zur Ordnungsliebe , Nettigkeit und
Reinlichkeit angehalten , Eigenschaften, welche die beste Grundlage für
ihr geistiges und körperliches Gedeihen bilden . Die Vorstands - und
Comitödamen des Vereines selbst unterrichten unter Beihilfe einiger be¬
zahlter Näherinnen . Jede Flickschule hat eine veranwortliche Leiterin
und einige helfende Kräfte . Es wäre zu wünschen, daß auch in anderen
Städten sich Frauen fänden , welche gleichartige Unternehmungen in's
Leben rufen würden .

* *

Friihjahrsmode . Das große Seidenstoff-Exporthaus Schweizer
und Co . in Luzern (Schweiz) schreibt : Seidenstoffe sind für Früh¬
jahrs - und Sommercostüme mehr denn je „ Mode " und zwar : Carrirte
Seiden -Taffetas und bedruckte Seiden -Foulard -Caros , während Foulard
nur in kleinen Dessins modern sind. Die Farbenzusammenstellungen
werden sehr zahlreich sein und bei der Wahl namentlich solche Töne
berücksichtigt werden , welche den „Teint " günstig beeinflussen; sehr fein
wirkende Zusammenstellungen dieser Saison sind Caros schwarz mit roth
und schwarz mit oceanblau . Im großen Ganzen wiederholt sich die Mode
vom Jahre 1858 . Wie bekannt, versendet oben genannte Finna Muster
ihrer Erzeugnisse auch an Private auf Verlangen gratis und franco .

Warum pudern Sic sich - Eine große Berliner Zeitung hatte einen
Meinungsaustausch darüber veranstaltet , ob Damen der „ guten Gesell¬
schaft "

sich pudern sollen ! Das Resultat war , daß die Anhängerinnen
des Puders Sieger geblieben sind . Es bestätigt auch jeder Arzt , daß es
zum Schutze der Haut , gegen Staub , Hitze rc . nichts Besseres gibt , als das
Gesicht zu pudern . „ Leichner's Fettpuder " oder „Hermelin -Puder " ist
Niemand im Stande , mit bloßem Auge auf der Haut zu erkennen, trotzdem
die Wirkung eine wundervoll hübsche ist . „Leichner's Aspasia -Puder " ist
bei Damen beliebt, die nur die glänzende Haut stumpf machen wollen

Kestens empfohlene Firmen :
Abzahlungs -^ Rw -nd,.

Wien, VI -, Bumpendorfcrstr. 8 Is. Inserat ).
Jet -Perlen - u. Mode -Artikel

, ,»ur Goldperle "
N>. gnrtzSKStzne . Wien, I . ,Hoh. Markt 8.

Antiquariat , MWS
Grofcher L Wallnöfer , Wien, Johannes¬

gasse Nr . 1.
aller Strumpfgattnngen .

Wirkwaren-Faliriks-Nieder.
läge : Ma » Kock» VN . , Mariahilferstr. L8.

Kettmaaren , Mam^ Leftram ,Wien , 1 ., Kärntnerstr . si , Palais Todesco .

Kettmaaren . ^ "NksLÄ "'
waarenlieferant , I ., Spiegelgasse IS.

KuntMereien ,
von Handarbeiten, Wien, I . , Bauernmarkt 10 .
Eduard A. Richter ei Satz « .

Pinsel , Schwämme und
AUH Nri » , Toilette - Artikel . Ja,, . K.

AUertshamnier , VI . , Magdalenenstr. IS.

Cher» . Färberei «. Nutzerer
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D.
Atetngruder , Wien, I ., Spiegelgasse « ur 8.

CtaVier - Fabrik «̂ e^ L !
Wien, VI ., Webgasse S. Filialen : Linz ,KlammstraßeS und Prag . (Gegründet 1839 .)

Damenfriseur ,
mittel u . Haarconfection, Sigmund Petzt , kro -
fesssur äs ooiKire . VIII ., Josesstädterslr. 16 .

Damen - Handarbeiten ,
«»gefangen u . fertig. Ludwig Nowotny ,
Wien, I ., Freisingergasse S.

Damenhüte , Th°rw «k'LwL ,
Wien, VI . , Mariahilferstraße 79, l . Ktoch .

Strotz - « « d Filztzüte .
Panik » Specialität : Kinderhüte .

A. » G . Gau », Wien, VH ., Kirchengasse 8 .

Glas - u. Porzellan -
A. ReitmeyerLWeinkopst Wien,Kärntnerstr .46 .
Hiit ^ l ^ til ^ rir - Specialist E. Link, Coiffeur ,I ., Habsburgergasse 9.
„Hera" , reine Pflanzenhaarfarbe, wirkt dauernd.
Sandarbeit-L-1L^ '

.̂ LL. 5.
Angef. u fert . Arbeit, sowie jedes Material .

I . A . Krrrerrt (C. Furt -
müller's Nachfolger ),

oldschmiedgasse 9 .
Handschuhe .

Wien, I . , Goldschmb
Haus - n. Küchengeräthe

Ktttd . Marriek , Wien, l ., Hoher Markt 5.
Ausstattungen v. 25 fl. an . Jtt . Preisbl . gratis .

Hof -Fotograf „wLLe 'Haus
IV ., Wienstr. 18 . Abonnenten 2»o/o Rabatt .

Junge Damen - Toiletten
Mädchen -Toilette», Paletots , JacguetS, Hüte,
Mo « . Ada , Wien, I ., Domgaffe 1.

ZL L »„ E „ . Specialift sür Wiener u , franz.
Mode -Kämme auch in elegant

Cassetten. Wien, I . , FreisingergasseNr . L
OntltlrKnl » ,»- Specialist, k. u. k. Hof-

Maschinist z . Preynößt ,
Wien, IX ., Ackergaffe 4 . Telephon S88S.

Küchenwaagen ,
Waagen-Fabrik. Wien, I .,Franz Josefs-Quai S.

kür Schnittzeichnen und
Kkqi -» » » » . ! Kleidermachen . Atelier sür
Robes ». Confection. A.Fippert u. M . Polak ,
Wien, I ., Wollzeile SS. Auswärt. Schul. Pension.
IspIlt ' - IEitltt Schalk . Technische u. auto-

matiiche Schnittzeichnemnethodc .
Lehranstalt in Wien t . Ranges u . Schnittmuster-
Atelier, I . , Giselastraste 4 (NäheresProspcct) .
Keinenioaaren ,

ausftattnngen Alois Peittz , Grulich .
!», » « » (Kork-Teppiche ).

SpINair » !» A, g , Collmann's Nachs.
A. Reichte , Wien, I ., Kolowratring S.

MM GabrielleKoh,, . L »«-7
» Keg». Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Fleischmarkt », I . Stiege, II . Stock.

M " '' Milla UrUrk . N »
*

I ., Bognergasse 3 .
Requisite » , feinste Oel - nn!

4 Aquarell-Farben bei Franz
Ketzle , VI ., Mariahilferstr . la sOssnxivaol »)

Mal - " Faul,l äge - NS
I ., Führichgasse 8. Katalog gratis .

Fadriksnirderlagr vonVi t - Aug . Hnobloch 's Nachfolger
Wien, Neubau, Breitegaffe 10 u. IS.

Monogramme , 8 ^ 77^ «

einiflKtll ««' » ,» iu W°" e u . Seide, Gaze
u . Lnststickerei , Brüssler,

Duchesse u . Aleuaon, echt u . Jmit billigst im
Specialgesch . I . , Salvaiorg . 8, 3. Stiege , Mezz .

Slil 'itl »« - » ,»«» angefangeneund fertige,
Anebst allem Material .

A . HoUan , Wien, I . . Seilergaffe 8.
Slitltl ' Nl ' » ,' »» sür Wäsche. Antonie
Alimrreir » Lösch , Fabrik Graslitz.

Niederlage: Wien, VIII ., Alserstraße SS.
kür Dame « . Kinder

AleteekTklk » n „d Bettwäsche in
größter Auswahl. Fertige Wäsche, Schürzen,
Nnterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Fr . Anleger , Wien, VI ., Mariahilferstr . 47 .Kotz. Martin , Wien, XII . , Theresienbadhans.

ParfümerienStrickmaschinen - Fabrik" ' " ' 8 . Fr . Mopp , Wien, V . , Luftgaffe s

Strickmaschinen - Fabrik
M . Medermann , VI . , Mariahilferstr . 4S .

Wirkwaaren und
Puppen - » onfertion

„zum Weiynachtsbaum" , Angnst « Gott¬
fried , Wien, I ., Spiegelgasse 11.

Hlnnltünni » Seiner , 1. , Seher
Uvr » » » g » . Markt 1. Fabriks-Nieder¬

lage von Tüll- und Spitzen-Borhängcn bester
Qualität , per Fenster von fl. 1.L0 anfw .
Jlluftrirte Preiscourante gratis und franco.

Ealdrrara st Kantzmann , I ., Graben 30 .
NllteS «. Anstalt Mme. G . Schonsky .
Hlllf » V - Wien, 1. , Graben L9u,

Trattnerhof . Nouveantss in „Sonnenpliffs" .

Porzellan -Uiederlage
Ernst Rene , Wien, Mariahilferstraße 1L, 18.

Puppen - ^ L
'
^ »

7gk7r" " L
zeuaung Etto Franz , I ., Spiegelgaffe 4,VII ., Mariahilferstr . S8. Reparaturen prompt.

Rahmen » Spiegel »
in Rostwen . Etz . R >rich zun . S Go .
S . u . k. Hoflieferant, Wien, I ., Wollzeile L.

Artikel , Passemcnlerie,
ANfNktvrr Bänder, Spitzen, Knöpfe rc.

in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Knchfelder dt Wogt , Wien, I . , Spiegelg. 8 .

Schuhmaaren »
D. Derger , Wien, I . , Kärntnerstrabe so.

Schuhmaaren » MLS
I ., Kärntnerstraßc 3. Modedichteraus Wunsch .

Sonnen - u. Regen schirm-
Fadrttz M . KSIdt , Wien, I ., « oldschmidgaffe 8 .

Maarenhaus D. Ketzner»
Wien, VI . , Mariahilferstraße 81—83 .

Wäsche -Stickerei . mNLr
Fabriks-Niederl. : Wien, V ., Blechthurmg. 33 .

Handarbeiten . W -itz-
und Knnt -Slickerei »

Hedwig Vünztg . I , Tnchlauben 18.

Mertheim -Nähmafchinen
Louis Stransz, Wien, IV . , Margarethenstr . iss .

Zahn -Atelier
u . Geblste, I .,Tuchlaubcn SS, Schnltergaffe1.
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Am Makerstübchen .

1 . März 1898.

Fräulein Lisbeth war noch immer
scheinung mit freundlichen braunen Augen und dunkelblondem
Haar, als ihr Vater starb. Sie war das jüngste Kind des Hauses
gewesen und glaubte darum auch gar nicht , daß sie überhaupt
älter werden könne . Fräulein Lisbeth theilte diese Ansicht mit
vielen ihres Geschlechtes .

Ihre älteren Schwestern hatten eine nach der anderen ge-
heirathet, und das war ganz in Ordnung gewesen , denn sie waren
die älteren, . und in einer gut organisirten Familie soll es der
Reihe nach gehen . Auch liebte Lisbeth ihren Vater sehr und er
liebte sie außerordentlich und behandelte sie in Folge dessen immer
noch wie ein zehnjähriges Kind, was sich die Tochter sehr gerne
gefallen ließ, weil sie darüber vergaß , nicht mehr zehn Jahre alt
zu sein . Die Dicnstleute, welche schon viele Jahre im Hause
waren, nannten Lisbeth, wenn sie von ihr sprachen , nie anders
als „das junge Fräulein "

. Kein Wunder , wenn Fräulein Haber¬
korn über all ' dies die Zeitrechnung vergaß, und als ihr Vater
nach langer Krankheit starb, die unangenehme und für sie über¬
raschende Wahrnehmung machte , nicht mehr so ganz jung zu
sein , als ihr geschienen .

Mit einem kleinen Seufzer wendete sie sich sowohl von dem
Spiegel wie von dem Taufscheine ab, welche beide über Nacht mit
einer Wahrheit herausgerückt kamen , die sie so lange sorgsam für
sich behalten hatten .

Das Haus, welches sie bisher mit ihrem Vater bewohnt
hatte, erschien nunmehr als zu traurig und war auch zu weit-
läufig für eine einzelne Dame . Die übrigen Verwandten lebten
in anderen Städten, und so beschloß Fräulein Lisbeth, die Ein¬
künfte ihres artigen Vermögens in der Familie einer Dame zu
verzehren, welche ihre überflüssigen Wohnräume an distinguirte
und ihr bekannte Persönlichkeiten überließ . Für des Lebens Be¬
quemlichkeit war dadurch auf's Beste Sorge getragen .

Fräulein Lisbeth , die stets eine gute Hausfrau gewesen und
sich in Küche und Keller tüchtig umgethan hatte, um dem Vater
etwas Wohlschmeckendes vorzusetzen , hatte nun von Früh bis Abends
keine andere Beschäftigung, als die Klingel zu ziehen , wenn sie
Dies oder Jenes wünschte, oder wieder ein Mal zum Zeitvertreib
ihre Toilette zu wechseln und ihr hübsches Haar zu glätten . Ihre
äußere Erscheinung gewann bei dieser Lebensweise allerdings ganz
ausnehmend.

Fast glaubte sie, ihrem Taufscheine einen Schreibfehler nach-
weisen zu können, so freundlich lächelte der Spiegel zwanzig
Frühlinge statt dreißig entgegen, aber ihr innerer Mensch, oder

Bon Henry Perl .

Mit zwei Illustrationen von A. Trcntin .

eine ganz hübsche Er - dasjenige, was man Seele nennt, litt darunter unendlich. Niemals
war ihr das Leben so leer und zwecklos erschienen . Sie mußte
irgend eine Abwechslung in diese Eintönigkeit zu bringen suchen .
Wodurch? Das wußte sie selbst noch nicht. Der Zufall sollte ihr
zu Hilfe kommen .

Eines Tages, als sie zurückgelehnt in einem bequemen
Fauteuil saß, die zierlich chaussirten Füßchen vorgestreckt , und
unter Gähnen ihre sauber zugeschnittenenFingernägel betrachtete,
trat der Diener des Hauses ein und überbrachte ein Circular,
welches an Fräulein Lisbeth Haberkorn adrefsirt war. Die Farbe
dieses unversiegelten Blattes lockte die unbeschäftigte Dame an,
dasselbe zu öffnen. Rosa Velinpapier mit Goldschnitt, darauf
standen in sympathischerRundschrift, lithographirt, folgende Worte :

„Mr . Buckle, Engländervon Geburt, Professor der Aquarell¬
malerei , kündigt mit Nachstehendem an, daß seine Klasse für den
Anfangsunterricht im Malen mit Wasserfarben (mit Vortrag in
englischer Sprache) Montag den 15 . d . M. um 10 Uhr Morgens
ihren Anfang nimmt . Untcrrichtshonorar mäßig , wie bisher. Ein¬
schreibungen ehestens angezeigt. Atelier — Straße — Nr . — . "

Fräulein Lisbeth drehte und wendete das Blättchen .
„Das wäre eigentlich eine ganz hübsche Gelegenheit, die

Zeit todtzuschlagen
" — sprach sie bei sich selbst nach einer Weile

stiller Betrachtung .
„ Heute ist Samstag" — fügte sie hinzu und las noch ein

Mal die Mahnung ab : „Einschreiben ehestens angezeigt. " —

„Also müßte ich sofort gehen, falls ich Montag beginnen will.
Warum auch nicht?" — und mit einem Blick durch's Fenster —

„das Wetter ist schön, gehen wir.
"

Eine halbe Stunde später hatte Fräulein Haberkorn Straße
und Nummer ausfindig gemacht und stand nun ganz außer
Athem im dritten Stockwerke eines Hauses , das, wie ihr die ver¬
schiedenen Aufschriften an den Thüren gezeigt hatten , nur Gra¬
veuren , Holzschneidern und Zimmermalern als Behausung zu
dienen schien. Auf dem Gange angelangt , sah sie sich zwei Thüren
gegenüber, von welchen die eine durch die daran genagelte Karte
verrieth , daß hier ein Anstreicher zu erfragen sei, während die
Andere den auf dem rosa Velinpapier verzeichneten englischen
Namen Mr . Buckle zur Schau trug.

Hocherfreut, am Ziele ihrer Wünsche angelangt zu sein,
und hochklopfenden Herzens über den raschen und so schnell aus-
geführten Entschluß, zog Lisbeth die Klingel .

Bald darauf ließ sich das Knarren von eilfertigen Männer¬
tritten vernehmen, und die Thür wurde geöffnet. Ein angenehmer,
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wenn gleich nicht mehr ganz junger Mann — Palette und Mal¬
stock in der Hand — stand vor ihr, begrüßte sie mit ausgesuchter
Höflichkeit und bat sie , einzutreten.

Fräulein Lisbeth zeigte das Circular vor, sah sich in dem
Zimmer rings um — welches außer einem kahlen Tische und sechs
Strohsesseln nur noch eine Hängematte und eine bedenklich schwere
und einzige Portiöre aufwies — und fragte in schüchternem Tone,
ob sie nicht zu spät für die Einschreibung käme .

„ Nein " — stammelte Mr. Buckle — „ im Gegentheil, es
ist noch vollkommen an der Zeit"

. Und der Professor verneigte
sich abermals in höflichster Weise .

„ Das freut mich ungemein ich fürchtete schon — "
„ Fürchten Sie Nichts, Madame , Sie werden Ihren Unter¬

richt in aller Bequemlichkeit nehmen können " — beruhigte der
Maler in Wasserfarben — „und ich werde mich außerordentlich
freuen, Sie zu unterrichten " .

Fräulein Lisbeth erröthete sanft , denn auch sie freute sich
sehr, unterrichtet zu Werden . Während die Dame Platz nahm,
brachte der Künstler ein Album herbei und blätterte der Reihe
nach ein Dutzend allerliebster, echt englischer Farbenskizzen vor
den Augen der neuen Schülerin auf . Landhäuser, Dorfwege, alte
Holz sammelnde Mütterchen und junge Damen , die ihre schönen
Kleider durch schattige Parkanlagenzogen . Die Bilder waren nicht
groß , aber vorzüglich ausgeführt . Ueberdies schienen sie sämmtlich
so bekannt.

„ O, wie reizend ! wirklich entzückend ! " — rief Fräulein
Haberkorn in zunehmender Bewunderung . — „ Das Mes sind
Ihre Werke, Herr Professor? "

Mr . Buckle verneigte sich — das Complimentemachen schien
ihm jedenfalls geläufiger als das Sprechen.

„O, Sie sind ein großer Künstler ! " — fuhr das Fräulein
in ihrer enthusiastischen Bewunderung fort — „ und ich bin
glücklich, zu einem solchen Lehrer gekommen zu sein . Ich glaube
mich nicht zu täuschen , eines oder das andere dieser Bilder schon
in einer Ausstellung bewundert zu haben ? " — und dabei blickte
die Dame ihrem zukünftigen Lehrer mit fragender Anmuth in
die Augen.

Mr. Buckle färbte sich violett und machte eine neuerliche
Verbeugung .

„ Alle wahren Künstler sind bescheiden " — dachte Lisbeth,
und mit beinahe zitternder Stimme erlaubte sie sich, nach dem
zu entrichtenden Honorar zu fragen.

Mr. Buckle schien seinen ganzen Stimmaufwand für die
Beantwortung dieser Frage aufbewahrt zu haben.

„Zehn Thaler per Monat, zum Voraus zu erlegen.
"

Nun war das Erröthen wiederum an Fräulein Lisbeth ,
welche die Summe so ungemein gering fand, in Anbetracht des
eminenten Talentes des englischen Künstlers . Förmlich verschämt
beeilte sie sich daher, die genannte Summe in einem ganz neuen
Zehnthalerscheine an den Rand des Tisches zu legen. Mr. Buckle
aber ging daran, ein kleines Verzeichnis aufzusetzen über die
Gegenstände, welche zu dem Unterrichte erforderlich waren, eine
ganz artige Litanei , zu deren Ankauf Fräulein Lisbeth einen
weiteren Fünfthalerschein sich zu deponiren erlaubte .

„ Die Unterrichtsstunden für die Anfänger find — ? "

„Zehn Uhr , Madame .
" Und damit verließ die Schülerin ,

von ihrem Lehrer bis an die Thür hinaus complimentirt , das
Atelier . Auf dem Heimwege fühlte sich das vereinsamte Mädchen
glücklicher , wie seit langer Zeit; sie würde sich jetzt mit der
schönen Kunst des Malens befassen und manche Stunden auf
diese Weise prächtig hinbringcn . Der tägliche Unterricht würde
jedem Tage feinen Zweck, seine Bedeutung geben , und das war
schon Etwas in ihrem unbeschäftigten Dasein . Der Sonntag,
welcher noch zwischen diesem Montag lag , erschien Fräulein Haber¬
korn denn auch ganz ungewöhnlich lang , wiewohl sie vier Mal
Toilette machte und zweimal die Kirche besuchte. Doch ging auch
dieser lange Tag vorbei.

Montag, Schlag halb zehn , nach der kleinen Taschenuhr, die
sie im Busen befestigt trug , machte sich Lisbeth auf den Weg in
die Classe , und zwei Minuten vor zehn Uhr, nicht früher und
nicht später, stand sie vor Mr. Buckle 's Thür, welche sie diesmal
weit geöffnet vorfand . Zu ihrem Erstaunen war Mr. Buckle, der
ihr mit ausgesuchter Höflichkeit entgegenkam, auch diesmal allein .

„Komm'
ich etwa zu früh ?" — fragte sie und sah zaghaft

umher — „ ich sehe, daß ich die Erste bin , und doch
" — dabei

Wendete sie die Uhr dem Professor zu, damit er sehen konnte ,
daß es bereits drei Minuten über Zehn war .

„O nein, ganz und gar nicht" — beeilte sich dieser zu
entgegnen — „die Anderen verspäten sich eben, wir haben nicht
auf sie zu warten .

" Und der Meister begann den Unterricht und
setzte die Dame an ihren funkelnagelneuen Farbenkasten. Es
währte nicht lange, so war auch Lisbeth von ihrer Aufgabe so
vollständig in Anspruch genommen, daß sie sich um die Abwesen¬
heit der übrigen Schüler nicht weiter bekümmerte.

Eine Stunde verging, die zweite verstrich , und Fräulein
Lisbeth saß noch immer mit ihrem Lehrer allein da . Die Mittags¬
glocken läuteten Zwölf , der Unterricht war zu Ende . Kein Schüler
war erschienen . Das Fräulein drückte seine Verwunderung darüber
aus. Der Lehrer entgegnete: „Damen sind nur selten so pünktlich,
wie Sie, und auch Herren — O, es ist ein Jammer, zum
Lernen ist 's immer Zeit genug — da wird verschoben — ver¬
schoben.

" —
„ Das setzt mich in Erstaunen " — entgegnete die Dame —

„meinem Dafürhalten nach sollte sich Jeder glücklich schätzen , eine
so günstige Gelegenheit des Unterrichts benützen zu können " —
und sie betrachtete mit Wohlgefallen das Smck blauen Himmels
und die weißen Federwolken, welche unter ihrem Pinsel auf dem
Blatte erstanden waren , und liebenswürdig setzte sie hinzu : „Ich
bin mit meiner ersten Lection sehr zufrieden" .

Mit Freuden sah Fräulein Lisbeth dem nächstfolgenden Tage
entgegen. Wie angenehm, ihr Aufstehen hatte jetzt täglich doch einen
Zweck. Und wieder stieg sie die drei hohen Stockwerke hinan und
langte pünklich um die zehnte Stunde zum Unterrichte an . Doch
auch diesmal traf sie Mr . Buckle mutterseelenallein .

„ Sind auch heute keine anderen Schüler da ? " — erkundigte
sie sich bei ihrem Eintritt .

„ Nein , bisher — noch Niemand eingetroffen" .
„ Seltsam! " — und sie setzte sich an die Arbeit , der Lehrer

an ihre Seite, und bald deckte ein braunes Dach, von grau¬
grünen Zweigen überschattet, das Whatman -Papier ; ein Baum¬
strunk war angedeutet, und die Umrisse einer Kindergestalt guckten
zwischen rothen Beeren hervor, Fräulein Lisbeth zitterte vor
Freude und Stolz.

Sie hätte es nie für möglich gehalten , nach zwei Unter-
richtsstunden mit Pinsel und Farbe so umgehen zu können , wie¬
wohl sie sich nicht übel auf 's Zeichnen verstand.

„ Sie werden es kindisch finden" — sagte sie zu ihrem
Lehrer gewendet — „ allein ich bilde mir ein, es in der Malerei
zu etwas bringen zu können .

"
„ Ich bin überzeugt, daß Sie eS zu etwas bringen werden"

— beeilte sich der Professor zu entgegnen — „vorausgesetzt, daß
Sie anhaltend studiren . Sie besitzen entschiedenes Talent , Madame,
ganz entschiedenes Talent für die Kunst.

"
Diese hoffnungsvollen Worte verfolgten die alleinstehende

Dame auf ihrem Heimwege, und die Gedanken, welche sich daran
knüpften, bevölkerten ihre häusliche Einsamkeit. Mit Fleiß und
Ausdauer mochte sie immerhin den Tag erleben, an welchem ein
von ihr ausgestelltes Bild den Anziehungspunkt eines Schau¬
fensters bilden würde. Und die verlockenden Titel, welche man
dabei anzubringen vermöchte , „ Träumerei" , „Mondscheinstunden" ,
„Sonnenuntergang"

. Dann würde das Leben eine Freude sein ,
solches Schaffen konnte ihr Dasein noch lohnend machen, weil
sie nun einmal schon so allein war und für Niemanden zu schaffen
und zu sorgen hatte . Die Freude an dem Unterrichte wuchs von
Tag zu Tag. Mr. Buckle erwies sich aber auch als vortrefflicher
Lehrer. Die Genugthuung über ihre Fortschritte ließen sie über
das Unpassende , Stunden und Stunden mit diesem Künstler allein
zu sein , hinwegsehen. Denn allein mit ihm war sie auch noch
nach Ablauf des ersten Monats. Sie fragte nicht mehr nach den
anderen Schülern , weil sie wohl sah , daß er keine anderen hatte,
und ihn diese Frage nur in Verlegenheit gesetzt haben würde .
Ueberdies war ihre höchste Angst, daß er nach Ablauf des Monats
den Curs schließen möchte . Wie sollte er auch anders , eines
Schülers wegen konnte er den Unterricht doch nicht fortsetzen ? ?
Und dann , er war so nett, dieser bescheidene Künstler , lehnte
die Thür stets nur an, saß in so achtungsvoller Entfernung von
ihr, er war der Anstand in höchsteigener Person .

Eines Tages , als sie mit gewohntem Eifer die Treppe Hinan¬
stieg, wurde sie durch das laute Reden, welches aus der offenen
Thüre von Mr . Buckle 's Wohnung drang , in ihrem Weiterschreiten
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aufgchalten . Diesmal war der Künstler offenbar nicht allein , denn
eine zweite derbe Männerstimme vermengte sich mit der seinigen.

„Wenn Sie nur noch ein bischen Geduld haben wollten"
— hörte sie den Professor sagen. — „So, ich habe wohl noch
nicht lange genug gewartet ?" — sprach die rauhe Stimme in
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gereiztem Tone — „ ich gebe zu , daß Sie ein ehrlicher Mann
sein mögen, aber ich kann mein Atelier nicht umsonst vermiethen,
das werden Sie begreifen, und ich habe seit zwei Monaten keinen
rothen Heller von Ihnen gesehen .

"
„ Es ist nicht meine Schuld " — entgegnete Mr . Buckle —

„ ich that Alles, um Schüler zu bekommen , ich habe mein letztes
Geld daran gewendet, ich lebe mit einem Thaler wöchentlich ,
schlafe in dieser Hängematte und decke mich mit diesem Vorhänge
zu — was kann ich mehr thun ?"

„Gar nichts, als ausziehen " — klang die barsche Antwort.
„ Wohlan , das werde ich , und um nicht ausziehen zu müssen ,

denn ich wüßte ja doch nicht wohin, werde ich nach der Lection,
die ich noch zu geben habe , — mich aufhenken . Nicht in Ihrem
Hause, fürchten Sie nichts, das würde Sie in Mißcrcdit bringen ,
ich habe mir die Stelle dazu bereits ausgewählt . Ihr Stadtpark
scheint mir der geeignete Ort hiezu " .

Nach diesen Worten Mr. Buckle 's verließ der dicke mitleids¬
lose Hausherr das Zimmer seines Miethers und rannte an
Fräulein Lisbeth, welche noch immer auf der Treppe stand, vorbei.

Zitternd trat sie bei Mr. Buckle ein und hatte alle Mühe ,
ihre Erregung zu verbergen. Dieser setzte sich mit vollkommenster
Gleichmüthigkeit an ihre Seite und begann den Unterricht . Der
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Dame wurde schwer, den Pinsel festzuhalten, so sehr bewegte sie
das Vernommene.

„Mein Fräulein" — begann der Engländer — „ es thut
mir leid. Ihnen keinen weiteren Unterricht ertheilen zu können
— aber ich werde Ihnen einen anderen Lehrer empfehlen , einen
sehr guten Lehrer — etwas theurer als ich, aber dafür versteht
er auch Etwas, ich aber — was soll ich es Ihnen länger ver¬
schweigen, ich bin eben nur ein Dilettant, ich habe mir einge¬
bildet, hier in Deutschland mein Brod finden zu können auf
Grundlage meiner englischen Sprache und des bischen Malens,
das ich verstehe . Allein es ist mir nicht gelungen . — Ich besaß
einiges Vermögen, das Hab' ich in einer Speculation jenseits des
Canals verloren, und so sehen Sie denn einen völlig mittellosen
Menschen vor sich, der des Kampfes müde ist . Das wollte ich
Ihnen sagen , ehe wir scheiden, Fräulein — "

Hiermit stand Mr. Buckle auf und schüttelte Fräulein Lis¬
beth kräftig die Hand.

„Oh , das ist ja aber entsetzlich ! — Das kann, das darf
nicht sein ! " — rief die Schülerin in höchster Erregung aus.

„ Leider, es ist so — Eines würde ich Ihnen noch gerne
gesagt haben, Fräulein — aber selbst das ist in meiner Lage
unmöglich — denn ich fürchte Sie damit zu verletzen .

"
O nein, Sie verletzen mich nicht — sprechen Sie, sagen

Sie Alles " — und sie sah mit liebevollem Blicke zu dem sym¬
pathischen Gesichte ihres Lehrers auf.

„Wohlan denn, es sei — wäre ich kein Bettler, wie ich es
bin, so hätte ich mir erlaubt . Ihnen zu sagen , daß ich noch nie
ein Wesen gefunden, welches eine solche Anziehungskraft auf mich
ausgeübt hat, wie Sie — unsere Geschmacksrichtung , unsere
Anschauungen sind die gleichen , wie oft hatte ich während dieser
etlichen Wochen Gelegenheit, das wahrzunehmen ; allein genug —
weshalb von Dingen sprechen, die ja doch zu nichts führen . Ich
fühlte nur das Bedürfnis , mich auszusprechen, verzeihen Sie mir . "

Lisbeth hatte ihr Taschentuch an die Augen geführt und
murmelte etwas Unverständliches.

„Ich bitte Sie nochmals viele Male, viele Male um Ent¬
schuldigung" stotterte der Lehrer hervor.

„Mir — mir fehlt es nicht daran —" schluchzte Fräulein
Lisbeth endlich hervor.

„Woran fehlt es Ihnen nicht ?" fragte Mr . Buckle .
„An Geld " — wimmerte Lisbeth — „ ich habe genug für

uns Beide.
"

Mr. Buckle schwieg. Beide hatten ihren Sitz verlassen, und
Palette und Pinsel lagen seitwärts .

„Wenn Sie mich wirklich lieben" — schluchzte das Mädchen
weiter — „ ist es ja ganz gleichgiltig, wer von uns Beiden das
Geld hat ."

„Es ist namenlos süß von Ihnen , solche Gefühle zu hegen "
— sagte jetzt Herr Buckle — „aber was würde Ihre Familie
dazu sagen ? "

Diese Worte gaben Fräulein Lisbeth Haberkorn ihre ganze
Energie wieder.

„Meine Familie ? " — rief sie entschlossen — „ ich habe
gar keine Familie , wenigstens keine solche, die sich in meine
Handlungen mengen darf — ich bin. Gottlob , volljährig, man
hat mich mir selbst überlassen ; es ist nicht mehr als recht und
billig, wenn ich über mich nach eigenem Gutdünken verfüge! "

* *
*

Es dämmerte bereits — allerdings war es Winterszeit —
und Lehrer und Schülerin saßen noch immer bei einander.

Lisbeth sah so jugendlich aus, als zur Zeit, wo man sie
daheim „ das junge Fräulein" genannt hatte . Herrn Buckle 's
angenehme Züge aber strahlten von Glück und Liebe .

Bei einem seiner nächsten Spaziergänge lenkte er die Schritte
dem Stadtpark zu und schnitt sich einen Zweig von jenem Baume
ab , welchen er Tags zuvor für einen ganz besonderenZweck aus¬
ersehen hatte, und der nun seinen jungen Haushalt schmücken
helfen sollte .

Fräulein Haberkorn's verheiratete Schwestern aber riefen
nicht ohne Neid, sobald sie von der Verbindung mit Herrn Buckle
hörten : „ Jetzt hat Lisbeth richtig noch einen Engländer be¬
kommen ! "

Und auf die Frage : „Ist er reich ? " erwiderten sie zuvcr-
sichtlich:

„Natürlich , alle Engländer sind ja reich ! "



Wiener Mode " XI . Heft I I4bS

Lieutenant Murda .
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Novelle von Ferdinand v. Saar. (4 . Fortsetzung .)

war zu jener Zeit ein sehr angenehmer Aufenthaltsort .
Die nationalen Sonderbestrebungen waren noch nicht zu
ausgesprochenen Conflicten gediehen; sie gährten und zuckten,

Ä ^ slMV dem unbefangenen Blicke verborgen , noch unter der Ober-
fläche, und wenn auch die Stadt , in Folge des slavischen
Grundelements ihrer Bevölkerung , keine deutsche genannt
werden konnte, so war sie doch im besten Sinne des Wortes

ALgWA international . Zwischen Wien und Dresden die Mitte haltend ,
wurde sie , zumal im Sommer , wo ein großer Zug nach den
böhmischen Bädern stattfand , ob ihrer prachtvollen Lage und
ihrer alten Baudenkmale von vielen Fremden besucht , wozu

gute HStels , ein sehr annehinbares Theater und sonstige Ressourcen
wesentlich beitrugen . Kurz , man konnte in Prag wie in einer Großstadt
leben, und doch waren alle Bedingungen einfacher und weniger kost¬
spielig als anderswo .

Dieser Umstand kam Burda bei unserem Eintreffen sehr zu statten.
Mit großer Befriedigung hatte er vernommen , daß die Officiere nicht in
der Kaserne untergebracht würden , daher es seine erste Sorge war , eine
passende Wohnung zu suchen , die er auch bald gefunden hatte und welche
er nunmehr allein bezog . Denn , sagte er zu mir , es ist jetzt vor Allem
geboten, ein anständiges „Roms " zu besitzen . Es könnte sich Mancherlei
ereignen und jedenfalls müsse er, wie die Dinge nun stünden , gewärtig
sein , daß eines Tages irgend ein vertrauter Sendbote eintreffe, welchem
gegenüber man sich in jeder Hinsicht , ,oomine il Lat " zu erweisen habe.
So trat er denn auch sofort mit einem Möbelverleiher in Verbindung ,
der ihn mit allein Röthigen versorgte ; außerdem ließ er für seinen
Burschen eine Livree anfertigen , welche der eines Leibjägers gleich kam .

Sich derart einrichtend, widerstrebte es ihm auch , seine Mahlzeiten
in einer jener unscheinbaren Gastwirthschaften cinzunehmen , auf welche
wir Anderen mehr oder minder angewiesen waren , und zog es vor,
zwischen fünf und sechs Uhr im „Englischen Hof" zu diniren , was er
sich insofern schon erlauben konnte, als er sodann auf ein Abendessen
verzichtete . Dabei zog er sich mehr und mehr vom kameradscha ilichen
Verkehr zurück , was zwar anfangs nicht besonders auffiel , da man von
seiner Seite ein gewisses Sich-Abschließen seit jeher gewohnt war . Stach
und nach aber wurde man stutzig und fühlte sich umsomehr befremdet,
als Burda nebstbei ein sehr hochmüthiges Benehmen zu entfalten begann ,
was früher nicht seine Art war . Mich selbst behandelte er jetzt mit einer
gewissen Herablassung, und ich empfand , daß er mich wie jeden Anderen
würde übersehen haben , wenn es ihm nicht ein Bedürfnis gewesen wäre,
mich bei seinem Jdeengange an der Seite zu behalten . Auch brauchte
er Jemanden , der für ihn , wenn er dienstlich verhindert war , in 's
Theater ging , um nachzusehen, ob die Prinzessin , deren Eintreffen er
von Tag zu Tag erwartete , nicht in einer Loge auftauche.

Diese unerschütterliche Erwartung erfüllte sich selbstverständlich
nicht ; dafür aber geschah es , daß eine hochgestellte militärische Persönlichkeit,
der General -Adjutant des Kaisers , in Prag eintraf und daselbst einen
Tag v rweilte . Es fügte sich , daß wir ihm, ohne noch von seiner
Ankunft zu wissen , vor dem Hötel begegneten, in welchem er ab¬
gestiegen war , wobei er unseren militärischen Gruß freundlichst erwiderte.

„Das war Graf G . . . !" sagte Burda , als wir den General hinter
uns hatten , ganz aufgeregt . „ Was ihn wohl hieher geführt haben mag ? "

„Wer kann das wissen . Vielleicht geht er nach Karlsbad ; er leidet
ja bekanntlich an der Leber."

„Möglich . Aber hast Du bemerkt, wie eindringlich er mich in 's
Auge gefaßt hat ?"

„Das habe ich nicht wahrgenommen ."

„Aber ich, " sagte Burda kurz und verabschiedete sich , da wir eben
bei der Gasse angelangt waren , in der er wohnte .

Am Abend besuchte der General -Adjutant das Theater , wo wir
ihn mit dem Landes - Commandirenden in dessen Loge sitzen sahen. Man
gab die Oper Martha , die der Graf wohl oft genug gehört haben mochte .
Er schenkte auch der Vorstellung nur wenig Aufmerksamkeit, sprach eifrig
mit dem Commandirenden und blickte dabei manchmal durch das Opern¬
glas nach den Officieren im Parterre ; eine Art von Musterung , welche
durchaus in der Natur der Sache lag .

Beim Nachhausegehen sagte Burda : „ Gieb Acht , es scheint etwas
im Zuge zu sein. Er ist offenbar nicht ohne besondere Absicht nach
Prag gekommen. Und daß man Martha gegeben hat , ist ebenfalls sehr
bezeichnend ."

„ Wieso ?" fragte ich .
„Denke nur ein wenig über das Sujet nach und Du wirst dahinter

gelangen ."
Nun ließ sich , wenn man auf die Hirngespinste Burda 's einging ,

allerdings eine gewisse Aehnlichkeit seiner Lage mit der Lionels heraus¬
finden — daß er aber in der Vorführung der Oper geheimnisvolle
Absichtlichkeit vermuthete , machte mir den beklemmendsten Eindruck: ich
begann ernstlich für seinen Verstand zu fürchten . Dabei befand ich
mich in der rathlosen Lage eines Menschen, der einen Zweiten auf dem
besten Wege sieht , irrsinnig zu werden , und doch Niemand davon in
Kenntnis setzen darf . Denn wie hätte ich den Seelenzustand Burda 's
sammt allen Einzelheiten , die ihn hervorgerufen , ohne die zwingendste
Nothwendigkeit preisgeben können? Ich überlegte schon , ob ich nicht
diesen Anlaß benützen und ihm eindringliche Vorstellung machen sollte,
aber wir waren bereits in der Nähe seiner Wohnung angelangt und so
trennten wir uns schweigend .

Zwei Wochen waren seitdem vergangen , als eines Tages mittelst
Regimentsbefehls verlautbart wurde : Seine Majestät habe mit aller¬
höchster Entschließung die Errichtung eines Adjutantencorps angeordnet .
Dies war dahin zu verstehen, daß sämmtliche Officiere, welche bei hohen
Persönlichkeiten oder bei Generalaten in Verwendung standen , einen
Körper für sich zu bilden haben und eine besondere Adjustirung erhalten
sollten. Am Schlüsse erging eine Aufforderung , sich zu melden, an Die¬
jenigen , welche, bei nachzuweisender Befähigung , die Absicht hätten , in
dieses Corps zu treten .

„Nun ?" fragte Burda , mit welchem ich im Compagnie -Dienstzimmer
gemeinschaftlich den Befehl gelesen hatte.

„Das kümmert mich wenig," erwiderte ich . „Denn ich habe
durchaus nicht die Absicht , mich zum Eintritt zu melden . Auch bin ich
nicht in der Lage, mir ein Pferd zu halten . "

„Darum handelt es sich nicht," entgegnete er scharf . „ Ich frage
Dich , ob Dir nun klar ist, weshalb der General -Adjutant hier erschienen ist ?"

Ich sah ihn an .
„ Er ist gekommen," fuhr er im Tone vollster Ueberzengung fort ,

„ um Erkundigungen über meine Person einzuziehen, mich in Augenschein
zu nehmen — und dann zu veranlassen , was nunmehr erfolgt ist .
Man hat offenbar die Absicht , mich in unauffälliger Weise nach Wien
und in die nächste Nähe hoher oder höchster Persönlichkeiten zu bringen ."

„Wie?" rief ich aus . „Du glaubst, daß man Deiner Person
wegen ein eigenes Corps in 's Leben gerufen habe — "

„ Nun , wenn auch nicht gerade das, " erwiderte er, zum Glück noch
das Ungeheuerliche seiner Voraussetzung fühlend , „ aber die Aufforderung
wurde ganz gewiß mit Hinsicht auf mich erlassen."

„Wozu hätte es einer solchen bedurft ? Man könnte Dich ja ohne
Weiteres sofort an eine solche Stelle berufen !"

„Allerdings . Aber ich habe Dir schon gesagt, daß man jeden in
die Augen fallenden Schritt vermeiden WM ; was auch der einzige Grund
ist, der die Prinzessin — welche offenbar ihren Vater bereits gewonnen
hat — von Prag fern hält . Denke Dir nur , welches Aufsehen es erregen
müßte , wenn man mich so Knall und Fall nach Wien beriefe. "

Das war zu viel ! Ich konnte nicht länger an mich halten und
beschwor ihn , sich keinen solchen weitgehenden Täuschungen hinzugeben,
wobei ich mich freilich, um nicht das Kind mit dem Bade zu verschütten,
blos an den vorliegenden Fall hielt . Aber meine Vorstellungen blieben
fruchtlos — ja noch mehr : er wurde mir ob meiner Einwürfe nicht
einmal böse . Und schon am nächsten Tage , nachdem er sein Gcmch an
den Mann gebracht, begab er sich zu dem hervorragendsten Militär -
Schneider Prags und erkundigte sich , ob bereits ein Schema der Uni-
formirung für das neue Corps vorliege. Und als man ihm in der
That ein solches zeigte, war es nur die Furcht , eine Indiskretion zu
begehen , was ihn abhielt , sofort Maß nehmen und die betreffenden
Kleidungsstücke Herstellen zu lassen.

vm.
Der Sommer neigte sich dem Ende zu, und die Herbstmanöver

standen in Aussicht. Burda meinte , er würde diese wohl hier nicht mehr
mitmachen, da bis dahin seine Eintheilung in das neue Corps erfolgt
sein müsse . Es wären ohnehin schon sechs Wochen seit dem Tage der
Aufforderung verflossen und er könne sich nur wundern , daß noch keine
Entscheidung herabgelangt sei. Er zeigte sich daher äußerst betroffen, als
nach einiger Zeit verlautbart wurde , daß der Oberlieutenant von H . . . ,
welcher der Sohn eines Feldmarschall -Lieutenants und der einzige Officier
des Regiments war , der sich außer Burda gemeldet hatte , in das Corps
berufen worden sei, und zwar mit dienstlicher Verwendung beim General¬
kommando in Lemberg. Aber er übertäubte diese Betroffenheit sofort vor
sich selbst, indem er ausrief : „ Nun ja , nach Lemberg! Mich hat man für
Wien ins Auge gefaßt, und es wird sich dort bis jetzt keine offene Stelle
ergeben haben . "

Aber noch am selben Tage wurde ihm , als wir gerade mit einigen
anderen Officieren im Kasernenhofe standen, von einer Ordonnanz ein
Dienstschreiben überbracht, das er, bei Seite tretend , hastig aufriß , er¬
bleichend las und dann zu sich steckte .

Sobald wir allein waren , sagte er mit heftiger, aber tonloser
Stimme : „Mein Gesuch ist abschlägig beschieden . "

Das war vorauszusehen gewesen . Denn es mochten im Ganzen doch
viele Gesuche eingereicht worden sein, und da hatten wohl wie gewöhnlich
Nepotismus und Protection den Ausschlag gegeben .

„Dahinter steckt eine Jntrigue !" fuhr Burda fort .
„Eine Jntrigue ?"

„Gewiß . Hatte ich doch gleich Unheil geahnt , als ich den General -
Adjutanten in der Loge mit dem Commandirenden verhandeln sah !"

„Wieso? "

„Ist der Commandirende nicht ein Graf Z . . . ? Und gehören
die Z . . . nicht zu jenen Familien , welche , wie ich Dir sagte, gewisser¬
maßen in die Rechte der ehemaligen Grafen Burda getreten sind ? Was
Wunder also, daß man , da der General -Adjutant vertrauliche Mit -
theilungcn gemacht haben wird , später alle möglichen Machinationen in 's
Werk gesetzt hat ? Aber ich werde dem General -Adjutanten schreiben !"

„Um Gotteswillcn !" rief ich aus . „ Bedenke doch, was Du thun
willst ! Wie kannst Du denn nur mit völliger Gewißheit annehmen , daß
sich auch Alles so verhält , wie es Dir erscheint ? Hast Du denn überhaupt
hinsichtlich jener Angelegenheit schon etwas erfahren ?"

*) Aus der soeben erscheinenden Gesammt-Ausgabe der „Novellen aus Oesterreich" von Ferdinand von Saar, dem Altmeister der heimischen Novellist », die wir allen
unseren Leserinnen aus 'S Angelegentlichste empfehlen.



Hch n Diener Mode " XI.

„ Nein , noch immer nicht. Und erst jetzt fällt es mir auf , daß
bereits sieben Monate verstrichen sind, seit ich die Papiere nach B . . .
gesendet habe. Ich werde sofort urgiren ."

„ Das thu '
,
" sagte ich, froh , einen Weg zur Ablenkung gefunden zu

haben. „Und versprich mir , daß Du nichts unternimmst , bis Du Antwort
erhalten hast. Und wenn sich dann zeigt, daß Dein Verdacht gegründet
ist - "

Er sann einen Augenblick nach .
„Du hast Recht; ich muß meiner Sache vollkommen gewiß sein .

Aber das sage ich Dir , lange warte ich nicht. Ich werde auf sofortige
Antwort dringen , und wenn diese nach Ablauf einer Woche nicht erfolgt
ist , so schreibe ich dem Grafen G . . . — und möglicherweise auch dem
Fürsten . Denn wer weiß, was man diesem Alles über mich hinterbracht
hat — und wie würde ich dann in ihren Augen erscheinen, wenn ich
es an mir haften ließe. "

Damit ging er und überantwortete mich völliger Rathlosigkeit . Denn
nunmehr schien es zum Aeußersten kommen zu wollen . Wenn er sich zu
einem tollen Schritt Hinreißen ließ — war er verloren !

Schon in einigen Tagen kam er zu mir in die Wohnung gestürzt.
„ Da hast Du den Beweis, " sagte er und hielt mir einen Brief

entgegen. „Schon aus dem insolenten Tone dieses Schreibens wirst Du
erkennen, wie sehr ich berechtigt war , Verdacht zu schöpfen ."

Ich entfaltete den Brief und las ihn . Am Eingang entschuldigte
sich der Schreiber, daß er zu seinem Bedauern nicht in der Lage sei,
Günstiges berichten zu können . Vor allem hätten sich jene Anhaltspunkte ,
die er bei den „ von Burda " in Sachsen zu finden gehofft, durchaus hin¬
fällig erwiesen. Tenn diese angebliche „ erste Linie " leite ihren Stamm¬
baum nicht allzu weit zurück — und zwar bis zu einem sicherem Daniel
Burda , welcher zu Anfang dieses Jahrhunderts als kurfürstlicher Sattel¬
knecht aufgeführt erscheine . Nun müsse dies allerdings eine Hofcharge
gewesen sein : allein wie es sich herausgestellt habe, sei besagter Daniel
Burda , der Sohn eines einfachen Posthalters auf dem platten Lande , erst
in Folge jener Eigenschaft in den Adelsstand erhoben worden . Und was
nun die „ zweite Linie " beträfe, so wisse der Herr Oberlieutenant am
besten selbst, daß bereits das Möglichste versucht worden sei, den allein
maßgebenden Punkt aufzuhellen . Dies würde aber für alle Zeit um so
schwieriger bleiben, als in Oesterreich , vornehmlich aber in Galizien , Böhmen
und in Mähren , eine ganz unübersehbare Anzahl von Personen existire,
welche den Namen „Burda " führen und dabei in den untergeordnetsten
Lebensstellungen sich befänden (Handwerker, Fuhrleute und dergleichen) .
Schreiber könne also nur mit bestem Wissen und Gewissen den Rath er -
theilen, diese ganz und gar in der Luft schwebende Angelegenheit endgiltig
fallen zu lassen.

„Dieser Mensch ist offenbar bestochen !" schrie Burda , nachdem ich
zu Ende gelesen hatte . „Aber ich werde das nicht so hinnehmen !"

„Was willst Du denn thun ?"

„Ich werde dem Commandirenden eine Herausforderung zuqeheu
lassen !"

„ Bist Du wahnsinnig ?" rief ich aus . „ Oder fühlst Du wenigstens
nicht, daß Dich ein solches Beginnen aller Welt gegenüber in den Verdacht
des Wahnsinns bringen müßte ? Und womit könntest Du die Heraus¬
forderung begründen — angenommen selbst, daß dieser Brief von Seiten
des Commandirenden inspirirt worden wäre ? Wird er es zugestehen?
Wird er überhaupt eine Herausforderung annehmen ?"

„Er muß ! Er ist Officier wie ich und Du !"

„Allerdings . Aber es ist Dir doch bekannt, das hohe Vorgesetzte
derlei Zumuthungen als schwere Subordinationsvergehen behandeln —
und bestrafen lassen. Es könnte Dir Deine Charge kosten !"

„Oho ! " kreischte er . „ Das möcht '
ich denn doch sehen ! — Aber

Du kannst Recht haben, " fuhr er nachdenklich fort . „Man darf ihm
immerhin zumuthen , daß er sich hinter seiner Stellung verschanzt. Da
muß man ihm denn indirect zu Leibe gehen und sich an seinen Neffen
halten . "

„An seinen Neffen?"

„ Nun ja ! Du kennst doch den knabenhaften Uhlanenrittmeister mit
dem Molkengesicht, dessen Schwadron seit einigen Wochen auf Feuer -Pikett
hier ist ?"

ÜÜ7

„Allerdings — vom Sehen — "

„Dann wirst Du auch bemerkt haben , wie arrogant der Bursche ist.
Er dankt kaum, wenn man ihn grüßt ."

„ Ich glaube , Du thust ihm Unrecht," erwiderte ich. „ Ich halte ihn
für einen ganz harmlosen Menschen. Seine Unart scheint inehr einer
gewissen Verlegenheit zu entspringen .

"

„ Ach was !" entgegnete Burda gereizt. „Ich weiß das besser . Und
jetzt wird mir auch klar, weshalb man sich seit einiger Zeit im Englischen
Hof am Cavalleristentische sehr sonderbar benimmt ."

Daran war etwas Wahres , und ich selbst hatte davon gehört . Denn im
Regiment , woselbst man an Burda seit dessen Bestreben, in das Adjutanten -
Corps ausgenommen zu werden , eine immer schärfere Kritik übte, wurde
theils mit Entrüstung , theils mit Schadenfreude behauptet , er sei auf dem
besten Wege, sich öffentlich bloszustellen . So hätten sich die Cavallerie-

offiziere, welche im Englischen Hof sehr opulent zu diniren pflegten, bereits
über die Grandezza lustig gemacht, mit welcher er im Hotel erscheine und
ein Couvert zu mäßigem Preise sammt einer kleinen Flasche Rothwein
bestelle . In Folge dessen habe man ihm dort (natürlich ganz harmlos
und ohne zu ahnen , welche besondere Anzüglichkeit damit verbunden war )
auch den Stichelnamen „ der verwunschene Prinz " beigelegt.

Ich sagte daher jetzt nicht ohne Verlegenheit : „Das solltest Du gar
nicht beachten . Man weiß ja , daß die Herren „ auf stolzen Rossen" uns
bescheidene Fußgänger immer ein wenig von oben herab ansehcn. "

„Nein , nein , das ist es nicht allein . Der Rittmeister hat offenbar
durch seinen Onkel Wind bekommen — und bei Tisch Allerlei über mich
vorgebracht."

„Das sind Einbildungen , lieber Freund . "

„Durchaus nicht. Ich weiß es jetzt bestimmt. Und Du sollst Dich
selbst überzeugen ; ich lade Dich ein , heute mit mir zu speisen."

Diese Einladung war mir natürlich sehr unerwünscht ; da er aber
daraus bestand, und ich überdies befürchten mußte , daß er sich in der
Stimmung , in der er war , ohne meine Begleitung zu einem Aufsehen
erregenden Schritt könnte Hinreißen lassen, so sagte ich schließlich zu

Der Speisesaal im HStel zum Englischen Hof wurde am späteren
Nachmittag wenig besucht . Um ein Uhr Mittags und sieben Uhr Abends
fand dort Wirthstafel statt, an welcher eine gemischte , zumeist aus Fremden
bestehende Gesellschaft theilnahm , in den übrigen Stunden kamen nur
selten Gäste. Regelmäßig aber zwischen vier und fünf Uhr speisten an
einem langen , eigens für sie bereit gehaltenen Tische die Officiere des
Feuer -Piketts sammt anderen Cavalleristen , welche sich in Prag aufhielten .
Unter den Letzteren befand sich auch ein reckenhafter Kürassier-Lieutenant ,
Namens Schorfs, welcher dem Generalstabe des Commandirenden zugctheilt
war , eigentlich jedoch nur bei gewissen Gelegenheiten als Galopin ver¬
wendet wurde ; eine militärische Sinccure , die er sich , weiß Gott wie,
mochte zu erobern gewußt haben . Man hieß ihn allgemein den

„Amerikaner "
, obgleich er in Deutschland geboren war ; sein Vater aber

sollte sich seinerzeit in den Minen Kaliforniens ein fabelhaftes Vermögen
erworben haben . Andere behaupteten , derselbe sei Spielpächter in Homburg
gewesen . Gleichviel: der junge Baron Schorfs — auch so wurde er, ohne
es zu sein, genannt — erhielt von Hause wahre Unsummen Geldes , die er
in ausfallendster Weise verausgabte . Er hatte die schönsten und stärksten
Reitpferde , einen prachtvollen Viererzug , hielt eine Loge im Theater ,
mehrere Maitressen und so weiter . Dabei war er ein Spieler und Rauf¬
bold ärgster Sorte , dem Jedermann gern aus dem Wege ging ; selbst
die Frauen , welche doch sonst von derlei Erscheinungen angezogen werden ,
wichen ihm mit einer Art von Entsetzen aus .

Es war etwas über fünf , als Burda und ich im Englischen Hof
erschienen. Am Cavalleristentische hatte man bereits abgespeist; Kaffee
und Liqueur wurden soeben servirt . Aber die Gesellschaft schien nicht
Lust zu haben , ein fröhliches Gelage , das offenbar stattfand , deshalb ab¬
zubrechen. Man hatte noch Champagnergläser vor sich , welche von neuem
gefüllt wurden . Dabei herrschte eine laute , ausgelassene Heiterkeit, der¬
gestalt, daß unser Eintreten , sowie der Gruß , den wir darbrachten , nicht
bemerkt — oder doch übersehen wurde .

(Schluß folgt .,

Schneeglöckchen. —

MW

was weht so eigen , was weht so la »
lieber das letzte Eis ?
was singt für Reigen in Wald und An ,
was läuten für Glocken so leis ?

Nicken nicht selige Stunden mir zu ,
Stunden , entschwunden , die doch nicht vcrgeh 'n,
wieder , wie Blumen , aus Grabesruh '

,
Die nur geschlummert, ersteh

'» . . . ?

Stehst Du nicht selber, den Glöckchen gleich ,
wieder vor meinem Aug '

. . ?
Und über die Wangen , sonst so bleich ,
was wogt für ein inniger Hauch? !



Dreitheiliger Paravent in bemalter Lederschnitt -Arbert.
Cvmponirl und ausgeführt von Georg Hulve , Hamburg.

Die große ZubiMums -Wreis - Goncurrenz Oer „Wiener Wode " .
Die Handarbeit .

Der Begriff Frauenarbeit ist ein sehr weiter geworden in
unseren Tagen . Die Frau hat sich oder vielmehr ihrer Arbeit ,
dem Schaffen ihres Hirns und ihrer Hände, so viele Gebiete er-
worben, welche bisher fast ausnahmslos als das unbestrittene und
unbestreitbare , ausschließliche Eigenthum des Mannes galten , daß
man heute, wenn von der Frauenarbeit am Jahrhundertsendedie
Rede ist, kaum mehr an die flink durch den Stoff dahingleitende
Nadel und an all ' die anderen kleinen Werkzeuge denkt, welche,
Von geschäftigen Fingern mit Verständnis gehandhabt, den Bedarf
des Hauses herbeischaffen , dem Luxus huldigen, sich in den Dienst
des Kunstgewerbes stellen .

Und doch wird auch die moderne Frau ihre Vorliebe
für die Handarbeit nicht verleugnen ; mag sie auch sonst ganz
andere Interessen haben, sie hat sich Aug' und Sinn dafür bewahrt,
sie freut sich aufrichtig daran. Auf diesem weiten Gebiete treffen
alle zusammen: die kühne Verfechterin des Neuen, die standhafte
Anhängerin des Alten , und Diejenigen haben Wohl Recht, welche
die Handarbeit als die ureigenste Domäne der Frau bezeichnen .

Auf diesem Plane nun rief die „ Wiener Mode " die Frauen
zu friedlichem Wettbewerbe auf ; sie bot ihnen durch eine Preis¬
konkurrenz Gelegenheit, ihre Meisterschaft zu bekunden .

Die „ Wiener Mode " rief, und Alle, Alle kamen . Aus den
gewerbfleißigen Städten Deutschböhmens, dem tüchtigen Mähren,
aus den Alpenländcrn , wo sich noch so viele alte, interessante
Techniken erhalten haben, aus den Ländern der ungarischen Krone
mit ihrer oft sehr entwickelten Volksstickerci , so aus Croatien , dessen
Hausindustrie wir auf der Budapester Millenniums-Ausstellung

bewundern konnten,*) aus der Bukowina , von dem Gestade der
Adria , wie aus Neu-Oesterreich, von allen Enden der Monarchie
waren Arbeiten gekomnien . Auch von jenseits der schwarz -gelben
Grenzpfähle war die Betheiligung eine äußerst rege . Die Frauen
von Berlin und München, Dresden und Stuttgart hatten die
Erzeugnisse ihres Fleißes eingcsandt, die Rheinlande waren eben
so vertreten wie das meerumgürtete Schleswig -Holstein, und
auch die Gebilde des hohen Nordens konnte man, unseres Wissens
zum ersten Male, in Wien sehen . Mit der Preisconcurrenz war
eine Ausstellung der eingelangtcn Objecte verbunden, über deren
äußeren Erfolg bereits in gedrängter Kürze berichtet ward . Was
uns heute obliegt, ist, namentlich zum Nutzen der Leserinnen in
der Ferne, welche die seltene Vereinigung von Fleiß und Können
nicht sahen , und jener Andern , die Wohl die Ausstellung besuchten ,
jedoch „ eingekeilt in drangvoll fürchterlicherEnge "

, kein Bild derselben
gewinnen konnten, ein solches zu geben und uns klar zu werden
über ihre Bedeutung , über den allgemeinen Stand der Frauen¬
arbeit — wir nehmen sie im engeren Sinne —, den zu beurtheilcn,
hier die beste Gelegenheit geschaffen ward .

Sehen wir ruhig prüfenden Blickes über die reiche Fülle
hin, so fällt uns vor Allem auf, in wie geringem Maße die
sogenannten praktischen Arbeiten vertreten sind . Nicht, als ob die
vorhandenen Objecte nützlichen Zwecken nicht dienstbar gemacht
werden könnten, aber sie alle dienen mehr einem verfeinerten
Luxusbedürfnisse, sie sind in Techniken gearbeitet, die erst in den
letzten Jahren weitere Verbreitung gefunden haben, und sie er-

') Siche Heft 2 des L . Jahrganges .
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Wauddecoration in Plattstich.
Aas dem Atelier Hermann Obrist - Bertha Rächet , München.
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heben zumeist Anspruch darauf, als Kunst¬
gegenstand behandelt zu werden. Wir stehen
nicht an, dies als einen Fortschritt zu be¬
zeichnen, und wer in früheren Ausstellungen
die Darbietungen gesehen hat, die mehr für
die Naivetät der Erzeugerin , als für ihr Sach¬
verständnis sprachen, wird mit uns über¬
einstimmen, wenn wir heute den Geschmack
als einen geläuterten , die Stufe, auf welcher
die Handarbeit steht , als eine gehobene be¬
zeichnen und sohin mit Befriedigung einen
allgemeinen Fortschritt feststellen können .

Selbstverständlich sind wir weit davon
entfernt , der Nutzarbeit ihre Berechtigung ab¬
sprechen zu wollen, nur in die Concurrenz
um den „dem Schönen " zuerkannten
Preis gehört sie nicht hinein . In richtiger Er¬
kenntnis haben denn verschwindend wenige
Einsenderinnen die landläufige Näharbeit um
ihrer selbst willen gebracht; sie War meist nur
da, wo sie zur Vervollständigung des Gegen¬
standes erforderlich war , so an dem mit
Durchbruchsarbeit und Stickerei geschmückten
Jäckchen von Frl. Carola Eichler in Wien,
dem Frisirmantel von Frl . Gisela Kovarcz
in Losoncz, welche beide mit Medaillen aus¬
gezeichnet wurden . Mühsame und kunst¬
volle Strickarbeiten fanden sich in sehr geringer Zahl ein ;
mit Ausnahme einer sorgsam schön ausgeführten Taschentuch -
Umrahmung , eines mit dem Ehrendiplom bedachten Shawls
wüßten Wir keine zu nennen .

Auch die Häkelnadel war weitaus weniger fleißig, als
in vergangenen Jahren , dafür hat sie sich mit wirklich erlesen
schönen Erzeugnissen eingestellt. Die in Heft 10 reproducirte
Kissenauflage von Frl. Leopoldine Jllichmann in Wien (prämiirt
mit dem zweiten Preise ) wirkte in der Zartheit ihres Spitzen¬
dessins, in ihrer vollendeten Ausführung geradezu imponirend .
Von den in kräftigerer Ausführung gehaltenen Häkelarbeiten ist
die mit einem Zusatzpreise von 2b Kronen bedachte roth -weiße
Bettdecke von Frau Clara Schäfer in Berlin besonders hervor¬
zuheben; hier gesellte sich zu der tadellosen Ausführung auch die
glückliche Wahl eines edlen, alten Musters für die Bordüre. Ein
Preis von 10 Kronen wurde für ein Handtuch verliehen, weil
die Einsenderin , Frl. Eugenie Plach in Wien, eine neue An¬
wendung der Häkelarbeit vorgenommen hatte; ihr Zierhandtuch
war mit correct gearbeitetem Ein- und Ansatz in Häkelarbeit

geschmückt, eine An¬
ordnung , die bei der
Beliebtheit , deren
sich die Häkelspitze
bei unserer Damen¬
welt erfreut, gewiß
bald und häufig
Nachahmung finden
dürfte .

Was die Häkel¬
nadel Verloren, hat
das Frivolitäten-
Schiffchen gewonnen.
Schöne Taschentuch -
Umrahmungen , zier¬
liche Spitzen boten
sich in Frivolitäten¬
arbeit dar (in
Deutschland, wo die
Technik viel geübt
wird , auch Occhi-
Arbeit genannt ,
offenbar mit Be¬
ziehung auf die
kleinen Ringelchen,
Aeuglein, Occhi).

Die Wandlun¬
gen der Mode kamen
überhaupt bei der

Preis -Concurrenz sehr zur Geltung ; die jetzt wieder so begünstigte
xoint-lseo (Bändchen-Spitze) stellte sich in sehr feinen und sorg¬
samen Ausführungen dar — wir verweisen hier auf den Preisge¬
krönten Taschentuchrand — und die Bändchenstickerei war ebenfalls
gut und in zweckdienlicher, schöner Anwendung vertreten . — Auf¬
richtig erfreut waren wir, der List Zuipurs so häufig und in so
guter Ausführung zu begegnen. Die mit dem Ehrenpreise der
Kronprinzessin-Witwe ausgezeichnete Altarspitze in List -mtigue ,
von Frau Anna von Priebeling in Graz eingesandt, ist
in Farbengebung (weiß-gelb) und Ausführung mustergiltig zu
nennen.

Am meisten gehoben hat sich entschieden die Durchbruchs¬
arbeit ; diese mühevolle Technik , die ein geübtes Auge, eine sichere
Hand , unendlich viel Geduld und Sorgfalt, und nicht zum
mindesten in der Wahl der Muster , der Anlage des Ganzen
auch einen fachmännisch geschulten Geschmack verlangt , hat eine
staunenswerth große Verbreitung gefunden. Unter den vielen
schönen und tadellos gearbeiteten Objecten ist in erster Reihe die
prachtvolle Altarspitze zu nennen, für welche die „Wiener Mode "

einen eigenen Preis schuf, da sie, als von einer Jndustrielehrerin
(Frl . Anna Mazac in Wien) gearbeitet, in der ersten , nur
Nicht-Fachleuten zugänglichen Concurrenz nicht hätte prämiirt
werden können Das preisgekrönte Handtuch von Frl . Jda von
Becker in Wien, das mit einer Medaille ausgezeichnete Milieu
und die schönen Deckchen von Baronesse Therese Poche in Wien
zeugen für die großen Fortschritte in diesem Arbeitszweige.

Reticella- und andere genähte Spitzen , Klöppelcubeiten wären
vielfach vorhanden ; die Wollarbeiten fehlten, bis auf schöne orien¬
talische Knüpfarbeiten , die wir immer gerne willkommen heißen.
Von den anderen Arbeiten des Ostens war die japanische Stickerei
durch die mit dem Zusatzpreis von 20 Kronen bedachte Schärpe
von Frl. Marie Breitfelder schön vertreten .

Weiß- und Leinenstickereien waren an sehr schönen Objecten zu
sehen — eine der Letzteren errang bekanntlich einen ersten Preis,
und die große, mühevolle Arbeit , welche die Frauenarbeitsschule
in Reutlingen in Württemberg (Vorsteherin Frau Anna Uber ),
geleistet, ist mit ihrem reizvollen Muster , ihrer feinen Durch¬
führung gewiß von allen Beschauerinnen vollauf gewürdigt worden .

Sehr cultivirt wurde der Zopfstich, der, edler und anspruchs¬
voller als der Kreuzstich , auch in seiner Wirkung weitaus schöner
ist- — In allen Arten der Leinenstickerei und Durchbruchsarbeit
leisteten ganz besonders Hervorragendes die Frauenerwerb -Vereins¬
schule in Ischl und deren Filiale in Ebensee (Leiterinnen
Frl . Marie Spanitz und Frl . Louise Miller ) , deren Arbeiten
borg oouoonrs waren und um so größere Anerkennung verdienen,
als sie von Bauernmädchen, die oft noch nicht der Schule ent¬
wachsen find, gefertigt werden. Viel bewundert wurde die schöne
Macramö -Arbeit an den ausgestellten Kiffen . In den erstgenannten

Aquarell, prämiirt mit dem ersten Preis in Concurrenz
6 IV . (Aquarell-Malerei ) .

Einsenderin: Frl . Hedwig Rittmeyer , München.
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Techniken excellirte auch die k. I. Staatsgewerbeschule in Graz
(Leiterin Frl. Emma Lorenz ), die gleichfalls dors oouoonrs
ausgestellt hat . Hier sei auch eine Decke in List snllqus , ein
Tischläufer mit Flachstickerei und Goldfadentechnik (Legearbeit)
genannt .

" In Goldstickerei und Nadelmalerei, dieser Blüthe der Nadel«
kunst, war die Concurrenz nicht reich, aber sehr gut beschickt .
Daß nicht , wie in früheren Jahren , sich an diese Techniken Stümper¬
hände wagten, mag als ein erfreulicher Beweis dafür gelten, daß
mit dem größeren Können auch die richtige Einsicht platzgegriffen
hat und eine Selbstüberschätzung hintanhält, der wir ehedem oft
zu begegnen Gelegenheit hatten . Auch anderes ist ausgeblieben,
was wir unschwer missen können : Unschönes , nach ungeheuer¬
lichen Ideen Entworfenes , leichtfertig und schleuderhast Gearbeitetes .
Gewiß war noch manch ' fehlerhaft componirte, manch ' mangelhaft
ausgesührte Arbeit vorhanden, der ein beschattetes Seitenplätzchen
gerne gegönnt ward , aber die Monstruositäten fehlten, deren wir
uns , von früheren Ausstellungen her erinnern können . Mit Aus¬
nahme eines aus Flecken zusammengesetzten Teppichs, der im
Vestibüle der Ausstellung ein beschauliches Dasein führte, eines
Meßgewandes mit zusammen- und aufgesetzten Blumen , war
nichts die Augen Beleidigendes da .

Aber allerdings auch nichts so Neues und außergewöhnlich
Schönes, daß es, wie bei früheren Anlässen, für die Jury ein
Leichtes ward, die ersten Preise zu vertheilen, weil man an diesen
Objecten einfach nicht Vorbeigehen konnte, weil sie den ersten
Preis bekommen mußten . Im Gegentheile, zwei große Preise,
der von 400 Kronen und der Ludwig Nowotny-Preis von
200 Kronen, konnten nicht zur Vertheilung gelangen, denn sie
waren für Originalität der Erfindung , Neuheit der Technik aus¬
gesetzt und müssen nochmals ausgeschrieben werden. Sollen wir
über Mangel an Erfindungsgabe , an Phantasie und Compositions-
talent klagen ? Wir denken — nein . Gerade von Letzterem haben
viele Frauen schöne Beweise gegeben : Wir erinnern an die mit
einer Medaille ausgezeichnete , eigenartig schöne PortiSre, ent¬
worfen und ausgeführt von Frau Julie Kalb eck in Wien, an
die Rochctspitze der Mater Regina Alberta Kraus in Nürnberg
— neben den preisgekrönten Altarspitzen und der gleichfalls Prä-
miirten Palla eine der wenigen würdigen Vertreterinnen der kirch¬
lichen Kunst — an das Krssen in Nadelmalerei und Goldstickerei
der Frau Jenny Schnek in Wien und manches Andere. Wir
dürfen auch nicht vergessen , daß die Sonderung der Concurrenzen
Schwierigkeiten schuf, die dem heutigen Stande der Handarbeit
ganz angemessen , denn doch aber zu beachten find, und daß endlich
das allgemein höhere Niveau der eingelangten Arbeiten das
Heraustreten Einzelner viel schwieriger , aber auch viel verdienst¬
voller machte . Es waren nur wenige Stücke, die sich sofort ,
augensällig abhoben von der Menge des Vorhandenen . Während
früher einzelne Stücke die Preise wie magnetisch anzogen, mußte
jetzt das Preiswerthe gesucht und mühsam gesondert werden;
wenig angenehm für die Jury , sehr erfreulich für die Freunde
der HandarbeitI Wir verzeichnen weniger hervorragende Einzel-
leistungcn, bedeutend bessere und höher stehende Arbeiten im
Allgemeinen. Und daran dürfen wir in aller Bescheidenheit
unserem Blatte und seinen Preis -Concurrenzen ein gut Theil des
Verdienstes beimeffen .

Wie sehr das Erstere durch Wort und Bild auf gedeihliche
Entwicklung der Handarbeit einwirkt, das konnten wir aus den
für die „Interne Preis -Concurrenz für Arbeiten aus den Heften
der Wiener Mode " eingclangten Gegenständen ersehen . Da war
die Farbengebung meist eine sehr schöne, die Arbeiten correct
und auf das sorgfältigste ausgeführt . Die Milieux in Nadel¬
malerei aus Heft 14 des X . Jahrganges , die Tischdecke in koint
laes-Arbeit aus Heft 23 , die Tischtücher in incrustirter Spitzen¬
arbeit und Plattstickerei aus Heft 10 desselben Jahrganges, von

denen einige mit Preisen bedacht wurden , erregten allgemeine
Bewunderung . Auch nach den Vorlagen der „Handarbeits¬
bibliothek " wurden sehr schöne Arbeiten geliefert, und die von
Frau Louise Schinnerer in diesem Blatte gelehrte egyptische
Flechttechnik kam an den mannigfaltigsten Gegenständen zu schöner
Anwendung . Einen reizenden Anblick bot der der Kinder-Con-
currenz vorbehaltene Platz in der Ausstellung . Die kleinen
Leute haben sich mit allen Ehren aus der Affaire gezogen . —
Die Concurrenz für nationale Hausindustrie förderte, selbst
für den Sammler höchst interessante Collectionen von VolkS-
stickereien zu Tage . Einen Schmuck der Ausstellung bildeten auch
die hannakischen , slovakischen und walachischen Stickereien, welche
der „Patriotische Museal -Verein " in Olmütz vor, voooours ein¬
sandte .

"
Den neuen Stil in der Handarbeit (vergleiche Heft 8 des

laufenden Jahrganges) vertraten die gleichfalls Vors oonoonrs ge¬
stellten Kunst-Handarbeiten aus dem Atelier Hermann Obrist-
Bertha Ruchet in München, sowie die Webereien aus der Schule
für Kunstwebereien in Scherrebek in Schleswig , deren Producte
hier, ebenso wie die skandinavischen Kunsthandarbeiten des Vereines
„ Den Norske Husflidsforening " in Christian !« zum ersten Male
in Wien gesehen wurden und das allgemeinste Interesse erregten.
Lebhafte Bewunderung fanden auch zwei Paravents in meister¬
hafter Lederschnittarbeit von Georg Hulbe in Hamburg . Es
muß der Ausstellung als ein großes Verdienst ungerechnet werden,
diese Objecte der hiesigen Frauenwelt vorgeführt zu haben ; eine
eingehendere Besprechung derselben behalten wir uns vor.

Eines aber müssen wir heute noch hervorheben: die große
und gewichtige Concurrenz , welche der Pinsel in der Hand unserer
Frauen der Nadel macht . Die Concurrenzen für Seiden «, Brillant-
und Gobelin-, für Holz-, Brand- und Porzellanmalerei waren
geradezu glänzend beschickt , und die anderen modernen Kunst¬
arbeiten, wie Kerbschnitt, Metall- und Lederarbeiten waren reich
vertreten . Der mit dem Preise von 100 Kronen bedachte Gobelin
von Frl . Valesca v. Dalmata in Dresden , die schönen Fächer,
der in Heft 10 zur Abbildung gelangte preisgekrönte Decorations -
teller von Frl. Karola König in Prag , der prämiirte, bemalte
Lederstuhl von Frl. Hermine Bartesch in Berlin waren ebenso
viele Zeugen eines hervorragenden Könnens . Speciell auf dem
Gebiete der Porzellanmalerei lag sehr viel Beachtcnswerthes vor.
Wir nennen hier nur den Teller von Frl. Irene Bachmayer , das
Porträt von Frl . Adele Stoisavljeoic u. s. w . Eine sehr
nette Idee war es auch , für ein Kinderservice die Motive aus
dem „ Struwelpeter" zu verwenden. Von einem großen Erfolg dürfen
wir auch bei der artistischen Concurrenz sprechen . Die preis¬
gekrönten Aquarelle der Damen Rittmeyer und Laudier ,
Capon und Haader , das Blumenstück in Oelmalerei der letzt¬
genannten Dame fanden laute und gerechte Anerkennung.

Gewiß soll sich an solche Aufgaben nur wagen, wer den
Gottesfunken Talent in sich hat und diesem die nöthige Pflege
und Schulung angedcihen lassen konnte . Daß so viele Damen
auf kunstgewerblichem Gebiete so Beachtcnswerthes leisteten , ist
ein deutlicher Fingerzeig dafür , daß die Richtung, welche unsere
Frauenwelt hiermit eingeschlagen hat, eine gute ist, Werth ,
verfolgt zu werden. Eines aber schickt sich bekanntlich nicht für
alle ; diejenigen Frauen, deren Begabung in anderer Richtung liegt,
die der Nadel und ihrer Kunst treu geblieben , haben allen Anlaß ,
ihren Fleiß und ihre Geschicklichkeit aufzubieten, um mit ihrer
Zeit Schritt zu halten . . . ' »

Es sind nun nahezu fünfundzwanzig Jahre her, daß eine
neue Aera der Handarbeit anbrach ; sie ging von unserer Stadt aus.
Darum aber dürfen wir uns heute nicht in ihrem verblassenden
Glanze sonnen; es gilt — das Alte in Ehren halten und, rüstig
und verständnisvoll vorwärtsstrebend , Neues gestalten . . .

Negine Ulmanu .
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Gorrespondenz der „Wiener Wode .
Im Verkehr mit der „ Wiener Mode" bitten wir Folgendes gütigst

zu beachten : Briefe , denen das Porto beiliegt, werden schriftlich erledigt , —
Zuschriften ohne Portoeinlage im Briefkasten, was aber immer 4— 6 Wochen
dauert . Ersuchen um Schnitte sind zu adressiren : Schnittmuster -
Abt h e i l u n g der „ Wiener Mode " , Für jeden Schnitt sind 15 kr , ö , W,
oder 30 Pf , in Briefmarken beizulegen, sowie ein Abonncmentsnachweis
oder die Adreßschlcife, Bücher oder einzelne Hefte werden nur gegen
Borhereinsendung des Betrages expedirt. Briefmarken aller Länder werden
an Geldesstatt angenommen .

An viele Einsenderinnen von Gedichten nnd Novellen . In Folge
der Preisconcurrenz ist der Vorrath an Manuscripten so groß , daß wir
für lange Zeit versorgt sind.

M . S . C . in Heidelberg . Wenn wir Ihr echt lhrisches Gedicht an
dieser Stelle geben, so geschieht cs nicht, weil es geringwerthiger ist,
sondern weil es sonst viele Monate liegen bliebe.

Nom Kerbst.
Ein Freudenfeuer hat der Herbst Denn würdevollen Abschied gilt '«,»>on Höhen rings entzündet, Kein klägliches Verzagen:
In Königspracht der Bote naht , Du siehst den kleinsten Baum im Wald
Ter uns das Ende kündet; Von Reif sein Krönlein tragen,

Freundin der „ Wiener Mode" in Graz . Wasserflecken aus matten
Möbeln entfernt man durch Befeuchten mit warmem Bier . Dann reibt
man mit einem Wolllappen nach . — Für alte Glacehandschuhe wissen
wir keine Verwendung . — Das Drama Theodor Herzl's : „Das neue
Ghetto " ist noch nicht im Buchhandel erschienen. — Ihre llebersetzung
der spanischen Ballade ist ganz gut ; sie wurde dem Redacteur der
„ Kindermode " übergeben.

Vergißmeinnicht . Mit einem Gesammteinkommen von 3000 fl
können Sie als Gattin eines Oberlieutenants in Wien anständig leben
Wenn auch der Officier als solcher gewisse Repräsentationspflichten hat ,
die der Civilist nicht kennt, so darf die Dame sparen, ohne wie die
bürgerliche Hausfrau fürchten zu müssen, daß ihr Prestige darunter leidet,
so daß diese Summe reichlich genügt .

Maiglöckchen .
Ich bin nämlich stets in großer Verlegenheit, wenn ich von fremden Menschen an¬

gesprochen werde . Ich uberwindemich, will ganz ruhig erscheinen , es hilft mir aber nichts.
Ihre Eltern sollen dafür sorgen, daß Sie oft in Gesellschaft fremder

Leute kommen.
Trene Abonnentin in Wien . Der kürzlich verstorbene Schriftsteller

R chard v . March ist nicht identisch mit jenem Officier, den Sie in Sofia
kennen lernten .

Herta P . Ein Buch zum Selbsterlernen der französischen Sprache
finden Sie in jeder Buchhandlung , ebenso die Etiguettefragen des Brief¬
kastenmannes . — Beim Tanzen und Eisläufen muß die Dame zuerst
danken ; der Herr darf nie seine Dame stehen lassen.

Vanitas . Versuchen Sie die Falten um Ihren Mund durch die
Gesichtsmassage zu entfernen , wie sie in Heft 20 , X . Jahrgang , mit-
getheilt ist . Das Lachelk wollen wir Ihnen nicht verbieten, wohl aber
sollten Sie das Mundaufreißen dabei unterlassen , denn es gräbt vielen
jungen Mädchen Falten um den Mund ,

Schlitza-Schlucht in Kärnten . 32 Verszeilen auf einer Ansichtskarte
mit sehr großem Bilde , das ist an sich eine Leistung ; die zierliche Druck¬
schrift ist sehenswerth . Vielen Dank ,

Bitte an alle Clienten des Brieflastenmannes . Es häufen sich die
Allfragen mit den Merkworten Alte und Treue Abonnentin . Abgesehen
davon , daß alle unsere Abonnentinnen treu sind — so lange sie Abon¬
nentinnen bleiben — und abgesehen auch davon , daß gar keine alt ist,
weil jene, die sich wirklich alt fühlen , kein Modcnblatt abonniren , führen
diese gleichen Bezeichnungen zu den größten Verwirrungen .

, F . M . in K. Ein gewisser Drang , sich in gewählter Form auS-
zudrücken, aber noch kein nachweisbares starkes Talent .

Gulnihal im Türkenland . Wir nehmen für Schnitte , Abonnemcul
oder Bücher Briefmarken aller Länder zum vollen Werth .

Illusionen . Sie haben Angst vor uns und reimen , wie folgt :
Onkelchen , Dü lieber Du !
Sei nicht bös'

, wenn Deine Ruh '
Mein Gedicht verscheuchen soll! ' ,
Denn das Hab' ich nicht gewollt .
Als es meinem Stift entsprang,
Folgt ' ich einem Her',enedrang,
Bist Du gut, dann spotte nicht .
Sag ' ! Es ist ein schlecht Gedicht ,
Und ich lass' in Ruhe dann
Dich, Du kluger Kastenmann.

Nein , Du liebe Nichte mein ,
Nett sind Deine Verselein,
Heute und auch jederzeit
Ist ein Platz für Dich bereit.

Nch und D» .
Ich und Du, wir sind so arm wie die KirchenmäuSchmi ,
Unser ist kein Eigenthmn wie ein SchneckenhänSchen ,

Ich und Du, wir sind so reich.
Ach, 's ist a»r nicht schicklich!
Denn wir sind so unverschämt
Uebermenschlich glücklich.

Heimatlos .
Was sind uns 're Zuknnstsgedankcn?
Ein Schlößchen , im Aether erbaut ,
An dem sich die Hoffnungen ranken
So hoch, wie der Himmel uns blaut

Mein Schlößchen , mein Wünschen , mein Sehnen,
Du kämpfend errungenes Glück,
Verschwommen , durch bittere Thräne »,
Sieht heut' Dich der suchende Blick.

Sag'
, zittert in Thränen die Lust nur ?

Mir ist es, als stürztest du ein .
Wie wird jetzt mein Herz ohne Obdach ,
Mein Hoffen so heimatlos seien .

Eine im Namen Vieler . (?) Als wir unsere Postkarten beilegten, war
bereits die Erlaubnis veröffentlicht, anstatt Correspondenzkarten auch die
Bezeichnung Postkarten zu benützen, so daß ein Aufdruck für Oesterreich
und Deutschland genügt . Hatten Sie Anstand mit der Karte , so nennen
Sie uns Ihren Namen und wir werden interveniren . Nach der Form
Ihres Schreibens jedoch nehmen wir an , daß Sie weder Anstand hatten
noch haben.

Frau v . S . . . y in T . . . . . . . n. Wir haben bereits im
vorigen Hefte mit der Veröffentlichung der prämiirten Kochrecepte be¬
gonnen . Die einzelnen neuartigen Speisen sind geradezu delicat, und wir
hoffen, daß Sie bei deren Bereitung noch oft mit Vergnügen an uns
denken werden . Wir rathen Ihnen , wie auch allen Leserinnen der „ Wiener
Mode "

, diese neuen Recepte in einem Hefte zu copiren , das dem Formate
Ihres Kochbuches entspricht, und dann die ganze Sammlung diesem ein¬
zufügen . Es wurden über 100 Recepte ausgewählt .

Feuerzauber . 1 . Man bekommt hübsche Briefpapiere für sehr billiges
Geld . 2 . Das wissen wir nicht. 3 . Helden und Heldinnen der Bühne sollen
Künstler von paffender Statur spielen, besonders die „ Walküre " . 4 . Es
sollte jede Neujahrsgratulation erwidert werden , mit Ausnahme von
social viel tiefer stehenden Angestellten und Dienern oder von Lieferanten .
5 . „ Euch" als Anrede wird groß geschrieben . 6. Das Gedicht ist kurz und
— darum — gut .

Bei der Redaktion
In der Wiener Wochenschrift „Die Wage " sind bisher interessante

Artikel, Novellen und Gedichte von folgenden hervorragenden Autoren
erschienen: Anzengruber (Briefe ) , I . I . David , Döczi, M . E . belle Grazie ,
Otto Fuchs -Talab , Hermann Hango , C . Karlweis , Anton Menger ,
Prof . N . Vambery , W. Werestchagin u . A . Dr . Emil Franzos gibt in
knapper, leichtverständlicher Form in jeder Nummer eine Uebersicht der
Politischen Lage und der junge , vielbeachtete Satiriker Karl Kraus in
seiner Chronik ein luftiges Spiegelbild der Tagesereignisse . Prof . F . A.
Seligmann schreibt in flotter und doch sachlich gründlicher Weise über
bildende Kunst , Rudolph Lothar über Theater , während die Artikel von
Dr . Karell die naturwissenschaftlichen Neuheiten in populärer Weise be¬
sprechen . Die neue Wochenschrift hat sich in den besten Kreisen bereits
viele Freunde erworben . Sie ist gebildeten Familien , die ihr Wissen
bereichern wollen oder Information suchen über die Entwickelung in
Literatur , Kunst , Wissenschaft und Politik , auf 's beste zu empfehlen. Die
Leserinnen der „ Wiener Mvde " erhalten auf Verlangen Probehefte gratis
und franco . Preis per Quartal fl . 2 50, für die Provinz fl . 2 '75.

Ludwig Anzmgrubcr ' s Biographie von Anton Bettel heim ist
in neuer , vermehrter Auflage bei Ernst Hoffmann L Co . in Berlin
erschienen und wir freuten uns sehr , das ausgezeichnete Buch neuerdings
in die Hand zu bekommen. Anzengruber hat in Bettelheim seinen besten
Biographen gesunden , der die Klippe , welche jedem Kritiker droht , der
sich für einen persönlich befreundeteil Dichter Jahre lang in der Oeffent-
lichkeit einsetzt , mit viel Glück umschiffte. Bettelheim spricht über Anzen¬
gruber nicht blos mit Wärme , sondern mit Gerechtigkeit; er ist weit
davon entfernt , aus seinem geliebten Dichter einen Nationalheiligen
machen zu wollen , dem im mindesten nahezutreten ,schon ein Verbrechen
wäre, wie es doch so manchmal in ähnlichen Fällen zu geschehen Pflegt.

eingrlangkr Bücher .
Man könnte sogar sagen , daß der Trieb , gerecht zu sein, im Biographen
noch stärker entwickelt ist , als die Hingebungsfähigkeit an die künstlerische
Schönheit der Werke . Aber das Beste ist, daß sich Bettelheim jeder Spur
von Phrasenhaftigkeit fernhält . Was er bietet, ist Thatsächiiches, mit
strengster Kritik gesiebte Wahrheit . Seinen Anzengruber schaut er im Zu¬
sammenhänge mit der ganzen literarischen und politischen Geschichte seiner
engeren Heimat Wien und Oesterreich , und vom geliebten Dichter hat er
gelernt , auch über Dinge , die nicht nach dem Geschmack des Tages sind,
mit freier Unbefangenheit zu sprechen . 1l. X—r .

Ein neues Bändchen gesammelter, humoristischer Feuilletons von
Ferdinand Groß : „In Lachen und Lächeln"

, Geschichten und Skizzen
(Stuttgart , Verlag von Adolf Bong L Comp ., 1808 ) liegt vor . Mit
einem Mann , der geistreich und gut zugleich ist, der selbst in der Polemik
niemals die innere Ruhe und Ueberlegenheit des durch's Leben gereiften
Menschen verleugnet , bekannt zu werden , das ist ein Vergnügen , welches
man umsomehr schätzt, je seltener man es genießen kann . Groß ist auch in
der Satire niemals gallig und gerade darum wirkt sie am tiefsten, aber auf 's
Lächerlichmachen moderner Thorheiien versteht er sich trefflich; er hat es
bei den Franzosen gelernt , welche in der Lächerlichkeit die schlimmste
Waffe oder Gefahr erkannten . Man macht in seinem neuen Buche eine
kleine Reise durch allerhand Narrheiten der Zeit . Die erste Abtheilung
„ Aus meinen Reiseerinnerungen " beschäftigt sich mit den großen Narren
der Projectenmacher ; die zweite Abtheilung : „ Aus meinem Bekannten¬
kreise" vereinigt heitere Satiren auf Frauen - und Familienleben , dann
folgen eine Reihe allerliebster Feuilletons , von denen uns die Märchen
und „Die Naturgeschichte des Theaterbesuchers" am besten gefielen.
Freunden heiterer Lectüre in vornehmer Form sei dieser neue Band des
beliebten und geistvollen Humoristen bestens empfohlen.
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Die H. Internationale Kochkunst-Ausstellung in Wien.
Diese Ausstellung , welche vom Kaiser am b , Jänner d . I . in den

Sofien -Sälen in Wien eröffnet wurde , erfreute sich eines ungeahnten
Erfolges ; es war aber auch sehr viel Interessantes und Neues geboten.

Specielles Interesse erweckte „ tzuäker Oats "
, ein epochaler Artikel,

der jenseits des Oceans seine Heimat hat . Unsere Hausfrauen , welche
ja immer auf der Suche nach Neuem und Nützlichem für ihre Wirth -
schaft sind, werden sich für „ tzasker Oats " sicherlich ebenso sehr inter -
essiren , wie die zahlreichen Gastwirthe und Restaurateure , da dieser
Artikel jedem Haushalte eine ganz neue und ungeahnte Perspective eröffnet.

„ Oaaüer Oats " — wer hätte vor etwa drei Jahren noch diesen
Namen gekannt ? In Amerika und England ist er seit vielen Decemnen
fast jedeni Kinde geläufig . Auf den amerikanischen Eiseubahnstrccken
erblickt der Reisende häufig ganze Lastzüge, die nur aus Waggons be¬
stehen , bestimmt zum Transporte dieses Artikels, auf deren Außenseite
in großer Schrift die Worte „ Hastrer Oats " zu lesen sind.

Wenn manche Hausfrau dem „ Oasüor Oats " - Products noch
fragend und hilflos gegenüber steht , so gibt es nichts Leichteres, als sie
zu belehren : Die Praxis ist, wie in so vielen anderen Fällen , auch
hier das trefflichste Beweismittel . Im Allgemeinen sei für Jene , welche
über „tzuäüsi Oats " noch nicht genügend informirt sind, zunächst
festgestellt , daß dieses Nahrungsmittel , welches den ersten Auszug
aus der Hafervermahlung darstellt, ja nicht zu verwechseln ist mit jenem
„ Hafermehl" , welches hier in Oesterreich als Kindernahrungsmittel
bekannt ist . „ Haslrer Oats " sind das vollkommen enthülste Hafermahl -
Product mit einem Gehalte von nicht weniger als 16 °/, an Eiweiß¬
körper und 6 '2 °/, an Fett , was für die Nahrhaftigkeit und Verdaulich¬
keit das beste Zeugnis abgibt . Es darf als ein ebenso zuträgliches,
wie billiges Nahrungsmittel für Kinder und Erwachsene, für Kranke
und Gesunde bezeichnet werden, dessen Anwendung eine äußerst mannig¬
faltige ist und in jenen Küchen, in denen es bereits Eingang gesunden,
eine wahre Umwälzung , allerdings im guten Sinne des Wortes ,
hervorgerufen hat .

Um es unseren Hausfrauen sozusagen mundgerecht zu machen,
braucht man nur darauf zu verweisen, daß „ tzusker Osts " mit Wasser
gekocht allein schon eine treffliche Speise sind. Und während man
beispielsweise bei der Herstellung von sogenannten „ falschen Suppen "

oder Saucen die Einbrenn braucht, entfällt diese gänzlich
bei der Zubereitung mit „Hnsker Osts "

, da sich diese beim Ver¬
kochen entschleimen. Bei der sogenannten Fleischsuppe gestattet die An¬
wendung von „ tznsker Osts " weit sparsamere Zuthat , als etwa Reis ,
Gerstel u . dgl.

Auch darf nicht unerwähnt bleiben, daß „Hasksr Osts " unge¬
mein rasch verkochen , so daß in etwa 20 Minuten jede sogenannte
„ falsche Suppe " vollkommen hergestellt sein kann .

Und da auch die Assimilirung der Osts mit anderen Zuthaten
in sehr rascher und angenehmer Weise sich vollzieht, weil sich das
Product bald verteigt, so kann man bei der Zubereitung von Mehl¬
speisen , Puddings , Auflaufen statt Mehles „Hnslrer Osts " verwenden
nnd wird die Gerichte nicht nur viel schmackhafter finden , sondern auch
in der Lage sein, sie viel billiger herzustellen. — Ein flüchtiger Blick
auf die Anleitung zur SP e i s ezu b e r e i tu n g, welche jedem

Packet „Onsksr Osts " beigegcbcn ist, lehrt sofort, wie einfach es
eigentlich für jede Köchin ist , sich dieses Artikels in vortheilhafter Weise
zu bedienen, und daß nicht nur eine ganze Reihe von Suppen , Früh¬
stücks- und Zuspeisen, von Saucen , Mehlspeisen, Puddings , Auflaufen
nnd sonstigen Gerichten durch die Anwendung von „ tjusker Osts " an
Nährwerth bei weitem gewinnt , an Geschmack außerordentlich verbessert
wird , sondern daß auch in das mitunter monotone Programm des
täglichen Speisezettels eine willkommene Abwechslung ge
bracht werden kann . Man beginne einmal mit der einfachen Zubereitung
einer „Husker Osts " -SupPe . wozu für einen Liter kochendes und etwas
gesalzenes Wasser fünf Eßlöffel dieses Productes , welche man zwanzig
Minuten kochen läßt , genügen ; man erzielt schon einen sehr feinen
Geschmack, wenn man in diese Suppe etwas Grünzeug oder ein Ei gibt
Nach dem zweifellosen Erfolge dieses ersten Versuches wird jede Köchin
gerne an die Ausführung der zahlreichen Combinationen gehen , welche
die Anwendung von „ Huskor Osts " gestatten. Carfiol - , Erdäpfel - und
Paradeissuppen , Paradeis - , Düllen - und Zwiebelsauce erhalten durch Ver¬
setzung mit „Hnsker Osts " einen ausgezeichneten Geschmack und lassen , wie
schon gesagt, die Einbrenne vollkommen entbehrlich erscheinen

Und nun hören wir die Damen auch nach dem Preise fragen ,
denn der spielt ja immer und in jeder geordneten Haushaltung eine
Hauptrolle . Ein Carton „ Husker Osts "

, enthaltend ein englisches
Pfund — circa Vs Kilogramm , stellt sich auf 32 Kreuzer, V, Cartou
auf 18 Kreuzer , >/« Carton auf 9 Kreuzer. Ganz abgesehen davon , daß
dieser Preis im Hinblicke aus den Entfall sonstiger Zuthaten und aus
die Nahrhaftigkeit ein niedriger ist , muß noch insbesondere die ungeheuere
Ausgibiegkeit der „Öasker Osts " in Betracht gezogen werden
Durch die vollkommene Entfernung aller Cellulose ist nämlich das
specifische Gewicht der „ Hnskei Osts " ein sehr geringes ; man erhält
also viel Waare für wenig Geld.

Man könnte auch über diesen Punkt wissenschaftlich festgestellte
Daten geben. Aber auch hier ist es am besten , die praktische Erfahrung
reden zu lassen und jeder Hausfrau uahezulegen , sich selbst davon
zu überzeugen , daß die ständige Anwendung von „HusLei Osts "

in ihrer Küche eine Umwälzung auch in dem Sinne herbeiführt , daß
bei richtiger Anwendung die Ausgaben sich verringern . Und schließlich
wird der ständige Gebrauch auch die unumstößliche Thatsache ergeben,
daß der Gesundheitszustand von Familien , in welchen
„Husker Osts " gebraucht wird , eine unverkennbare Verbesserung
erfährt . Darum ist es selbstverständlich, daß die Aerzte „ tzusüsr Osts "

für Magenleidende oder Kinder ganz insbesondere empfehlen.
Bei dem Rundgange durch die Ausstellung verweilte der Kaiser

längere Zeit bei dem Objecte der „ tzusker Osts " und ließ sich mit großen!

Interesse vom Vertreter der Firma den ungemeinen Werth dieses immer

mehr in allgenieinen Gebrauch kommenden Nahrungsmittels eingehend
erklären . Unter Anderem erfuhr der Kaiser auch, daß „Oaäker Osts "

an Frau Erzherzogin Maria Valerie geliefert werde, worauf er lächelnd
erwiderte : „Aha , für die Kinder !" Zum Schluffe gab der Kaiser seiner
Befriedigung Ausdruck, daß dieses Nahrungsmittel hier Eingang gc
funden und meinte , es sei zu wünschen, daß es recht allgemeine. Ber

breitung finde.

/F.
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MMasi
ist dreifach eingedickter Stoff au» rohem

idchsen-Muskelfleljch
Keroorragend blutbildende «
QMMÜ8 - M LkMMS8MöI

Mächtig Appetit anregend und
ernährend ist „Puro "

Preist in Dentschlan » Mk . 2.S« p. K >., im Ausland 2 fl
I . W., 4 FrcS, , kr . 2 .SS, SHM , s . — In Apotheken u . Droguerieen
überall erhältlich, oder direct durch , ,I ' » ra " , llleäio.-edem .
knatltot , ldr II Sclioil , »242

«kr schreibt :
!»>-. er, eck . LSwenstel « , K- rNbad.

Mit Bergnügen und I ganz unbeeinflußtl
erkläre ich, daß meinen diesbezüglichen Patienten
„Puro " sehr gut bekommt . Der Fleischsaft t» ird
insbesondere von Sinder» gern genommen, sehr
gut vertragen und dient mir al» ein vorzügliche »
KrästiguugS- und ErnährungSmittel .

» M » MW
Kkl.0 v 2 kr ^ - 6 Ll.^ -r

Lssslrliok gsssbülrt titilsi » hi ? 12815.

2u liaden in ciön pgi 'fumönekgnljiunoen . ktiials : Vien , I., Köllneniiofgsssv k,

kasc ^ s/i
'
s o/ ' ^ ooSt/ . / /sz/a/ista/f

^ Üe !< § I
"AtV6l ' I< !

"
ÜMMUNL6N ,

KelkllL -LlltrSvlllilizeil , keiiibrüelis, LilläerlRwuilZkii, Mktlkiäev, NekemmMMkii,
Verkrüminnv̂ tzn uaeli unü Lkeumalismus eie .

e nntsr ^.nvsnännA von kür äsn sinLsinsn kall eonstrnirtsn MsodanlsolisL Apparaten
oass kationt rn Lsrt listen muss . O^mnsstik an Or . 2anäsr-^ ppLratsn . soiivsälsoüs
»lät 2ur LssssrnvA äss ^.UAsrnsindtzünäsns. Illnstrirts krosxsvto in insnrsrsn 8x»rL0Ü6n krsl.

küsktrisLks IVlassags . Ontsrsuekung mittels kiöntgSnstnaiilsn .

vsräen mit Lrkol
dsdniiäeit , oliiw ^ ,
llnssogs, Lääsr , viüt nur Lssssrnng

Ae - ' Darren <§ eM - r>ker /
liegt in sioer lelifluktsn , lriscbsu Ossiebtsikrds uni! i,senilem! sedöuem, snltenlosein 7'siiit . Kissen srrsiobt
jeäs K -tiiis mtter Oarniitie nnä obue 8cbm1,ike änrefl äie ^nvsnälliig äs» von klllällMö KoSL Lvilllkisr ,
Kgl. serb. Not- L ünwiner-I/istsrundin, ertunäsnen veltberübmteii Lrömv , Lllll nnä koilärv rLVissllllte . —
kolläre rlillsirutv , k , k . psteittirt , ist äns elitLige koaäre , Nitek äessen Oekrnucb Mttll sied vnscbeu
kann, obue änss äis sensntionelie Wirkung (velobs soiort nnek äenr ersten Oebruucb errsiollt vlrä ) , vsr-
sobvinäot , Llls Nnreinixkeiten, vis Lommeisprossso , Kederüeoken , ja selbst Llutternurben nnä Unttermule
veräsn uuslobibur, äis Knut erscheint vis lnit KIiIob nberxossen transparent belencbtst . —
Lröwo rltvlssstllto verjüngt NM äakrrcbnte, soll Absnäs von jsäer Käme benntLt veräen . — Lau
rstVlsSLlltv ist ein belebenäes, von »ieltsrem iirlvlgs gekrolltes Lollettevasssr . — llnräklige Kanksvbreiben
liegen 2nr Ansicht vor. — kreis eines Kartons konäre, gross ü . 2,50 , klein tl, 1,50 , Lan ü . 2 .50 , OrLme per
Hegel ä . 1 .50 (genngenä tnr 6 Nannte) . — äeäer Käme , velelts wein Lekönbeitsmittel gebranobt, garantire !cb
«in taltenloses, Ingenätrisclies äntlitr bi» in's Oreisensltsr . — Kleins sämmtlioben kräparats vnräen bei äer
knriser nnä KonäonerInternnt. ^ nsstellnng 1897 mit äem lübrsnäixlom nnä äer gr , golä . ileänills snsgersiebnet ,

6 s6N6ra 1-O 6po 1 : >Vitzn , l^radsn 14 / .1 , Ko 8a 8 eLM 6r .
Lv » vI»t«» 8HvvrtI» !
Linennsnan , oobr xrnktisvben » , viel-
dsxelirtsll Artikel dringt äis Lirms

So^r-««rs»- in
giart in äsn Lnnäei , nnmliok sog , L4-
4« su »vat »v » «» . > IIS äisssn kntronen
lassen sied an äsr Lanä äer böigegsdensn
Lnvsisnng von ioäsrmann rasoh n . or-
»tsunlloh eiakaoh ä . besten Sorten D«/el -
tii/itenee , vis treibe , ^ksne'ckLe-
rl«e . k'i„ « o o, cv-,/u,te sie . (oa . »osrisi
Sorten ) aoibst dsroltsn. vis fertigen
Viqnsnrs sinä so vorsnglicb, , äasssoied «
äsn doato » ksrds » sntsprsvben nnä
kommen nnäem enorm dflllo, äenn sine
Patrons , äis 2>/> Vitsr äss betreSsnSsn
llqnsnr » gibt , kostst js naod Sorte nnr
40—SO kr. Klan lasse sied von nnten ge¬
nannt Firma gratisn,kr»nooProsp,n,Ln -
veisnnx kommen llensral -vepöt inMen ,bei lV. Haager, lll l, am llvamarkt 8 .

VLItLÜM ,
I V/ÄlwLK 1

EOI 86ttLO^

8ti6kei '
tz ! tziL

miä gekI8ppe !1s Ivimspitren dvl

2739 Vien , l , Voder blarkt 1 ,
klompi. kusterooiieotionsn V. nd, 1000

^ vsssini veräsn a.tVnnsodnngesenä ,

kapierdluintznZ
uaä aiis äarugokörigen llostanätdoilo

M » ri « Ziiiiiiliiiiiiiii

rernolendt-Schuhwichft
gibt tiefschwarzen Glanz und erhält da»

Leder dauerhaft.
TernoleM - Glanj -Erbme

für lichte Schuhe gibt schönen Glanz
und cvnlervirt da? Leder.
rernoleildt's jligriil,

patentirt , gibt feine » Glanz , färbt
selbst in der Nasse nicht ab , beschmutzt
die Kleider nicht , macht das Leder weich,

wasserdicht und unverwüstlich
1 große Zinntube 10 kr,

Irrnolcndt's Uetallputzpaka
in Seifensormmit registrirterSchutzmarke
rothe Glocke ist unerreicht in ihrer
Putzkrast für alle Metallgegenstände.

Arrnolendts Sandal,
Patent -Sohlenschutzmittel I , Ranges ,
Jmprägnirte Sohlen halte» dreimal
länger als andere und nehmen keine
Feuchtigkeit auf. Bester Schutz gegen
kalte und nasse Füße . 1 Flasche 2S kr.
Versandt auch per Postnachnahme von

1 fl. aufwärts.

hhitit , I . , bil l>uit r »>1> . Sil .

K. k. Priv , chem, Fabrik
« « gvüilcket I 8 SS .

Stefan IrrnoleM , Wien .

U/I «
M M Infterregendere n , lnst^ ^ erhalterndere , ja Lnst und Fleiß

steigernder« Schule (Signale s. d. mnsik. Welt), *
' ) G . Damm , Klavierschule « , Melodieenschatz ,

4, Hlbszb , 4,80, Prachtb , »,20 . 120. Auslage
G 8tei»gr»d«r Verlag deiprig . G

Oie eisus Lobwsirer
8 t 1 elitzr 6 itzn -

!

fsbl ' iks - tiikäsi 'Iklgö
dält stets ä . allörnöiisstsiiLtiolLsrsl-

I^ustsr in rsioLstsr
» ttank!arbeit-!mitstlon.
. gfiginal -fadrikspi'slss.

L »IK « II ^VUIivIin ,
1 . , iroibenillurmslrssse 35,

(vis L-vis Laks .

lüv»I« ssoiMS» äuroü äis

äis SIQÄASQ, ^ slotis In LVvi
Llonatsv , Q otuis li , OsSQvä-
dsItsüisoQLäsQ.ä .L^'i'WIZXL-
l.UHS Q. äie kLS7IVKLI7 äsr
^ « rruvii äsrLÜstv ds! ä
Fransieksru . OsA . LLnssvä.
v . ü . 3. vr . kostLQ̂v.srli . man
ü-cr. iFI.klilsll m.lZsdrLQvIiL-
LLv . ^ potdvLs80 !88VH IVV,
Lns LlontiQLrtrs? »ris .

Lrst« ösruKsquslls
kür soliäs

beiueu -Vebsii , Osäeeks, klnnä
tüeber, srasebeiitüeber etv.
IiLII» Lkr - ll ^ v 8

I ., ruelitaubtzi » 2V.

Feltleitrige
erh , franco Prosp. über vieljähr , bew Mittel

von K . Mtthlradt , Altana , Elbe » ,

Lvsiiir
VX » dst

iu rsLokstsr ^ U8vakt! kür bosigerimitSk ', 8alsn, ttsrrsn- nnä
8orilLfrimmsi' 2U staunsnä billigsn k' i'ssstzn . ^ .ueü ^ srüsn vss -
unä Vssssfleitungsn , soviv Saris - unriVssoklisvk- kini'ioktungen ,
vnyl . Llorst» rri äsn diliiAstsn kreisen nnä »ollüsstsr

^nsküiirnnx ndsrnownisn. 3260

M 088 L VLI 88 ,
Wikii , I , SeliottviirliiK 22 .
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Neueste
Toiletten.

(Nach Schloß de » Mode -
theile » eingelangt .)

FrühIahrStoilette aus blau-grün
earrirtem Pepita -Stoff. Die
vorne überhängende Taille
hat anpaffende Rückenbahncn;
Gürtel , Epaulette«, Revers
und Uhrtäschchenklappe », Pla¬
stron »ndManchetten find aus
grüne» Seidenbeitgaline ge¬
schnitten und mit dunkelblauen
EeidenbLndchen eingefaßt Das
Plastron wird an dar anpaffende
Taillenfutter angebracht, der
rechte Taillenvordertheil tritt
über . Rückwärts am Gürtel

fitze,» zwei Etahl -
spangen.

Schnitt »ach
persönlichem
Maß gratis .

Dikl besten svbivsnrsn Zeidensteffe
8»r »» tlrt unkesvliuvrt , Uskern dirsot »»> privat « an lLalbrllkspreisei »

«L Sa . , ^ adrikaiitsll in LüricI » ,
^ ^ 4,

^^

668it2tz! äsr Krossen meokuniseliSL Illlä ULvävsdsrsivlllu ^ rtd rmä Odksläsn , 8pivL -
uvä ^ vvii'Qtzreioii in OsrmisuLAL laeo viLAKiorv. visss Ltotks slls sind veZstal
voLttroinin «» rvi >» Zstarot rmä a » r8»Lt«tt1Lit UI»«L
« Ile » vttKe ^ esvnk ' . tzrögstor Lrkolx in LvZIanä , ^ .iLsriiLa lind kar !s . Ginster
nwK^denä kraueo . 3069

A . Stockinger'«
«euefter

7«X7 öfiüI7

kix -ÜutdLltsr .
Slurmstchrrer Ersatz für Hutnadeln .

Hygienischangenehm,weder Kopfhaut ,
noch Hut verletzend. PerPaarMk . 1 .60
oder fl . 1 .— ; bei Voreinsendung des

Betrages franco Zusendung :
A . Stocktnger , Wien , l ,
SPiegelg . 4 . Ln xros-Versandt:
Ver. Kammfabrike« vorm .

Mahr in Raumburg a . S .
Patente in Oesterr.-Ung. und allen Cultur -
staaten. Deutsch . G. M . Sch. Nr . 84808 - 86488

» LSvSl
lür H«irr»t8 -chii88l»1tiii»A

Lindei ' L O -, liLedlerMkister .
Wien, VU., SnvltsLSSSS 27 .

6fArüväsd 1827 . krvisllstsü kranoo

MiMommen werden allen Oamsn
und Lodnsidsrinnen
Vorvverk 's lötete , nn -

xsmein praktisods Xsnbeiten sein :
Vormerk 's Lrax ;enLiiiIn8o „ kraotiva " ormSxliokt
dnrok am Rande einZevvebtö vveioks Ländoksn ein bequemes
Oskestixen des Kleiderstoffes und nnxomein solide » Xnnkiken

des Ltebkraxsns aut dis Taille .
Vorrvei -Ie s rnndservobtes Hrnz -enlntter ist üx und
ksrtix in der xlöiobsn Rllndunz wie dis Kraxen - Kinlazsn
xswebt und maobt das müksame Lussobnsiden des Stoffes
und das Omlexen der Kanten üderüüssiz . Oasselbe ermöxliobt
sin nabt - und ialtenlosss Kinnäben , sowie sin soknelles

Krneusrn des Lutters .
/ /r al (e/r össssrs/r öana !- u . /tur »roaarerr -6ssostck/ (errsrstä1ll .

L > groa-Lager bei San ». 8 . « lux L « » . » . . .
„ „ ynapill » I nte s

vaernzs » nerre . tv » Brdparatl

08 L »
C,«rny « orientalisch»

UosrnmUch

j»t da» X1I« rlbv »1» tur
vffuucl unL LLdllv

Xntisentiseb , vonssrvirsnd , reinigend , !
xssnnd , anxsnsbiu . llodsrtrlikt di«
besten , bisbsr bekannten LabnnntttsI

um sin Lsdsntsnde ».
XI» öluullwuaserlo Liasebsll d 88 kr . , als radspuivee in Oasen L 44 kr .

ist das best « Mttsl rnr Lrbaltnnx 1
der 8oLöllKvtt

L Liaoon ü . t .—.
kalsami oeusviko Vieren ff. —.80.

ist da» Ibvat «
LaarkLrbv -iMttel

kur vunksldlond , Srann und
^ Lebwar ». — krei » tt . 3 .ö0 .

Osseteliob xssobiitLt , xswissenbakt xspriitt und vobt an bsaivbvll von

Intvll , ^ Srvrn ^ Li » HVLv » » » «

XVIII . , Oarl l- udvvlgstrassv dir . S .
Kanut -Xiedsrlaxs : I . , rVallNsvttg » »«« s , nüobst der k . K. Soto ^ sr .

^ usendunK uer kostnaobnabme i Lestellunxen von ü . d.— an portotrsi und
svssouirsi . — krospeete über alle Spveislltateu gratis und traue » .

ISLpLt » in Xxotbeksn , Orogusrisn , karkuinsrien sto .

« ,er»q 'a

Tamlingene

kficouc '

OLoao L OlioeolÄclSn
oLVOkr ^ vOi - L : ivl ^ krKL

Qäaro/a -/r .- siX7 >0ti ^ l. . / . pr . »/, Kss.-kackuoss
» LcNLLVI ' . » r .öo » ' / , »

c -rras - 2 KKVdikßi . » -t ./o » 1/z »
, 3 » » » Vs »

p . L Oo . ,

pv l s bi , IV ., IVobllsbenxasss 19, und lt A IVI 6 tl fii 6 .

Oi'ienlaiisekk willen
vsrlsititzQ 28-L't AsbauttzQ, sodxväodliolreii
Frausv imä Nadelien sodöns LörxsEIIs
und volls k'orm uvä Ledoniieit äsr Lüsts

— ^ 1 Vo»v 3 L . ^ —
2u deeisbeu : 3274

S Wer -Lpoldcke
l-Ugoz ^ r . 380 . Lanat , Oest .-IInx .

« vss Sssls so »' c>is k »f >egs cten >-Isu1 ist cisn

Z DSL ' Sslisd ^ ssts Lksr »

Dr. F. Kengiels Kirken-Kalsarn.
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als da» ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Borschrist de» Erfinder» zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends da» Gesicht oder andere Haut-
ftellen damit, so lösen sich schon am solgende »
Morgen fast unmerkbar» Schuppen von der
Kant, di« dadurchblendend meist und §art wird.

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen, Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Miteffer und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Prei » eine » Kruge» sammt Gebrauchs-Anweisung fl. 1 .80 .
vr . Ke « gtel 's K « nro « - Keif <

mildeste und zuträglichsteSeife für die Haut , eigen » präparirt , per Stück 8V kr .
2r> k»bs» in allen grösseren Xxvtdsk . n . karkomsrisu Ries', n. d. srovlsr,darunter IN Vien in der altes selliapotdek » am Stekansplata.

Io Serlln , <1n»t . Oobss. üamdurg, Sottb . Vo»s . Aiinvdon , 6 . Svkiexsl. 8711
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Zolilanlce 8oiiöne ssigui- MieHe,- .

„ ö/Iivlivi
' tiauZ

"
16 ^ . Kl . ^ 1 ^ ,

SsLruuäst
1875 .

VI.

l,6t2t6 bksulisitl

kreise je naod (^uaiitrit
L N. 4.—, «.—. 8. - , 10. - ,

iS. - .

lilariaiiilserzlrszss sr»
vrösstes naä sleganissisa

Möller UieLer -Ltelier ,
k'illalo :

I . , 8ivt '«N8p1»lL (^ VoUtztkLUS) .

Ittsss « übsr 's klsici «rbslsn .
Wallis .
VMauZ von Brust u . B-üekeu .
vmkLMT üdsr Bord uuä Hüktsu .
ÜÜKs nuterm ^ .rm v . 2 . Dali !«.

iriesiA « ^ risrva/tk .

^rere/r/tattlj/es UkrLStr̂ t»»
F*- ersbne/r gvakts,rrrck / >«»r«o.

^slspkou
4759 .

LVLviivr
Llaokt bsi soklauksr
I 'iAur volls Lusto .
Mukaods ^ .uskükruus
ü 8 .—, aus kräftigem
Stolk Mt I 'isokvslu
H. 10.—, mit Muem ,
sokmisAsameu Mate¬
rial L . 12 .— elegant ';
^ .uskükruvZtl . 14 —16 .

k K Sk 0 8 . Geltestes uuä grösst assortlrtss ^ ^ llLIXN ..

i8 SLÄHH ^ aai » SIRlLL11L 8
VvÖ1 >1 ,

Leks vom Oravon unä LruokI

vwxüsftU Xeulteilev in Keläeuwaareu
von ZS lirsursr dis IS kulllen xer dleter »ntvLrls .

8peeiMtöii io sekmM 8M« : t-öbl -^nmurs, l.öbl-8oie.

Mn L 8edLk6r '
8 „kMl!llIü8l!d"- 86dMü?<!6,

vsiinns sobstsr niui vertbvolier , als Nils ktLcbLbmuuAeii , ist rurbecüuxt
äns Lest « kür xraktisobs Ltiassenbisisisr nnä . üesbaib in aiien vamen -
breisen eebr bsbebt . vis erbte Vsars muss mit üsn hsameu

»Mann L Sobäksr " nuk sisr vorne desiruvkt sein .

SSS6

« MN L 8eNfkr '
8 .

' ' ' - 8edMori1tz
mit reiner ölobnir -kiüscdbouts , ist tbatsnodiieb äas beste , beltbsrste
knbriNat seiner Lrt , mit sebr reiekein rlobnirxinus , nimmt Stand
rmä dkasss im xsrinxstsn blaasss an ; kiir »iis besseren Livisisr nnent -
debriieb nnä rum votersokieäs von bünäerrrertkiAerem metsrveise
mit , älvnoxol ^ beärnokt , üeskaib verlavxs MSN MNS ansstrüebbvb
, Llonvpok -8vbntrbor <ie . e .

OauLblä Soli ^ GLssblatt .
Kskllos . Kerueiiios. Wassei'lüctt

UnvdsrireEIudos Lvbutmuittel iiir ^eäes XIsiä .

vLllüelä kllbber vo .,
LL ^ AIlKVK « , LI iSvLiolvivu s L' assasv .

Hur Sekt mit uuseisr Lokutömarks „ <^aut »vL<L" .

D ierlem TotniveiS8d!att Ist ein Lar 'sniiLsvtein beigsfügt . D

3073

, , ^ ov 0 '
Kesetrlied gssokütrt !

L^aace parjum» »
ertrLsolivu .

Llaace xar
-fum O ^

liuäeru Mzräns .
L^aace parsum »'»

sind nntisextiseb .

^ ance parfum* »
soUtou iu deiner Iiausiiaituux
uuä auk keinem1?oLl6ttvQti8oIi
kskleu .

Lrkältliok irr aliou
kartuwerieu uuä äurok

Lerru LuÄviK V«rs «i>,
IV., V/ieäeuer Lauptstrssss 32

in ^Vitzn,
8errn Os.i't veKollei ',

^.eaäeMeZasss 9, in Lu^apest ,
Herrn ir >«8v1te .

»1^ 7?

seive L i.eit<ed>
«Älv < - STio^en - Stwcicen sLxctn

soo k^ asLft ,

spervLN « « /tseneett 'ren ê norn

lELNI ^ l. I- YU/tUDi.l '

»risuomrs .̂vvxeseirr^

llöedstLledtiü l . k . I . vLmell !

SürslSn
in svköustsr , neuester I 'orm
u . §säsr dsiisk . Ltärks .desoM .
2umkrivatAsv ^

2 . sm
^

tsklen ,

VvrratklK VssVIL kei 2727
IVlIK. Stnuss difx .

Okii' I Stvlai ' r ^ k , v/ien ,
I ., rwedg . 3 MMerbvi ) .
VInstr . kreisvvnr . Lrnt . n Ire .

Die Vesten Llnüer-
itrümxks , vLmenstrnmxks , Soeben ,
so^ ie sonstigen ^ irb - nn4 Ltrieb -
vsaren bnnkt ms-n sn billiZstsn 1' N-
bribsnreissn in üsr Strumptwssrensr -
reugung N. ^ tülilüe , Visn , V1I/I. Vestdabn -
strssso 5s . — StrnmxlrsxListllrsn
jsäsrXrt veräon snFenommsn ; kro -
vin ^ nktrs ^eprvm ^ n^ svissknb »^

« l MMLttvMkk kMM!
^lau Kanu äis ^ oteudlLttsr vLkreuä äes
Lpieieus veciusm u . odus NuterbreoMuZ
um v̂euäeu . ?rs !» Ißit. l .75 pr. 8tüv >̂.

IV . linrlolplr , WauÄsIvelL .

UaAvrkeLt
ist ä . grösste LluLeru .
ä .Lvköuvsit .Brieü . Batk -
svklLKS 2 . LriauxK . dar -
mou . Lör ^ erlülie ortd .
xe§ . 20 kr . i(o8ms1 . /^nst .
„cutropkia " I-eiprig, XII.

itkerspiSlSi
"

erkalten 2itkersiüoke
Sralis uuä XataloA de!

1. kiöukil-Ldnsi', Kürbau , llgiWi

Plämiirt mit der goldenen Medaille
aus der internationalen Kochkunst -

Ausstellung in Baden 18S7 ,
Chemischreine Weineskgeffen ;.
Zur Selbstbereiiung vo» reinst n Speise-
und Einmachesstg . Die >/, Flasche liefert
so , die Va Flasch « 7 Liter stärksten
Weinessig ; derselbe ist vollständig frei
von schädlichen Metallen und fremden
Säuren und enthält keine Esstgälchen
(Esstgwürmer) wie der gewöhnliche
Handclressiz. L>/s Flaschen inclusiveKiste
und srauco fl. 1.L0 ; »»/, Flaschen A. S.— ;
Sl/s Flaschen fl . s . - ; s>/l Flaschen
fl. S.70 ; 1S>/, Flaschen fl . 15.- bei
Einsendung des Betrages . Prospekte

gratis und sranco. »I »t
Dr . K Kahlenberg

Ehemrsche Fabrik, Eisenberg in Böhmen

nsok Ser Nsnäsokrikt. Lstomwnrbs SI>
p . ? . Usdo , ksxoboxrsxboloLo , stngsburgä.

Mmr '
z LMMsilt

I l 1 . 8 . »RS

Lssto Li -tolzs dsii krauen - , LlaZeii - unst
lisrvsLieistöll (Vndmimxsir ) uaeb siem

xbx ». üiLt Vsilverkglrren
.V,-rrti . vsitsr : vr . Ni,i « I- tnl >ir« i>
trüber vbekarntcier 2 !mmermnnir 'svbeu

Lustnit in Obsmllits irr Luebseri .
blittlsrs kreis « . krospeets kr ei

» k8II
.
k b Kinrlei ' melll

KUtsQSsrilsrlv at Zs » I »riLi »A tür Irlviis «; ILtiisiv » » i » «t FL » K « i »t « LUvi » «i « .

Isru8tvr -I>» 8en uodüt ftvdinuvlililnivtzisulix Ki aii « nmi linuvo vom tivntr » 1 -I >«pKt I 8 « rl > alr , IVItzu , 1. , Xsxltzrxluise 1
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lMM

ketrüIkW - IiLmpeii
io grösster ^ .rlsvakl

ru äsii

düligsten fabi-ikspreigen .

krellM -8M6W .
HIväerlaAv :

Preis - Vourants unci ^ eietinunAen

errsti » na »! rr » » e » .

ülisr 8rsi8 « i» !
HLoÄo-rrlsnr , xrämiirt am 3 . Januar 1898

mit üsr golkisnen kilsüslils.

Uoa 6-81irn -^ri8ur
Peels 5 II. dis 6 kl.

plappsrt ' s Hasefassse
lkstsnt »NASoaoltitzt) .

Lsiu Sink«» Ser Lssrs , Isis bs-
lisbigs 8ri »ur , Kanin eens Ssar -

naäsl ü . k .50,2 .—, 2.5V
DIupi >vrt «t tai » i>. Ilamenkriseur,

Visu , IV., SiankkndsrMsse IS .

virgiiisrl « k»tnt ö«rV «It.
7« rl.tc « e » »cnilE :

50,880 Küos
/ u dsüsn </! , //sn Spsrsr «/-

l>KIM7LWI-Ii1«vl.MKA W
ir»n01tar «t«>»,

Apotheke Metes'

Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und
sichere» Entkernung von Haaren an Stellen, wo selbe

unliebsam.
1 Dose fl . 1.8V .

Zu haben bei

L. Vsrkes , Adler-Apotheke
LugoS 360 .

filr ttkirst8LU88ls11ung

I . ILvili « ^ t l ,
Disoblkivaeistei

VIsn , flllllllslkurmerstr . 49 .
»vss kreis-Ooniant gratis .

ociiiiirnioe
« ». vveniAik

Lnüa SoLönüolt <loi - ^ ttbur«

VLI. I. L rkLULS
6 , Lvsnus kls l' Opörs , s

in grossen ^ uswakl .

^ ur LeiLlenkönigin "
- -- / O.

Lrrtlivb suipt'oirlsn
Kr

lkagoaleickoacko, Slutsrms,
Svd «Sodiiods

nnä insbesonkors
kksvonverlssosntsn .

^ 0 ^l6
'b W 16N6 I

' ^ aitzl'-Oaeao .
Sssiss bnUttslUcrk

kür ^eäsuuauv .
VorrLxUodo Llnätzroslirunx.

Usderall eiksltlieli .

WätHsel.
Areistlbige Ktzarade.

i .
Was dir wohl mehr als Alkes gilt ,
Dem gibst du meinen Warnen:
Dem unvergleichlich süßen Wild
Im himmlisch holde» Nahmen .

II . HI.
In ernsten Weihen schlummern wir ,
Won Wlumen reich umkränzek;
Doch leider steht man öfters hier
Das Auge feucht umgkänzet.

I . II . m .
Geheimnisvoll am dunkel» Hrt
Wnd gierig wühlt mein Spaten ,
Ich suche wohl mit keinem Wort
Mein Streöen zu verrattzen
Enttäuschung ist zumeist mein Lohn
Mir meinen Aberglauben -,
Ich schleich ' beschämt mich dann davon,
Denn sauer sind di« Trauben.

Varl Oral Ooronini.
— » —

Komonym .
was der Entschlafene hak , der den Lampf

um s Dasein brendrk :
Siehe , die Leinwand wird « dort unter

fleißiger Hand !
F. lNüller-Saalfeld.

Zlächer-Königspromenade :
Aas „Uakmökalt".

wohl man wohl man

da- über dar- was und war

hinter ei cheln kann holen zu es und

kann NUN lä- liebes tanze ei in 'S fiü - chen cheln

da mit du zum süßeS sen NUN münd stern sä-

mich wertekonimmich müs - kind man kann sich dir

du steh 'n ich den men man dar- damit vec- man

fragst kein äug- kom- mit über kann len stoh- kann

so kann cher sä- küs- ter hin- da-

einem sen

mit (rud .

sper - mau

Was lmg)

Wörter-Werlheikungs-Wäthser .

^ —

^urtiA, Osro»,
Ibsen , Santo,Llsßs ,
Lustern , üabriol ,

Stslxsr .
Obige 8 Wörter

t sind derart in die
2 Figurfelder zu schrei-

^ ben, daß die 5 sünf-
buchstakigen Wörter
in wagrcchter — und
die S siebenlettrigen
Wörter in senkrechter
Richtung erscheinen .

Lösungen der Nöthsel tm Heft 10 .
Auflösung des Künstler -Kranz - Räthselr .

0 L I> LV 8 1 8
LI L Zs 0 L 8 8
O L 8 8 V « L
« L L v I Ls L
Ll L 8 L 8 8 8
8 6 « 0 r 8 kl
L L 6 v II v 8

Die fetten Buchstaben , in der bczeichnetcn
Weise gelesen, ergeben :

V «rv8t«rI>»At» .
Auflösung der räthselhaften Inschrift .

Die Inschrift , rückwärts gelesen , gibt:
. . I . UIIIVIII üvniplv I« U« I>."

Auflösung des Trenn,,ngs - Räthsel «
Wilder Muth , Wildcrmuth .
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loc/ii .

SvkutrmLrlr».

IVL ^

ÄlnmtMrtoss
.

> 08 ^ 1, 8 ^ !V»V> 1'V0 » 81 '088
ank deiäeu Zeiten ^ leieti

i8t anerkannt äsr V0rii6lmi8t6 unä 8eliöii8t6 H6iä6ra1 )86li1u88 .
VonMIiig in allen eineelilägigen Keeekäften liep Ü/Ionanekie.

trit »ij1ven : ^ lbLioLxssilbi ? .
^ « rerrk^ k rrrr<r ^ ss«tKrs«^ Aeso^ ÄtKk / -r «rrkörr <7rt^tr»r'«k««ks-r.
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„ vir Nage " .
Sine Wiener Wochenschrift .
Herausgeber : Sr . Rudolph Lothar ,
„ vir Wage " - rllt sich die Ausgabe ,
einen gebildete » Leserkreis über alle
Ereignisse ans dem Gebiete
der Politik und des geistigen Lebens
zu insormiren .
Abonnemeutspreis vierteljährlich
mit Portofreier Zustellung :
siir Wien st. L.S « ,
aosterhalt Wiens st. S.75 ,
für das deutsche Reich 5 Mk .
Probehefte auf Verlangen
unentgeltlich .
Man abonnirt jederzeit
bei allen Buchhandlungen ,
ZcitnngsbnreanL nnd Labaktrastken ,
bei den Postanstalleu und bei der

Administration der „ Wage "

Wien , Ächleisuiiihlgasse 85 .

nmakt äie llauk gerekmeiälg uoci
eriillit lienUnI: ^ gsnäk> i

'scli
lMsiLichgeekesa .tr liie5ells null, kuäee.

Alleinige k^ sugsn :

V/M,l . t. il 6 Mltl 2 3

Liebe Mutter !
Wollen Eie wissen.
Wo man bekommt Wickelkissen,
Masche -Ausstattungen recht fein ,
Für das jüngste Prinzelem ?
Domenbedienung eine recht coulante.
Aus Verlangen auch Preiscourante .
So jetzt wissen Sie , wo er ist
8 . NVIlliel « », der Specialist.

Wien , MI , Aser - raßc 43 U . .

von

8. L . 8» L 6»,,
L., Ak«/tese«k« rs/errj/ « «86 7,
H ., 77 Ä,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerie « in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 40 fach. Siimmtliche
Essenzen zur Liqueur - und Rum-

Erzeugung.
karlsbader Liqueur, pikant , aro¬

matisch , Tafel- und Magenliquenr .
Dzo » zum Jnhalire » und Desinficiren.
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. ssi s

Lenl ätadlisssinent en cstts drancks
a^ant odtsnn la rnääallls ä 'or l 'llxpo -

»ltion äs karls .

« ssisoii äe 6vr8 kt8 kn toiis Miii 'ks

M88 säk
» Viviin « . Xcilvr LlrarlLl 8 .

?our le« conunan -
Zss pur vorresxon -
äanes on SSt xrie
ä 'envo ^ sr los ine
eures prlse » «arl «
rode su continls -
trbs , Sans rien äl -
minner : 1« 1s tour
äs in poitrius et äu
Sos eu passant sous
lesbras . L« ls tour
äs la tailIs .S"Ietonr
äs « danvbes . 4" lon -
eenränäessons äs
bras jnscsn 'L la
taills . Ovrssts eu

ton » gerne ponr 8p»rt , llsgieuiqae ,
kxallsateur , keälessenr «t dorsvts pnur
biokants. I.os sxpsäitions par la poste
ns tont eontrs rsrndourssment vn par
valsinent äirect sn »vanos . I-e xrix
äs » vornsts sst ü vorwnsnver äs io ü .

S. V 2ö42

„S^ l^VklS"
ist äie Irerrllelrste Kriinänng äss 19 . .labrbnnäerts ank äsm 6ebiet äsr Lllbrrnittel -Inänstris .

virä von käst sämiirtlivben Aer/tvn «Iss In - nuä Ausliliiäss lisi Lagen - nuä varmstranstlrellon
vsroräoet nnä init I»« 8t « u » Lrkolg angsvanät .

(llansen ' s Kasseler llalsr -Oaeao ) naeb O . 8 . 8 . bergestellt , Lebnt ^ruarsts „ Lisnenstorb " ist oi »r e i let
in braunen Lsrlans » entb . 8 » i » 8l !»riiv7 8 « pr »vlntv IV irr 1,1 --- 40 — SO V » 88v >» tnr 70 Irr .
nnä ist in äen untenstobenäen Oesebät 'ten rn kabeu .

IVir » nrixr » vor Xi »< t >!ii >ur,i „ gti » >,r >8 « r « 8 „ 8vrv » 8 - , vslebe 1« 8v oäer in » i»«1« r « r

llaestnug verstaust veräsn ; selbige sinä eins Voavurrvi »« Inr W » 88vr8 » ss»pv , aber uivTit Inr
ui »8vr « i» „ 8 « rvi >8 °°, ansseräenr v .sräen äieselben scbon urivl » 7i >,rr « r Leit 8riuvr , änrcd äas
Lsvlaalkelt rito - ig — , ,8 « rrvii8 " i » Ii,i » ti »> Z?r»11v — sinä änreb T » < I» t;rxu8i »tL bei Lagen
erbraustnngen äsr Kesnnäbeit 8t !l >ii «71iei > nnä veräsrben sieben vegen LalLbeirnengung (b^ strosstopiseb ) .

Das lstubliennr lasse sieb » ivlrt änreb äie 8 «I»« iiiI »» rv IHIIiglcvit tr »ii8 « I»vi », ss stanttjv «7 «

BtovItralliumiK unseres „ 8»« rvu8 °° äoeb I,vtl « litv » ,1 i7 »« orv » ein ; inan beaebts kolgsnäss Leisxiol :

. . 8trii >8 " fLansen 's Lssseler 8aier -0aoao ) oa . 500 gr . — 140 Xr . (2 Oartons )
, , 10 , , — 2,8 „ 2 Lassen .

Holvr - tl » «» .» fi > n <;l >r»I>ii » ii >^ ) init / ricster ( 10 Ilr . per ? L1 .) bereits geinisebt .
500 gr . — 120 Lr . Vsrkanlsprsis (Linstank 56 Lr .)

10 „ — 2,4 „ Lasse .
2n 2 Lassen gebären aber , nin uu8 <I « i » Ivt -atvrv » ein geniessdares Ostränst Lersnstellen ,

uiinäestenL 20 — 80 s-r' . — 4,8 — 7,2 lir .
4L « lilvibt äa äie Ikillis -lrvit , gaiir abgsseben von äein Liälarrvvrtl » nnä äeiu 4V « Ir1 -

8 « 8 « I»» »» vIl ? Lan beaebts I 'olgenäest Ilrrlcrilielrl init t rrrrru geinlsebt , verbält sieb rn ui >8t -rv >l

„ 8 « rvii8 ^ vis » , »<l VVrr88vr — AlvIiLlkrvI ünin Ikrexl . lveinem stlsusebsn virä es einlallsn ,
NN sagen : Leblbrei , vsnn aneb gebavsten nnä liroä sei äasselbe .

Der Vortilavil äes drUiKsi » bünstankes ist also nur ein 8v7 »väl »>»r»r « i ' ? vir stönnsn seäein nur
ratben , «t1 « 8 « Lisebnng sieb 8v1l »8t bersnstellen . Lan stänke mir nnä verlange tru8llrüvlrlivlt

Ill !» li8Qii8 IL » 886ler ststilla z - st rx rlo .
^ irrvtrrrliniuiis ; « ,, . veil rvvrtl »ll« 8 , « vl8v >i >!»» xuruelt . Vas 2eng 8vl » nvvlrt erstens » iellt nnä
rveitens ist irgenäein 7»iHiz ; « 8 . sonst » » v «; rlrüu1liel >tt8 VI »av « 1i»«Lvil - 8 » H»K»« i »» »vl »7 oäer
tztzvixviriuvltl « Irir « jrelr » Siü .7rr » vi7tl » äarin . (lloveis : bleibt beim Loeben ain Loäsn sitrsn
oäer innss sebr lange stoeben . — , ,8 <; rv » 8 " nur 4 —2 stilii » it <» .) — 7iillig8tv 8orto Oacao — Laxiwnm
80 °/ , — iilit 8vl »i - Iroirt iil I cttgclrirlt — stlragv » Ir i nnlrvi » 8vI >r»<7IicI » — soll äann äie
(fnalitat antkessern . „ 8VI -VII8 " sollte in steinern Lausbalts tebleo ; „ 8vrvr >8 " ist rinübvrtrvüLlvIr
kur 4 « <1vrurr » l»n , lang nnä Llt , Ossnnä nnä Xrank , Kross nnä Klein .

l411v illüttsr , äie ibre Linäer lieb babeu nnä äieselben rvolrlgvnirlrrt , 8 « 8 « i»«l. nnä

IrrLlitlA seben vollen , sollten ibnen äen Iivrülaiaatvir ),8vrvli8 " r « g « 1u >Ü88 >g als Ketränst reiobsn
— erprobt bei soloben irn Alter von 1 Lonat an — ver „ 8vrvii8 " « inuirri genossen bat , gebt
iriolrt irit lrr «lrrvo » ral» .

Isiivültlig « 1'
rvlrvilllK eingssanätsOanstsebreiben , Anerstennnngen — äass ^ strolrrrlrurunKvn

ui »8vi »t « 88lii »r nnä vis oben be viesen , viel v.u tlreuvr sinä , — ärstliobe Attests eto . Uegsn in äen
nntenstebsnäsn VerstsuksstsUsn unseres , ,8eer u8 " snr gell . Linsiobt aus . , ,8ervi >8 " ist nnä bleibt
äer beste , äagegen biltt alles Kescbrei äer Haoberbnäer niobts . Laininelt 8vrv ii8 - 4 <»8e11 »i1 <1« r , velobe
äsrn „ 8vrvu8 - tlrtrt «»l>" beiliegen .

Lcrsseks »' - <7« 6 « o - ^ crK ^ 4
'A:, Hausisn 6o -, L ^ or , Lödmoii .

Iln l- r « 8 rn belieben änreb : Anton 8toaltsebst », Largarstkenstr . bo . XU . IVIsicllinZ .
Ilreoäor llttl , Astaäsnnkstrasss l , VVlea . Anv" ?t itrampler , Llargarstbenstr . SK.
kerolckt L 8üss , Ilslkerstorksrstrasso 1. LarnerMsss 18.
A. ktaorert kiaeirk., Lnoblanbsn S . Oeorg 2, «gier , Laniglgasss S.
Kobeln 4 8odüsslor , Legelgasse lg . Victor / icxler , Alleogasss gl .
l>. keil 4 V»., Ltsrngasss S. V . IVlLNALNEttlSN .
6 . 4 ll . l 'ritr , Lrännsrstr . b , k. Axotbsster . bnä vlg lomlts », Oriosgasss 1.

L » Lvtriil rn babsn bei : V ^'
. .

I Alois llrotscber , unmvsnäorisrstr . 17.
, i - Anäreas klack , blLriabilkerstrasss 8g .
ckoser Korner , Ltaäiongasss b Oottlled Lara , Llarialrllt 'erstrasss öl .

4. IN. Ilnscker , Llarlabllt 'srstrasss 117 .

VII . däsubau

A. Ist Kumts », klelsobmarstt 17.
lV. ll . lllselt , Svdottsnring ».
li. llaaäl , Logneigasss 11 .
lVIener ll »nskr»u«»r«rela , Heilige ::- , . ,

strsnasrdob Tbcoäor vrodnrk , ibrnäengasss 1.
4«s. » nss staeNt ., Lrannsrstrasse g. llonlx , Hsnbangasse Lt
liöderl 4 klontest , Larntnerstrasse SS. ^ ostdastnstiasse Sl.
Anxnst llraus «, Ssilsrstätte 12.
.1 4. kaatinxer 4 <st>-, Scbottengasss S. A- Aelickar , ^ snstcktgasss 16.

eventdal . ksiäenscbnss s . Aloe » llacost, Lariabinerstras .

6lvv . v »lI»x!Leom» , LtLe
ttslor . 6I »88»uor, LodüudruQLsrsLr . 73. 1
IxvLlr ksxkuvs , Lodönbrruuisrstr . 84. i

Losamdrik , Soriöüd^LQLsrsLr. 11ö. I
XIll . HiskTinA .

krLUL lloU , klatL 8.
» eiuriok l4Lin2srsLrL8ss 19.
LäuLrä > vu8t»Ä1I, ÜLUptstrasss 17.
Uuxo SekvInxdLwmvr , üLLptstrssss S. I
I/LSpolä loulvevll , ^ .ZtALSSS 3.

X ! V . kucjoifsksim .
Luäolk ^VLllvsr, ^lai 'iLdil ^ei'sli 'L.sss 19 . 6rvrvzl, ÜOtivQlrrrmLSi'övrLSS- 84 . 1

Ll. Iz0SMev1>d»I, Lsiäensolmss 3.
0»r1 Asllsekkorn , Lsodsvds .6li§L88s 8.
^osvk kosplsilx , Os^rsläsmarkL 17.
Lirl Sedummei , Lo !i!m688sr ^ass6 10.
Lvtov 8tleditr , ^ .Msrsasss 4.
k'rLNL 1YMML880»!, ^Voll̂ sils 12 .
Oarl k'rilseti 8okn , IsinkaltsLrüsss 9 .

II . I^ sopolclst :a .clt .
4»d»un Llolcr , ikraterstrasss 42.
I.aänix vrosslicdt , kraterstrasse «4 .
kr »nr Hüller , kratsrstrasso 18

kerstrasss S8 .
Karl Lonmnest, llsnbangasso 72.
8»x 4 llratrer , Lsrlabiikerstrasss 72 .
4osck 8tcpi >anvk , Sisdonstsrngasso SS.

VIII . llosskstaclt .
Zl. HölliA '8 8v1»Lv , ^osskslLätsiAtr . 56.

^ utsodera, DLuäovALSss 21.
1»anl Annel», ^ 1ssr8Lrasss 25.

^ .Isörstrssss 13.
LI. 8U»88N̂ , ^ Idsrtsx !Lt2 2.

IX . rAIssl -Ak-uncl .

XV . bünktiLus .
S1r»rä6l1i, 6 sr«tiisrLS.88S 8.

^ok. 6»U1tsek , SvliöiLdi'umivrstr . 88.
ttslurtelr ülkßl , LodöiidrruiQtzrsLrsWS 25 .

^ »xvsr , 8o1iöüdrrnui6is (rLSSv 37 . !
XVI . Ottakk -ins .

llcknarä Lanvr , Ottakringsrstrasss öS.
Aäok' kuckt , Ilsnbaugürtel SS.
Ilertkcrt Ilersig , Ottakringeistrasss SS. I
lllronzmn » llcrslg , Lrnnnongasss 42 . I
krau ?. Lcsnlccst , Ottakringeistrasss 27 . 1

XVII . ttsi -nals .
Allton 4ersa », Oalvariondsrggasss S2.
4lllins llrbotr , kanxtstranss 2.
Ist A. knts VVv«. , staltk/gasso 2g.

XVIII . VVÄKlk'iNA .
Ig - Ntr llnllcr , Obere vonanstrasse 8L. 8, A. » nnor 4 Vii ^ n« ^ « « 7. 7" ' -°nn <

Al llnävlgstnsss 1ö

llarl 8cl»:kert , bsoxviäsgasss 24 .
III . K.LNclSli 'LSSS .

kctcr I,nskc , kanptstrasss 12 .
tbnnnuol llocker, Strobgasss 24.
Kusine MvkolltscI :, Ilngargasse S6.
Aicknol liat/ ., Ilngargasss SS.
Anion llocke , kanptstrasss SS.
Illlclincl 8el ::niät , ItaäülLstz'strassö s.

IV , >Viscl 6 N .
sr»1I»j»8 vüstl , ^ avorit6H8ti -L886 27.
Kri-ilu L (naumiUinluüNtzr, Hanpi/sl 'r . 4 .
^Villivlni kA-ituisel», Hg.vp ' pli'LSSS 36 .
öoliani» 8pr !nxer , LsumiilflALSSS 4

klülipp LleLn, G^ MLüsiumstrLSSS 26.
Sl. KlütLl , 65ML3 .siiUüsLrLSSS 83 .
6U81.LV Lireküvr , Lanv ^slrsssv 33 .^ ' llULL

öoIiLun Kprivxvr 8öUus, li'avorilsilskr . 4. Avrltr kerlusln !, Lanxtstr 'r' SZS 73.

Victor ttalliis , ^VädriLAsr8tra886 24 .
0 ,I8l »r ^U8t , Hdttzv 8Lviv 3tr 383y 1
t 'i;r<iinanli Rüssel , Lorxeabss 7. «
dar , knsslcltncr ' s Kackt ., Väbrlnger - krockaska SebnlgLSSs S.

8tra88S 19
, » ULrlv Sokmickt. LvLul^LSLS 3 .

XoiUtzLs Sclludsrt , LLüä6r8Ma KL886 2. ^lorir ^ olk, ^Vtzw.dLiissrsti 'LSSo
sivliLkLs 8ei»v8lsr, ^.I86i 3tra38s 6 . XIX , OÖOlINA .
ftlioik Litterbart , I îoiiwQSksinsdrLSStz7. A . t-' il8inF6r , Lauxt8trL88S 27 .

X . k̂ LVONliSN , t' usl . HuruiL - RLuxvstrL8SS 44 .
Ili-rminv Himd6iZ6r8lrL886 30 . L'I. 8cIiiL »rL , LiUro ^IistrL886 42 .
I-.,i «rrrlI Oro^n, Himdtzi'§8rsLi'3886 32 .

XI . 3 imrn 6 ninA .
Llois iVvFdllSlvtu, LLnx1strs .83s 65

r/rrck Ln attsr»
Lrslvr V̂ivvsr VoLSiUL-VervLL ü» »UvL I

V̂itzuer kiliLlov .



470 Wiener Mode " XI . Heft I I

Kleine Anzeigen .
»̂ kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen Chiffrebiiefe

werden übernommen und gegen Vorweisung des JnseratenscheineS ausgefolgt, recomman-
dirte Chiffrebriefe zurückgewiesen . Auskünfte werde« von 9 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgeltlich crtheilt , Inserate auf Wunsch versaßt.

„Kleine Anzeigen " werden zum Preise von so kr. die Zeile (circa S Wortes ,
Stellengesuche und Nnterrichtsofserte zum ermäßigten Preise von so kr, berechnet .
Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise , Jnscratenannahme bei jedem Annoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV, , Wienstraße Nr , lg .

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorat-onsstiltereienauf alleStoffe,
sowie Smyrna -Imitationen plastisch mit der
„Victoria" - Handstiikulaschine zu 4 fl. aus-
sühren. Prospekte gratis und franco, tirmin
.larmoi , Wien, I . , Bankgaffe 8 .

Jene Abonnentinnen, welche
Ansichtskartensammeln, können ihre Samm¬
lung bereichern , indem sie mir Ansichtskarten
beduks Umtausch schicken, veiii Vvl>1,
Hotelierstochter, Kosterschan , Post Waltsch .

Zn einem 3 jährigen Mädchen,
aus guten Hause , suche ich ein gleichaltriges
Kind in gute mütterliche Pflege und Er¬
ziehung zu nehmen Anfragen erbeten unter
„VvsmtGraz , ( Steiermark )
jiosto restkmds .

KamrrrerMNgfer, versrrt nn
Kleidermachen, Frisiren u . s.w . , wünscht ihren
Posten zu verändern . Adresse in der Exped .

Käufe und Verkäufe .
HanS - Verkauf . In nächster
Nähe von Lobositz ist ein schönes stockhohes
4' aus mit Garten , in prächtiger Lage , aus
freier Hand zu verkaufen. Näheres unter
Chiffre 17 .000 « an die Jnseraten -
Abtheilung der „Wiener Mode"._
Prachtvoller Concertflügelvon
Krard in Paris , hervorragend in Ton und
Ausstattung , ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen, IV, , Taubstummen
gaffe K, 1, Stock,_

Unterricht .
Ehrl'S Privat -Lehranstalt für
Kunststickerei , I, , Brandstätte S—8 ,

»LMllsr Sauorbroull !
UvUqiivII «;, ssrs

voeteelkllebstss , cliätisabes Lstränk .
Utsclsrlaxs nilck Vsrtrstmis : in Vien , I, , Lnxnstinsrstrasss io (l-obkoirltrplntr ) ,

Väpot In »Nvv SklllvralwassvrdaocklaiixSL.

palsnl - ksform -

„Kksunkidkit unä 8edönkeit"
^ lt. örk, ? atsat4S - 14S2 , lA/ , a/iA, ? atsat 7/S4 .

ist ciass snizs Oorsot , von vslodsw
W - I r » il Alnvl »« "WU
(in Vsntsvblanü »I» ckis docksntsnästs Lsä-

nsrin n , Osbrsrln cksrHatnialksildsvexnnx
xsksisrt) Ir» ttrrov Vorträgen vorn 1V,, 11. ,

12. nnck II . ckünnsr ck, ck, in Visa , ksrnsr
in Sinn «tv , ssAt , ciao» « lockoe bloss »

System» siod olnrlg null allein eam
gesunbllvitllollo» leagsn odne gssln-

teäobtign-ig ckor illocks oignonl
-tllslnlgs llersugsr

R « ii . L ei« .
Lvkllflu bei flomotao In Söbms»,

Fadriü gosfllnnllet 1888 ,
vnsors I'atent -Lskorni -öliscisi sinck

last In »Hon kesseren kesekllktsn srbältUvb, vo
niekt , vsncks inan sied ckirset »n NUS.

^ n
Schutzmarke : Anker . ^ I

-<
-< »-
-< aus Richters Apotheke i» Prag , b
-> anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum

Preise von 40 kr. , 70 kr. und 1 st . vorrätig in allen Apotheken .
b

Man verlange dieses
allgemein beliebte Hausmittel

gefl , stets nur m Originalsiajchcil mit unserer Schutzmarke
„ AUicr aus rnmirerv uuv nei- il«: ov ».-
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke >-
als Original- Erzeugnis an . »-

8 Richters Apotheke M Cckeiitii Liilveii in Prilg. W .

anseköinnt disstög
sd , . . . n 3 tu kkI l Lk> e u

kßstör Selnitr MW UMliM
ist ein öfteres raäiealss Xopkvsscben witteist Okamponinz

nnä eines sixens disrn «« » slrulrl »!»

XopfwAZCd- unli Ii'oollnen Apparat
Keim k , s . Lbk-Vrisenr

HVL « n ,
l . , l- lanlcenxasss 3.

vawsnsalo » » eparlrt .

lo.eEki '8
^ ec«.

Rsivsr Onlumi ,
8avmwd üuisd rmä

Sadist >v62nx

Oie Kesten

8 eklW6I88bIätl6 l'
» » 8vIiLjv88e >> ^

» inä die von

xi.ciXLki '8
/ t « 8 -t88 -tv0k .
LtooLlvet odus Xsdt .

ttlirvksednilttieber Voistniif

kins KarLntik mit jeäem k'sai'.
2u trstdon in allen grosseren 8e!insläer2n §sliör üesedaftsn .

>Vo nioiit erdsltlrok , rv enäe nian sioN an äen 3t.2S
VenorLl -Vertreter :

Vien, I ., ßlsro-Illlrelstrssse g .

6 . ^ Lolin
k , u . I( . 8öl -8ßilßr Ulll! ^ UtzkiM äer I( , I( , KliöMmrriiiß

XVisn , I . , brLNT 0os6ss - OtiLi 6 .

Vrogllst - Lxislv et « ,, sovis kör Nils Lport - Lrtikvl .

fi8ekkanlllung

lViea, I., Viselimarkt, Veleplioii 2737 .
Filiale i »II»

I. , fükrivligssse 12 , leleplion 5VVK .
i.szv '' sllsr Osttunzk- n frluoksr unrt Isdencksr ^ lurs - unck S« v6seke , Mustern ,
riummsrn , Osvlsr , «owl« ln - ur»6 suslsnckirvkvr ^ lsck . uncl Osmv »veon »« rv«n

unck feinster l.uvcs -l ' sfelöls su dilttLstsn l 'sLesprsisen .

Ülttlll
'
lMIPIl Gemüsen Fruchten

Frine SugpriieinlÄgen
empfehlen bestens

I . Scheinberger
'
s Wwe ^ Sohn

Mion , VH -, Martahttiorftrag » 40 .
Verlangen Sie PreiScouranie . ^ Solvente Wicderverkänserüberall gesucht.

dUsctsrlLAS clsr k . k . priv .

oLLil LLnoll
(^ f? icOkr!OKt

HVivn - I . , HVLpi >L1i»Kvr8tr » 8Sv S .
Oompltzts in <7a»'r«backe »' I 'sr 'sefkkrrr , Skas NNli ^ «r?/k»»ra«

Ln Orixinal -k'LdrLks-krsissn . 3261

I , i , iriiiin ^ » »^ Willi Zr « t « iit

mit
Preis per

V- Ltr. fl . 1 .20
Preis per

V. Ltr. fl . 2 .20
von Apotheker 8evr » v» u <» in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auseng der
Atteste von östcrr, Professoren und Aerzten bei . — Keneral -Bertretung : Alte r . k,
AcIdapotheke^ Men^l^ StevhanspI^ 8^ TSHli2 ^ 22i ^ 22^ t !2Lä!!—

Der ^ NÜLAS kär Oesterrsivtl -llngorn 6es Uektss vom 15. Hbrnai
InA sin Urosxset äsr k . ll . It . üofgsmen ÜSlllllung

lALnkci
' ^ Lökns ,

Mt «» , T . t̂ » r So / LS
kei nnck vollen jene p . t . Abonnentinnen , vsleken selber nielit rnze
kommen, äie 2nsenännx äireet reelawiren .

Verlag der „ Wiener Modo " . — Berantwottlicher Rebartenr : Franz Wallniiser . - Druckerei der Wiener Mode " . — Kür die Druckerei verantwortlich: Ignaz Koch.



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 1. - 15 , März 1898 .

Die in Klammern gedruckten Waisen können bei einfacheren Menu « weggelassen werden,

Dienstag : Suppe
mit Lebernockerln, Rind¬
fleisch garnirt , ausge¬
backene Aepfelspalten ,
(Giardinetto ) .

Mittwoch : Kar¬
toffelsuppe mit Würstchen,
(Radieschen mit Butter ) ,
Husarenbraten , Linzer¬
torte .

Donnerstag :
Sagosuppe , Rindfleisch
mit Semmelkren , (Carfiol
mit Parmesan ) , Schinken¬
fleckerln ,

Freitag : Schwamm -
suppe ( Würstchen von
Fischfasch *) , Steinbutt mit
Butter , Topfenstrudel mit
Crkme,

Samstag : Schö¬
berlsuppe , Rindfleisch mit
Rotherübensalat **) , Be-
schamelkoch , (Käse) .

Sonntag : Brauiie
Suppe mit Consommöe,
Beafsteak mit Rohscheiben

(Gebackene Tauben mit grünem Salat ) , Bisquit mit Obersschaum ,
Montag : Suppe mit Leberreis , Rindfleisch m -i K: p. . ,ffauce und

Brandnudeln , i Kalbsbries friccassirt) , Bäckerei ,
Dienstag : Nudelsuppe , üvervünstetes Rindfleisch mit Maccaroni ,

(Spinat mit Spiegelei ) , Bischofsbrot .
Mittwoch : Suppe mit Brandteigkrapferln , Rindfleisch mit Gurken¬

sauce, (Hachepastetchen) , Topfentascherln .
Donnerstag : Minestra , (Rahmpudding ) , Paprikaschnitzel mit

Kartoffeln , Torteletten ,
Freitag : Brotsuppe mit Ei , (Falscher Stockfisch ), gebackener Schell¬

fisch mit Salat , gerollter Mohnkuchen .
Samstag : Fridattensuppe , Rindfleisch mit Zwiebelsauce, (feine

Leberwürste mit Kohl), Erdäpfelnudeln ,
Sonntag : Tupiokasuppe ***) , (Hirn voer Gansleber in Aspic) ,

Filet warm garnirt , Mandelpudding .
Montag : Fleckerlsuppe, (Schinkenbrödchen), Rindfleisch mit

Paradeisreis , Spritzkrapfen .
Dienstag : Griessuppe , Rindfleisch mit kalter Sardellensauce ,

(Gefüllte Eier mit gelben Rüben ) , Palatschinken .

*) Würstchen von Fischfasch . Man macht Fischfasch , indem man von
Haut und Gräten gelbstes, rohes Fischfleisch und Leber stoßt und passirt ,
zu 300 Gramm davon 150 Gramm Butter gibt , ferner 150 Gramm in
Obers geweichte , in einer Serviette gut ausgcdrückte oder gekochte Semmeln ,
3 Dotter , 1 Löffel sauren Rahm , Salz und feine Kräuter , und dann
Alles passirt . Aus dem Fischfasch werden fingerlange Würstchen formirt ,
die man in Ei und Bröseln dreht und in Schmalz ausbäckt.

**) Rotherübensalat . Mitgetheilt von Frau Elisabeth Hcidenmnn ,
Oberhausen (Rheinland ) ; bei der Wirthschasts-Concurrenz zur ehrenvollen
Erwähnung empfohlen . Gekochte Rotherüben werden abgezogen, in Scheiben
und Würfel geschnitten und mit Essig und etwas Zucker vermischt. Dann
entgrätet man Salzhäringe , schneidet sie in Würfel , nimmt 2— 3 Kar¬
toffeln, die ebenfalls in Würfel geschnitten werden , vermengt Rüben ,
Häringe und Kartoffel untereinander , nebst gehackten Zwiebeln , Oel , etwas
Salz . Pfeffer und einer Messerspitze Senf , Man kann diesen Salat
auch mit hart gekochten Eiern garniren und in diesem Falle selbstständig
serviren ,

***) Tapiocasuppe . Bon Tapioca nimmt man für je einen Teller Suppe
1 Eßlöffel voll und kocht ihn Stunde . Knorr 's raxiovs -.lnlienns (Tapioca
Mit getrocknetem Gemüse gemischt ) läßt man vorher mit etwas Wasser
Hz Stunde stehen und kocht sie mit Liebig 's Fleisch-Extractsuppe (Nr , 2)
durch hh Stunden . Vor dem Anrichten kann man die Supp « mit 1 Dotter
absprudeln .

Aspik. Mitgetheilt von Frau Sidonie Rosenberg , Wien , H . ; bei der
Wirthschasts-Concurrenz mit einem I . Preise prämiirt . Gute , kräftige
Rindsuppe wird vollständig entfettet und nach Geschmack mit Citronensast
gesäuert ; dann gibt man zu 1 Liter Suppe um 10 kr . Gelatine , sowie

auch ein ganzes Eiweiß sammt Schale , stellt das Ganze auf die Herd¬
platte und schlägt es mit der Schneeruthe so lange , bis es gut ausgekocht
hat . Sodann seiht man die Suppe langsam durch eine Serviette in eine
Form oder Schüssel, stellt es an einen kühlen Ort für einige Stunden
und stürzt schließlich die Form . Je nach der Farbe der Suppe wird das
Aspik licht oder dunkel und kann man es nach Belieben mit Gansleber ,
Hirn oder Fisch zusammen einfüllen .

Spitzen Vorhänge im Hanse selbst zn spannen. Nachdem die Vor¬
hänge rein gewaschen und getrocknet sind, kocht man für 4 Theile Vor¬
hänge (2 Fenster ) circa V« Kilogramm Kochstärke und setzt derselben, falls
man die Vorhänge cremefarbig haben will , einen starken Absud von
russischem Thee zu . Die Stärke muß ziemlich dick sein. Die Vorhänge
werden nun gut eingetrünkt und ausgewunden . Das Aushängen müssen
unbedingt zwei Personen besorgen . Jede derselben faßi den Vorhang
an der Schmalseite in ein Büschel zusammen und nun wird der Vorhang
gleichmäßig und vorsichtig ausgezogen . Ist die « geschehe» , so wird der
Vorhang mit einer seiner Breitscitcu 4 Anger breit über die straff ge¬
spannte Wäscheleine geschlagen und mittelst Stecknadel in kleinen Zwischen¬
räumen befestigt, so daß der Vorhang in seiner ganzen Breite herabhängt .
Wenn die Vorhänge vollkommen trocken sind , werden sie von der Leine
abgenommen , etwas zurecht gezogen und in 4 Theile zum Rollen zu¬
sammengefaltet , aber nicht befeuchtet. Sodann rollt man sie tüchtig . Die
so geputzen Vorhänge kommen an Schönheit denjenigen , die im Rabmen
gespannt werden , vollkommen gleich . Allerdings muß bc :»Li .' i werden ,
daß sich dieses Verfahren nur bei zweitheiligen Vorhängen , die seitlich ge¬
rafft werden , mit Erfolg anwenden läßt . Für Stores ist es nicht zu
empfehlen, da durch das Anstecken mit Stecknadeln die eine Breitseite nicht
so glatt bleibt als die andere , die frei hernnterhängt .

4 .

j>>(
Vollständige 5L,» ,„ ',ui >g iiovnrvvvjiie » .

lMlMll LoellW M LlllMm , äer Dunstobst - M I-ellMöllMlllW
nebst 365 blenns kür alle Dage äss .labrss .

44 « I» rrn «I « n H . S . — - - S . — .

L1vA8.nl: Avdnnäsn nnä mit viosrn ^ uiiauxs :
Ls 6 / , er / Li ^ s L ek 6 «r «r.

(über 850 Leiten stark ) ,

« n . :» . « <» — H» . .
ünek in 18 lüekernnxen rn 20 kr . — 35 ? t . srbiittlisb .

Oie Kunst

iS » d L VL ^ b LI 1crr LIoL, .
Uit 39 übbiläuutz 0ii nn«l einer ünleitaim

kS. — SS /l-r, — SS /V,
derieben äurob alle Duvbkankllungen mler vom Verlag « äer

„Viener blocke" .

I

-s? M -

IivävlK Llovswy
KanäLi dtzll « - 8p66iLlL1äten - Oesviiätl

MLern , 1 . 6 .
Lite Lrtsn Stivkervisn, Häklereien , Klontirnnsen , vie sLllnotlivbeüarn Mborenüe
ilLttzrialioii . ^ .uek äis rüodt unter msmeiu in <1sr , ^ isusr Üoäs" er-
seueiDvuäsr LLuäarbsiteii uuä ^ rdsits -Llattzrialisuküiä stets au/ Laxer . — Llustsr-

nuä ^ usvalriseuäuLxso au/ uvixsksuä . 2LS8

2ur von

6ommi88ion6n allen
tLI»kii »r«v, Sestelluox«». Zlusterseaüullxen » . , . » .) virck

fl-au Lmma ^la>8/ , >v ./«, WikN8tnL88v «9
äen k . D Ldovoentinven cker ^ IVisner Lloäe ^ als vertrauens-

veüräiA bestens empkolilen .
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